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168. Sonntag den 20. J u li 1902. xx. Iahrg.

Der Adel in der Armee.
Alljährlich im F riih jahr, wenn die neue 

Rangliste erscheint» stellen gewisse Zeitungen 
melancholische Betrachtungen an über den 
Adel im Osfizierkorps. Das ist auch dies­
mal wieder geschehen. Wie falsch daher das 
Zahlenmaterial ist» m it dem oper.rt w ird , 
sei nachfolgend einmal nachgewiesen. Unter 
den vollen Generalen sollen sich zunächst iiber- 
Haupt keine biirgerlichen befinden. Das ist 
von vornherein eine Fälschung; denn unter 
den 25 Namen derselben befinden sich 3 
bürgerliche: Lignitz, Langenbeck, Stünzner, 
alle drei kommandirende Generale nnd alle 
drei als Offiziere geadelt. Entstammen sie 
etwa nicht dem Bürgerstande? J „  
der hohen Charge der Generalobersten, 
deren die Armee außer den Fürstlichkeiten, 
die natürlich nicht in  Betracht kommen 
können, nur drei besitzt, befindet sich ein 
ehemals bürgerlicher Offizier, der General­
oberst v. Hahnke. Unter den 91 General­
leutnants sollen sich nur 11 bürgerliche be­
finden. I n  Wirklichkeit sind es überhaupt 
nur 67 Generalleutnants, da die Prinzen nnd 
die Charakterisirten abzurechnen sind. Und 
zn den 11 Bürgerlichen unter ihnen treten 
noch 7 hinzu, nämlich die neu geadelten 
Generale; v. Deines, v. M ü lle r, v. Mahner, 
v. Liebert, v. Fetter, v. Villanme und v. 
Dnlitz. Aehnlich liegt es bei den General­
majors, bei denen übrigens an sich schon der 
dritte  Theil bürgerlich ist. Noch ganz bor 
kurzem war das berühmte 3. Armeekorps in 
seinen höchsten Spitzen ganz m it Bürgerlichen 
besetzt. Der kommandirende General war 
der General der In fan te rie  v. Lignitz — 
nett geadelt — , die beiden Divisionskomman­
deure die Generalleutnants Köpke nnd Jonas. 
Letztere beiden sind inzwischen ansgeschieden 
nnd durch zwei nen geadelte Generalleut­
nants v. Dnlitz «nd v. Liebert ersetzt worden. 
Und dabei ist unser Osfizierkorps, was natur­
gemäß mitspricht, vor 150 Jahren durch 
Friedrich den Großen lediglich auf den Adel 
basirt worden. Letzterer ist also durch 
T radition und Erziehung seit Jahrhunderten 
in Preußen naturgemäß zu den führenden 
Rollen in der Armee besonders berufen, und

Ausgestotzen.
Roman von A. M a r b  h.

----------  (Nachdruck verboten.)
20. Fortsetzung.

«Wer vermuthete wohl hinter dem feinen 
hübschen Lärvchen dieser sanfte», blutjungen 
Schwester M a ria  solche grnndverdorbene 
Kreatur? S ie war eine Schande für's  
ganze M utterhaus und hätte man vielleicht 
ihre Vergangenheit aus irgend welchen Grün­
den den übrige» frommen Schwestern ver­
heimlicht, so müßte man ihnen eigentlich 
pflichtschuldigst eine gelegentliche Warnung 
zukommen lassen vor der allznnahe» Berüh­
rung m it so einer Person!"

Nach achttägiger ärztlicher Behandlung 
in der Anstalt wurde die Schradern als ge­
he ilt etlaffen; war nun auch ih r böser 
Lästermnnd nicht mehr zn fürchten, der aus­
gestreute Giftsamen tückischer Verleumdung 
Wucherte dennoch heimlich fort.

Betty M a ria  athmete auf, als das ih r 
fürchterliche Weib, in dessen Nähe zu kommen 
sie in ängstlicher Schc» vermieden, nicht 
mehr im  Hause war. Doch kaum begann 
ih r erregtes Gemüth sich S» beruhigen, als 
sie zn bemerken anfing, Wie gegen fl? eine 
anffallend veränderte Stimmung nn Haust 
Platz zn greifen schien. Die i?»fl sremtdUch 
zuvorkommenden Schwestern zeigten sich rcm 
nnd ungefällig, oder nahmen einen kurzen 
befehlenden Ton an, selbst die gute Kleinen- 
tine, welche bisher in  allen Dingen der 
jungen Probeschwester hilfreich sich ange­
nommen, verhielt sich ablehnend kühl.

Nicht nur im Wesen nnd Benehmen der 
Diakonissen w ar eine Wandlung vorgegangen, 
sogar in  den Krankensälen begegnete Betty 
hier und da höhnisch feindlichen Blicken und 
M ienen, besonders die pflegebedürftigen 
Gtiibengenosfinen der entlassene» Schradern

die ersprießliche nnd schätzenSwerthe Kon­
kurrenz des Bürgerthnms ist noch zu jung. 
Wenn nnn sozialdemokratische B lä tte r ihre 
Glossen über den «Adel in  der Armee" 
machen, so wissen sie, was sie wollen. Sie 
wollen hetzen und die Armee thnnlichst 
schädigen. Die Zeitungen aller anderen 
Parteien aber sollen doch endlich aufhören, 
alljährlich den gleichen Kohl aufzuwärmen. 
Die Quintessenz ist, daß heute in  Preußen 
jedermann zu den höchsten Stufen in der 
Armee aufsteigen kann —  das dürfte doch 
genügen. ________

PolMiche TngkSscha».
D I- Ichr-M , sie w>1-d- d»,

Entschluß des Freiherr» v. W a n g e n h e i m ,  
sich von der politischen Thätigkeit zurückzu­
ziehen, bedauern, ihn aber begre, e». Wenn 
man aus dem Rücktritt des Frecherm von 
Wangenheim einen Schluß ziehen wolle, so 
möchte es höchstens der sein, daß d,e «maß 
volle P o litik " des bisherigen Bundesvor­
sitzenden durch eine schärfere Tonart abgelöst 
werden könnte.

Die „Köln. Z tg ." meldet aus W i e n :  
I n  czechischen klerikalen B lä ttern  macht sich 
eine auffällige Bewegung fü r die Aushebung 
des Ehelosigkeitszwanges katholischer Priester 
bemerkbar.

Nichte!» förmliches Angebot desMorgan- 
schen SchisffahrtstrnsteS ist an den ö s te r  
r e i c h i s c h e n  Jndnstrierath gerichtet worden, 
sonder» es handelt sich, der «Neuen Freien 
Presse" zufolge, nur um eine insormative 
Anfrage der „Newyork and Europea» 
Steamship-Compagy" an den Jndnstrierath, 
unter welchen Voraussetzungen der Ban 
großer schneller Schiffe m it einer Geschwin­
digkeit von mehr als 25 Seemeilen, in  
Oesterreich möglich wäre nnd wie der Betrieb 
sich gestalten könnte.

Dem „W iener Fremdcnblatt" zufolge ist 
die ö s t e r r e i c h i s c h  - u n g a r i s c h e  Zo ll 
und Handelskonferenz auf den 21. J u li nach 
Wien einberufen. Die Konferenz soll sich, wie 
verlautet, diesmal m it besonders wichtigen 
Gegenständen befassen, unter anderem auch 
m it der durch die letzte Note der russischen

Regierung hinsichtlich der Brüsseler Zucker- 
konvention geschafften Sachlage.

Die neue deutsche Orthographie ist nun­
mehr auch amtlich von der S c h w e i z  ange- 
nommen worden. Der Bnndesrath in Bern be­
schloß am Freitag den B e itr it t  zn der durch 
die Berliner Konferenz im  Jun i 1901 aufge­
stellten deutschen Rechtschreibung.

Nach einem Telegramm der «Voss. Z tg." 
aus Venedig t r i f f t  K ö n i g  V i k t o r  
E m a n n e l  am Sonntag daselbst ein.

Die K ö n i g i n  v o n  H o l l a n d  Wird 
m it ihrem Gemahl am Sonnabend früh das 
Schloß Schloß Schanmbnrg verlassen; ih r 
Befinden und Aussehen ist vorzüglich.

Die n i e d e r l ä n d i s c h e  Regierung brachte 
einen Gesetzentwurf ein betreffend die An­
nahme der Beschlüsse der Brüsseler Znkcr« 
konferenz.

Am Donnerstag wnrde in  B r ü s s e l  der 
p a n a r m e n i s c h e  K o n g r e ß  unter dem 
Vorsitz des Senators Honzeau de Lehai er­
öffnet. Unter den Anwesende» befanden sich 
der Staatsminister Lejenne nud mehrere 
belgische nnd französische Depntirte und Se» 
natoreu. Der Vorsitzende hob hervor, daß 
hervorragende Persönlichkeiten aller Parteien 
nnd aus allen Ländern zn dem Kongresse 
gekommen seien. Derselbe habe mehr als 
2000 Znstimmungserklärnngen erhalten und 
er, der Vorsitzende, hoffe, daß der Kongreß 
die Regierungen dazu veranlassen werde, sich 
der nnterdrttckte» Armenier anzunehmen. 
John Brice drückte in  einem Schreiben die­
selbe Hoffnung anS. Zn Vizepräsidenten des 
Kongresses werden hierauf ernannt Madame 
Ennings, Holland, VaSzhlewycS, Dänemark 
und Pressensö, Frankreich. Sodann hielt der 
Redakteur der Zeitschrift „P ro  Armenia" 
Q uilla rd  einen Vortrag iiber die Verbrechen, 
deren Opfer die Armenier geworden seien. 
Es schloß: „ES giebt ein wirksames M itte l, 
um den Bedrückungen ein Z ie l zn setzen. Das 
ist Ernennung eines Gouverneurs, der einer 
neutralen europäischen Nation angehört und 
m it Zustimmung der Mächte zu wählen ist, 
und ferner die Errichtung einer lokalen nicht 
türkischen M iliz . Der Su ltan  allein könne 
diese Lösung verwirklichen. E r allein ist

verantwortlich fü r das, was geschehen ist. 
Aber Europa muß es wollen. Es hat keine 
größere Ursache, einen Krieg zn befürchten, 
als damals bei den Ereignisse» in  Kreta." 
Die Versammlung schritt schließlich zur B i l ­
dung von Abtheilungen, und beschloß ein« 
Kommission einzusetzen, zn welcher jede ver­
tretene Nation 5 Delegirte zn entsenden hat. 
Die Kommission soll dem Kongresse praktische 
Vorschläge machen.

Ein Besuch des P r ä s i d  e n t  e n L o n b e t  
in Ita lie n  w ird  in der französischen Presse 
angekündigt. „Echo de P a ris "  meldet, P rä ­
sident Lonbet werde im nächsten F rühjahr 
auf seiner Rückreise von A lg ie r einen ita lie ­
nischen Hafen anlaufen nnd dem König von 
Ita lie n  einen Besuch abstatten. Es werde 
eine Begegnung der beiden Flotten statt­
finden und König V iktor Emannel werde den 
Besuch in P aris  erw idern.—  Der französische 
Botschafter in  Petersburg Montebello w ird 
abberufen werden. A ls  sein Nachfolger ist 
der frühere Kammerpräsident Deschanel in 
AuSsicht genommen.

Bei dem Empfang der M itg lieder des 
K o n g r e s s e s  z u r  U n t e r d r ü c k u n g  des  
M ä d c h e n h a n d e l s  richtete der schwei­
zerische Gesandte Lardy im  Namen der aus­
wärtigen Vertreter eine Ansprache an den 
Präsidenten Lonbet, in  welcher er dem 
Wunsche auf Schaffung einer internationalen 
Gesetzgebung znr Unterdrückung des M äd­
chenhandels Ausdruck gab. Derselbe soll 
nicht m it Geldbuße, sondern m it Kerker- und 
Gefängnißstrafeu bedroht werden. Ferner 
müsse eine internationale UeberwachungS- 
polizei ins Leben gerufen werden, welche im ­
stande sei, m it Geschick den internationalen 
Kupplern entgegenzutreten. Lardy verbreitete 
sich sodann besonders über die znr Ueber- 
wachung erforderlichen Präventivmaßregeln 
nnd über die M itte l, wie den Opfern dieses 
Handels zu helfen sei, den jungen Mädchen, 
die allein im fremden Lande ständen, den 
Rathschlägen dieser Elenden nnd der Ver­
suchung ausgesetzt. Präsident Lonbet er­
widerte, indem er den Vorredner seiner 
Fürsorge fü r die Angelegenheit versicherte. 
Alle zivilisirten Länder müßten in den jetzigen

legten offenen W iderwille» gegen Schwester 
M a ria 's  dienstwillige H ilfe an den Tag.

Ueber die leidige Ursache konnte das 
arme Mädchen nicht lange im Zweifel bleiben: 
ih r Geheimniß w ar verrathen —  nn» 
wandten alle in nur zu gerechter Entrüstung 
von der entlarvten Diebin sich ab. Seit sie 
dies erkannt, war es um Bettys Frieden 
geschehen. Hätte sie gewagt, der Oberin ihr 
Leid zu klagen, es wäre besser gewesen. 
Doch der edlen Frau blieb verborgen, was 
gegen ihre junge Schutzbefohlene sich vollzog; 
daß dieselbe täglich bleicher und stiller wnrde, 
glaubte sie unerquicklichen Familienverhält- 
uissen zuschreiben zn müssen.

Helenens Verlobung m it Baron Rnbinski 
hatte stattgefunden. Zuerst fiel die Nachricht 
wie ein Lichtstrahl in Bettys «mdiisterte 
Seele. Obgleich sie während der ganzen 
langen Schmerzenszeit keine Zeile von der 
zürnende» Schwester erhalten hatte, schrieb 
sie in überquellend freudiger Theilnahme 
einen warm empfnndenc» B rie f voll inniger 
Wünsche fü r Helenens nnd RnbinskiS Glück 
und harrte dann in  fieberhafter Spannung 
auf ein freundliches W ort von Helenens 
Hand. Vergeblich — vergeblich!

Es kam die Stunde, wo keine liebreich 
bemäntelnde Entschuldigung des zartfühlen­
den Vaters seine arme Kleine nicht länger 
täuschen konnte über die wahre Gesinnung 
Helenens, die nicht vergessen konnte, wie 
schwer ih r stolzes Selbstbewußtsein durch 
Bettys unbedachte That gedemüthigt worden. 
Ih re  Verachtung gegen die Urheberin der er­
littenen Bitternisse erwies sich stärker als die 
Bande des Blutes. . . .

Ansgestoßen aus dem Herzen der einzigen 
Schwester. Diese schmerzvoll bittere Gewiß­
heit ergriff Betty zur selben Zeit, wo sie 
unter den heimlich gegen sie wühlenden Ver­

dächtigungen im Diakonissenhanse schon tief 
«»glücklich sich fühlte. Der neue Knmmer 
beugte sie vollends darnieder —  das Leben 
wurde ih r zur Last, wer weiß, zn welcher 
Verzweiflniigsthat das bedanernswerthe M äd­
chen sich noch hätte hinreißen lassen, wäre 
es nicht durch des Vaters nuerwarteten Be­
such aus seinem Trübsinn aufgerüttelt worden.

Der Regiernngsrath konnte nach der 
Trennung von dem jnngvermählten Paare 
der Sehnsucht «ach dem Anblick seiner 
jüngsten Tochter nicht widerstehen. Vor 
Ueberraschung sprachlos, lag Betty freude­
strahlend in seinen Arme». A ls sie nach 
einer Äöeile das thränenbethante Gesicht zu 
dem seinigen erhob, flüsterte sie m it erstickter 
Stim m e: „D a rf ich Dich «nn begleiten? 
D arf ich bei D ir  bleiben, Papa?"

„N u r noch fü r eine kurze Spanne Ze it 
Geduld, mein L iebling", tröstete der Regie- 
rn n g s ra th . „Wenn ich das nächste M a l 
wiederkehre, gehe ich nicht allein fort, dann 
nehme ich meinen arme« verirrten Vogel 
m it m ir in  die Ferne und wo es »nS gefällt, 
bauen w ir  uns ein trauliches Heimatsnest."

„Und dann trennen w ir  uns nie mehr —  
n ie !" ergänzte Betty m it strahlenden Blicken. 
„Ich  denke eS m ir himmlich schön, Papa. 
Meine einzige Lebensaufgabe w ird  es sei», 
Dich zn hegen und zn Pflegen, dam it" — sie 
drückte ihre Lippen auf sein völlig ergrautes 
Haar nnd strich m it sanft liebkosenden F in ­
gern über seine eingefallenen Wangen — 
„dam it Dn die verlorene K ra ft wiederge­
winnst und Du nicht länger so bleich und 
elend bleibst wie jetzt, ach, geliebter Papa" 
— sie schmiegte sich ihm fester an, ihre 
Stimme schwankte —  „Dich so gebeugt zu 
sehen nnd immer denken müssen, daß ich es 
verschuldet — "

„N icht doch, meine B e tty ", fiel der Regie­
rungsrath in freundlich beschwichtigendem 
Tone ein. „D as vergangene Jahr brachte 
der Gemüthserschütternngen so vieler A rt, 
daß es zn verwundern sein müßte, wären sie 
spurlos an meiner äußeren Erscheinung vor­
übergegangen. Latz Dich davon nicht beun­
ruhigen, mein Liebling. Ich fühle mich 
durchaus gesund nud hoffe noch — " er 
lächelte ermnthigend —  „au f ein langes Zu­
sammenleben m it meiner Kleinen."

„Ich  w ill nicht aufhören, mein einziger 
Papa, den Allmächtigen darum zn bitten."

Im  Ueberschwang der ersten Wiedersehens- 
freude erschien Vetly Herrn von Techmar 
unverändert, wie er sie zuletzt gesehen; doch 
als ihre hohe Erregung allmählich sich legte, 
gewahrte er m it schmerzlichem Befremden die 
ungünstige Wandlung, welche sich in ihrem 
ganzen Sei» und Wesen vollzogen hatte. 
Zugleich fiel ihm seitens der „Schwestern" 
der Ton kühler Zurückhaltung, welcher an 
Stelle des früheren srenndliche» Entgegen­
kommens getreten war, «»angenehm auf. 
Was konnte die Ursache sein? Hatte Betty 
sich irgend etwas zn schulden kommen lassen? 
Wohl gar —  er mußte darüber K larheit er­
langen. Die sich ihm aufdrängende schreck­
liche Vermuthung gewaltsam unterdrückend, 
begann er in seiner gütigen, liebreichen 
Weise Betty auszuforschen. Dem theuren 
Vater hatte sie nichts zn verbergen, ja  eS 
war ih r eine W ohlthat, vor ihm ihre be­
drückte Seele z» entlasten. Sie berichtete 
von ihrem peinlichen Zusammentreffen m it 
der Schradern und wie sie seitdem von 
sämmtlichen Schwestern gemieden werde, 
gleichsam in Furcht vor einer zu nahen Be- 
rührnng — m it der Diebin, und diese ih r 
deutlich bewiesene Verachtung that weh — 
sehr weh!



Stand der Dinge, der selbst die Gleichgültigen 
bennrnhige, eingreifen. Sollte man denn 
das, was zum Schuhe der kleinen Vogel 
möglich sei, nicht auch in  einer Frage Ihn» 
könne», deren sittliche Bedeutung so wesent- 
lich sei?

I n  F r a n k r e i c h  hat eine größere An« 
zahl von Depntirte» der Opposition in  
einen» offenen B rie f au den Ministerpräsi­
denten CombeS sehr heftig gegen die 
Schließung der privaten Unterrichtsanstalten 
protestirt. —  Der höhere Klerus der Diözese 
P a ris  hat an» Donnerstag eine Zusammen- 
knlift unter den» Vorsitz des Erzbischofs ab­
gehalten «nd beschlossen, einen energischen 
Protest zn erheben gegen die Maßregeln 
des Ministerpräsidenten CombeS betr. die 
Kongregationen. —  „G anlo is" meldet, daß 
von den zur Auflösung kommenden Kongre­
gationen, gemäß eines von der geistlichen 
Konferenz im  erzbtschösli'che» Palais ge­
faßten Beschlusses, »»»»iltelbar vor Schnlschlnß 
Kundgebungen gegen die Regierung stattfinden 
werde».

Ueber Streikansschreitnngen w ird  aus 
der f r a n z ö s i s c h e n  Hafenstadt Nochesort 
berichtet: Ausständige Onaiarbeiter stürmten 
am Mittwoch einen englischen Dampfer und 
warfen einen Arbeiter, der sich den» Ans- 
stande nicht angeschlossen hatte, ins Meer. 
Es mußte» Truppen aufgeboten werden, um 
die Ruhe wiederherzustellen.

Nach Meldung aus M a d r i d  hat sich 
der Kongreß der Eisenbahnarbeiter über die 
Frage des GeneralanSstandes schlüssig ge­
macht. Tausende von F lugblättern sind 
vertheilt worden, welche znn» Ausstände auf­
fordern.

Die Kröunng des K ö n i g s  E d u a r d  
ist lau t amtlicher M itthe ilung am Sonnabend 
den 9. August festgesetzt worden. Nach dem 
an» Freitag Morgen ausgegebenen Krank- 
heitsbericht »nacht das Befinden des Königs 
weiter befriedigende Fortschritte. Der König 
zieht aus dein Anfenthaltswechsels in jeder 
Beziehung Nutzen; er schläft g ilt und kann 
den größten Theil des Tages »in Liegestnhl 
auf offenen» Deck zubringen. Das nächste 
B n llc tin  w ird  Montag Vorm ittag ausge­
geben werden. — Wie verlautet, w ird  die 
Flotienschau in  Spithcad an» 16. Anglist 
stattfinden.

In» e n g l i s c h e n  Oberhaus verlas am 
Donnerstag der Lordkanzler einen B rie f von 
Lord Roberts, in  welchen» dieser fü r die von 
den» Hause angenommene Danksagung an die 
Truppen seinen Dank ansspricht. Lord 
M ontLwell lenkte dann die Anfmerksamkeit 
des Hauses a»f den Bericht der zur Unter­
suchung der Frage der Osfiziersansbildung 
eingesetzten Kommission und beantragte eine 
Resolution, die Regierung solle möglichst 
schnell Schritte unternehmen, um den in 
jenem Bericht enthüllten) Zuständen ei» 
Ende zn machen. Der M inister des Aeußeren, 
Lord Lansdowiie, erklärte sich in» Na,neu der 
Regierung m it der Resolution einverstanden, 
bemerkte aber, die Regierung könne sich unmög­
lich im einzelnen über die geplanten Schritte 
anslassen; aber schon lange, bevor es in 
Sandhnrst zn den unliebsamen Vorfälle» ge­
kommen sei, habe der Kriegsminister sich da-

Obwohl der Negierungsrath fre i athmete, 
daß sein schlimmer Verdacht —  im Herze» 
bat er ihn der armen Beschuldigten ab — 
«»»begründet »var, so erregte anderseits die 
Bereitw illigkeit, m it welcher die Wächterinnen 
dieser S tätte der christlichen Duldsamkeit nnd 
des Erbarmens böswillige Verleumdungen 
anhörte» nnd auf sich wirken ließen, seinen 
bitteren Unwillen.

Hätte er geahnt, der verincintliche 
Friedenshafen könne zum Fegefeuer fü r 
Betty werden, er hätte sie nicht an diesem 
Orte gelassen.

Aufs höchste betroffen, ja  empörten Herzens 
vernahmen die Oberin nnd Prediger S tahl 
von den Kabale»», die hinter ihrem Rücken 
gegen ihre junge, wehrlose Schutzbefohlene 
gespielt. Es folgten lange ernste Unter­
redungen m it den Diakonissen; von der 
Stunde an —  ob aus eigenem Antriebe 
oder anf bestimmte Weisungen bleibe dahin­
gestellt —  fanden wieder freundliche An­
näherungsversuche statt, denen Vetty-M aria  
nicht ablehnend begegnete. S ie würde ja 
nur noch fü r kurze Zeit hier sein.

„Sobald ich in  P . alles znn» Fortgang 
erforderliche geregelt und geordnet, kehre ich 
zurück —  jedenfalls «och vor Weihnachten; 
w ir  feiern das Fest zusammen nnd trennen 
«nS dann überhaupt nicht mehr!"

I n  der Gewißheit baldigen Wiedersehens 
nahmen Vater und Tochter in hoffnnngs- 
froher Stimmung von einander Abschied. 
N ur in» Augenblick als die AustaltSpforte 
hinter der theuren Gestalt sich schloß, durch­
lie f Betty ein eisiger Schauer, das Herz 
krampfte sich ih r plötzlich angstvoll zu­
sammen —  sie w ill de»n Vater nacheilen, ihn 
noch einmal umarmen —  zn spät! E r war 
Nicht mehr zu sehe»». /  (Fortsetzung folgt.)

hin schlüssig gemacht, daß radikale Ae»de- 
rnngen im Personal «nd in» ganzen System 
unvermeidlich seien. Die Resolution wurde 
schließlich angenommen.

Die Berathungen der M inister der 
e n g l i s c h e n  Kolonieen sind am Freitag 
unter dem Vorsitz von Chamberlai»» wieder 
aufgenommen worden. Die Berathungen der 
Kolonialkonfercnz bezogen sich hauptsächlich 
anf die Festsetzung von Vorzugstarifen 
zwischen dein M utterland nnd den Kolonieen 
und zwischen den Kolonieen nntereiiiander. 
Bestimmte Vorschläge winden der Ver­
sammlung jedoch nicht nnterbreitet und es 
wurde beschlossen, einer weiteren Zusammen­
kunft die Form nlirung und eingehendere 
Berathung bestimmter Vorschläge z« über­
lassen.

Aus Anlaß', der Grnnivaldfeier haben 
auch W a r s c h a u e r  Polenblätter Erinne- 
rnngsartikel gebracht. Es ist also nicht 
wahr, daß die Zensur die Veröffentlichung 
von Festartikeln anläßlich der Schlacht bei 
Tannenbcrg verboten habe. Auch eine Reihe 
Wohlthätigkeitsbazare m it Festkonzerten, 
Illu m in a tio n , u. s. »v. fanden in  Warschau 
m it behördlicher Erlaubniß an» Dienstag 
statt «nd an diese» Veranstaltungen nahmen 
auch russische Offiziere m it ihren Damen theil.

Der Abschluß eines nene» r u s s i s c h ­
i t a l i e n i s c h e n  Handelsvertrages soll nach 
einer römischen M itthe ilung  der „Magdeb. 
Zeitung" zwischen P rin e tti und Lambsdorff 
in Petersburg vereinbart worden sei.

I n  R u ß l a n d  hat die Regierung nach 
de»n „Ha,»»b. Korresp." ein Gesetz erlassen, 
durch welches alle »»»ehelichen Kinder gesetzlich 
gleichgestellt werden. Laut der ncnen gesetz­
liche» Verfügung sind die unehelichen Kinder 
berechtigt, den Namen des Vaters zn 
führen. Letzterer ist verpflichtet, fü r sein 
uneheliches Kind zn sorgen und auch fü r 
dessen M utte r, fa lls  diese selbst nicht er­
werbsfähig ist. An der väterlichen und 
mütterlichen Erbschaft haben »»»»ehelicheKinder 
fortan das gleiche Recht. Zum Schutze der 
Mädchen verpflichtet jedes Eheverspreche» den 
Mann, die B ra u t wirthschaftlich bis zur 
Verheirathnng sicher zn stellen, sofern Eltern 
oder Vormünder des Mädchens darauf be­
stehen. Auch fü r das Adoptiren der unehe­
lichen Kinder laßt das neue Gesetz wesentliche 
Erleichterungen eintrete»».

Nach einer telegraphischen Meldung a»»S 
K o n s t a n t i n  o p e l  überreichte die fran­
zösische Botschaft der Pforte eine Note, 
in  welcher die sofortige Bezahlung der 
vierten Rate fü r Lorando und T nb in i ver­
langt w ird.

Nach einer Meldung der „Franks. Z tg ." 
aus N e w  Y o r k  hat sich auf dem N ationa l- 
konvent der Kohlengrubenarbeiter der Ber- 
bandspräsident M itchell gegen den General- 
ansstand erklärt.

I n  S  ü d a f r  ik a  ist der Basntohänpt- 
ling Joel wegen HochverrathS am Donners­
tag in  Masern zu einem Jahr Gefängniß 
nnd zur strafweise»» Lieferung von 500 
Rindern vernrtheilt worden.

Wie schon geineldet, ist der S u l t a n  
v o n  S a »»s i b a r  in  der Nacht znn» F re i­
tag g e s t o r b e n ,  nachdem er vor einigen 
Tagen einen leichten Schlaganfall erlitten 
hatte. Sultan Hamud bin Mnhamed hat 
ein A lte r von »nr 48 Jahren erreicht. E r »var 
ein Werkzeug in den Händen der Engländer, 
denen er auch nach dem Tode seines Oheims 
die Ernennung znn» S u lta n  verdankte. M it  
der Herrlichkeit der Sultane in Sansibar ist 
es schon lauge nicht »»ehr weit her gewesen. 
Die Engländer haben seit Jahrzehnte» ein 
begehrliches Auge auf die reiche Insel ge- 
worfe» nnd sich bestrebt, diese nach „nd nach 
ganz i»  Besitz zu bekomme». Englischer 
Einfluß dominirte bereits in Sansibar, als 
das deutsch-englische Asrika-Uebereinkonimen 
von 1890 das Schicksal der Araberdynastie 
anf Sansibar besiegelte nnd England das 
Protektorat über die Insel zusprach. Seit- 
dem führten die Sultane anf Sansibar nur 
ein Schattendasein.

Die Wiener „Politische Korrespondenz" 
veröffentlicht eine Unterredung m it dem ehe­
maligen j a p a n i s c h e n  Ministerpräsidenten 
Matsnkata. Derselbe erklärte, Japan er­
blicke seine Hauptaufgabe in  Fragen der 
inneren P o litik , weshalb eS keine auswärtige 
Aktion vorbereite. Das Biindniß m it Eng­
land diene nnr der Erhaltung des Friedens. 
Rußland gegenüber sei Japan von Friedens­
liebe erfü llt «nd wolle keine Auseinander- 
setzttligen m it diese»»» Reiche haben.

Aus Peking Wird von» Freitag gemeldet: 
Die Auflösung der provisorischen Regiernug 
in T i e ,»t s i n  erfolgt nach 4 Wochen, nach­
dem die chinesische Regierung heute in einer 
Note die von den Gesandten der betheiligte» 
Mächte aufgestellten Bedingungen ange­
nommen hat.

Deutsches Reich.
B e r lin . 18. J u li 1902.

—  Se. Majestät der Kaiser ist nach 17- 
stilndiger guter Fahrt am Donnerstag in 
Molde eingetroffen. W olffs Bureau fügt 
hinzu: Die Temperatur entspricht mehr den» 
November als dem J u li.

—  Das Kaiserpaar t r i f f t  am 15. August 
vorniittagS 9 Uhr, in  Düsseldorf znr Be­
sichtigung der Ausstellung ein. Das Kaiser­
paar verweilt dort bis m ittags 2 Uhr nnd 
fährt alsdann anf einen» Dampsboot den 
Rhein hinauf. An» 16. Anglist wohnt der 
Kaiser den Truppenübniigen in  M ainz bei, 
sodaß von» Besuch der Rheinstädte bis 
M ainz hinauf diesmal abgesehen werde» 
mußte.

—  Der kaiserlich deutsche Botschafter in 
Konstantiuopel Staatsm inisterFrhr. Marschall 
v. Biederstem ist heute früh aus Hückstctten 
in Baden in Berlin  angekommen.

—  Der kommandirende General des 
16. Armeekorps G raf Häseler, der kürzlich 
einen Beinbruch e rlitt, befindet sich auf 
dem Wege der Besserung; seine Wiederher­
stellung w ird  fü r nächste» M onat erhofft.

—  Der Jnstiznlinister D r. Schöustedt ist 
m it Urlaub «ach der Schweiz abgereist.

—  Auf dein Linienschiff „Kaiser W il­
helm I I . "  ist ein Krümmerrohr in der 
Dampfrohrleitnng gebrochen. Da solche 
Rohrbrüche schon mehreremale anfgetrcten 
sind, ist das Schiff zur eingehenden Unter­
suchung nnd Reparatur znr W erft Kiel ent­
sendet worden. Die Dauer der Reparatur 
w ird  anf drei Wochen geschäht. Nach 
Privatnachrichte» gerieth außerdem beim 
Passiren der Hochbrücke Levensau dcs Kaiser- 
Wilhelmkanals das Linienschiff „Kaiser W il­
helm I I . "  in  die Vrückenkonstrnktion und 
brach die Stenge des Vordermastes.

—  Die erste Zusammenkunft der Sokol- 
vereine Rheinland-Westfalens fand den» 
„Bochnmer W iarus" zufolge, an» Sonntag 
den 13. d. M ts  in Obcrhausen statt. Es 
betheiligte« sich daran etwa 120 M itglieder 
aus 10 Sokolvereinen. Das Tragen von 
Sokoltrachien, Abzeichen in  polnischen Natio- 
nalfarbe» »,. a. w ar verboten »vorbei».

Kiel, 18. J u li. Die Stadtvertrctung 
nah»» einstimmig das Projekt betreffend den 
Ausbau des Jnnenhafens an. Der Boots­
hafen bleibt erhalten. Die Kosten des 
Projekts sind auf 3034000 Mk. veranschlagt.

Karlsruhe, 18. J u li.  Der bisherige Leiter 
der badische» Fabrikinspektion Geheim­
rath W örrishofer ist heute Vorm ittag ge­
storben^______________________________

Das Urtheil im Prozeß Sanden,
das am Freitag Vorm ittag  unter starkem Andränge 
des Publikums «nd allgemeiner Spannung ver- 
kündet wurde, habe» w ir  bereits telegraphisch mitge­
theilt. Den voin Vorsitzenden, Landgerichtsdirektor 
Heidrich vorgetragenen Urtheilsgründe» entnehmen 
w ir das folgende: Bei der vorliegenden achtwöchent- 
lichen nnd sehr fchivierigen Verhandlung verbietet 
es sich von selbst, auf Einzelheiten näher einzn- 
gehen; denn dies wi'i> de Si>l»den inAnsvr»ch nehmrii. 
D ie Angeklagte»» aber sollen nnd »vollen nun end­
lich die Entscheidung höre». Ic k  beschranke mich 
deshalb auf einige allgemeine Gesichtspunkte. W er 
die Einzelheiten dieser lange» Verhandlung genau 
verfolgt hat — und dies sind gewiß sehr wcnige —  
wird erkannt haben, daß die Beweisaufnahme sich 
in einem für die Angeklagte» giinstiaen S inne ge­
ändert hat. D ie ungeheuren Summen, über Ivv  
Millionei», die rechnnngs- und bilanzmäßig ver­
schwunden sind. sind in dieser »»»geheuren Lohe 
nicht nachgcwiesen. insbesondere ist nicht nachge­
wiesen. daß so hohe Verluste nur durch die Schuld 
der Augeklagteu euistanden sind. Ebenso ist nicht 
»achgcwiese» nnd nicht wahrscheinlich, daß die A n­
geklagte» große Summen beiseite nnd in Sicher­
heit gebracht habe». E s  ist aber immerhin großer 
Schaden entstanden, mühsam ersparte Gelder sind 
verloren gegangen nnd das öffentliche Vertrauen  
ist anf das tiefste erschüttert worden. Das ganze 
Verfahren »var nnr möglich durch das Zusammen­
wirken der vielen Gesellschaften m it einander und 
unter einander nnd die einheitliche Leitnng des 
ganzen Konzerns. Eduard Sande» »var der leitende 
Geist in diese»» ganzen Werke, er muß in erster 
Reihe verantwortlich gemacht werden, „nd deshalb 
hat das Gericht gegen ihn eine wesentlich höhere 
S trafe  erkannt als gegen die übrige» Aiigeklaaten. 
Aber der Gerichtshof hat sich überzeugt, daß er 
nicht aus freien Stücken »nd ans frivoler Grunder- 
lnft einen Rant'-ng gegen die Prcilßenbank anSge- 
fuhrt hat; es steht fest. daß die Bank, als er die 
Leitung übernahm, krank und daß er darauf be­
dacht »var. die Bank wieder gesund zu machen. 
Dieser Umstand schließt die Aberkennung der bürger­
liche» Ehrenrechte von vornherein ans. Aber 
Eduard Sanden hat sich ungesetzlicher M it te l  be- 
dient, und das hat ihn auf die Anklagebank ge­
bracht. E r  hatte rechtzeitig Farbe bekennen sollen, 
er zog es aber vor. die hohe» Bezüge weiter ein­
zuheimsen »nd m it ungesetzlichen M itte l»  zn lavrren. 
Viele Punkte der Anklage sind nnerwlksen ge- 
blieben. — Nach Verkündigung des Urtheils ging 
Eduard Sande» nach bewegtem Abschied von seiner 
Fam ilie i»s Gefängniß zurück.

D ie „Deutsche Tagesztg." schreibt zu den, Aus- 
gang des Prozesses: D as Urtheil im  Saudenprozeß 
ist nicht überraschend gekommen. Trotzdem die 
Vertheidiger ihre Klienten in grotesker Weise als 
unerreichte Ehrenmänner abstempelten» ihnen „nu- 
ermüdliche Trene". „Rastlosigkeit" u. a. m. nach­
rühmten. sie sogar als „rührende nnd schöne B ei­
spiele" hinstellten, trotz dieses rechtsainvaltliche» 
Ucbereifers hat das Gericht die volle Strenge des 
Gesetzes walte» lasse». W eitaus am härtesten tra f 
sie Eduard Sanden. den M an n . der der eigentliche 
Urheber all des Unglücks ist. Seine krampfhaften 
Bemühungen, durch immer «ine nnd gewagten

Unternehmungen die durch und durch morsche Bank 
zu rette», »nachten das Elend immer größer, er­
höhten J a h r sür J a h r gewaltig die Verluste, welche 
er den» Vermöge» tansender von kleinen Sparer»» 
leichtfertig zufügte. E r  »var ein «nermüdlich 
fleißiger M an n . »var der einzige Arbeiter in  der 
ganzen Direktion; alle anderen fanllenzten kräftig  
nnd verließen sich ailf ihn. Aber seine Arbeits­
kraft riß die Bank immer tiefer ins Verderben, 
weil diese K raft sich in aberwitzigen Spekulationen 
austobte. Sandens Knnst. Geld zn machen, w ill  
sagen, das Geld ans fremden Tasche» in die eigene 
zn lenken, ist so »enartig nicht, «nd »na» kann sich 
nnr darüber wunder», daß ihn das Verhängniß erst 
so spat ereilte. Ging er doch ziemlich plump zu 
Werke, viel plumper jedenfalls als der Kasseler 
Schmidt, dessen Trcbertrocknuiigsgebättde immerhin 
etwas von vcrwogener Geschicklichkeit zeigte. D er 
kttwptkniff Sandens bestand darin, fü r alle fanle» 
Werthe der Prenßenbank geeignete Ablagernngs- 
stätten zn schaffen; unermüdlich gründete er zn 
diesem Zwecke neue Gesellschaften m it M illionen  
vo» Aktienkapital, das allemal nnr auf dein Papiere  
stand. Kunstvolle Frisirnng der Bilanzen that das 
ilbrige. >,»» den Nichtwiffenden Sand in die Augen 
zu streuen. A l crdmgs ist es verwunderlich, daß 
die Staatsaufsicht ,n seine», Falle so gänzlich zweck­
los blieb. E in  halbivegs genaues S tudium  seiner 
Rechnungsabschlüsse hätten znr E ntw irrung  des 
Rattenkönigs genügt. Ueber Sandens S tu rz  zu 
trininphiren, oder nun gar lau t ins Horn zn stoßen 
und von der Sänberniig der deutschen Bankwelt 
zu sprechen, dazn liegt kein Grund vor. Sanden 
und Exner brachen zusammen, w eil in» Augenblick 
der höchsten Gefahr die H ilfe  ausblieb, w eil der 
rettende Z u fa ll nicht eintrat, auf den sie insge­
heim in  ihrer Angst gerechnet hatten. W ir  scheuen 
uns nicht, es ansznsprechen, daß Banken, die heute 
wieder groß und scheinbar fest gegründet dastehe», 
dem Rande des Verderbens fast ebenso nahe ge­
rückt waren wie die Unternehmungen der Sanden 
nnd Exner. Ih n en  bot sich in letzter Stunde der 
bekannte Strohhalm , eine Fnsio». w ie sie auch 
Schmidt plante, eine geglückte Kapitalsvermehrung  
hob sie aus dem Schlamme nnd bewahrte ihre 
Leiter vor traurigem Ende. ihre Gläubiger nnd 
Aktionäre vor empfindlichen Bermögensverlnsten. 
Deshalb stimmen w ir  in das allgemeine Gezeter 
über die erwischten Sünder nicht ein. S ie  waren  
dnimn geling. Pech zu haben; der E rfo lg  deckte 
ihre Verfehlungen «richt zn. wie bei anderen, die 
sich jetzt vharisäisch an die Brnst schlagen. Nach 
unserm Ermeffen hat der Sandeuprozeß neuer- 
dingS die Reformbedürftigkcit nnseres Banken» 
nnd Börfenwesens cmfgezeigt; darin  liegt seine 
Bedeutung. W ir  waren das erste B erliner B la tt ,  
welches entschlossen in das Wespennest des Sp ie l- 
Hogen-Klüiigels griff, «nd eben deshalb warnen  
w ir vor der Ansicht, daß nnnmehr alle Gefahr 
vorüber sei und der gute Bürger sich. im  Ver« 
tränen auf die S o lid itä t der großen Banken «nd 
die Nützlichkeit der Spekulation, wieder ruhig 
anfs O hr legen dürfte. Nach der Beendignng des 
Exner-Prozcffes w ird  sich gerade in dieser Be­
ziehung noch manches sagen lassen. E s  fehlt 
nicht nnr an dem gewissenhaften Ernste, der den 
Verw altern  so großer Vermögen, Direktoren nnd 
Anssichtsräthen, tnnewohne» sollte; es fehlt mich 
an der thätigen Theilnahme der Aktionäre selbst 
nnd an dem Schutze, den das Gesetz ihnen angc- 
deihen lassen müßte. W ir  haben es erlebt, daß 
hnnderte von M illionen  fremden EigenthnmS 
Jahre lana ein Spielball nnsähiger nnd gewissen­
loser Menschen sind, denen niemand in den A rm  
z» falle» wagt. W ir  haben es erlebt, daß die be­
trogenen Aktionäre «nd Pfandbricfbesttzer. znm  
großen Theil kleine nnd allerkleiuste Sparer, sich 
nach den. Bankerott m it einer „Sanirung" einver­
standen erklärten, die ihnen nene schwere Verluste 
brachte. Bon den blutigen Spargroschen dieser 
Enterbten ist die Neue Äodengcsellschaft fett ge­
worden; ihnen verdankt sie die phantastische Knrs- 
steigern»« ihrer Aktie». Eduard Sande» durfte 
m it einigem Recht dararans hinweisen, daß seine 
Aktionäre und Obligationäre durch die „Netter"  
ebenso geschädigt worden sind. wie durch ihn. S ie  
kamen von» Rege» in die Traufe. D as Schaf 
wird eben immer geschoren; wer die Schere 
schwingt, ist sachlich gleichgiltlg.

Ausland.
Wie», 18. J u li. Der Kaiser verlieh dem 

Negiernngspräsidente» D r. v. Heydebrand und 
der Lasa in  Breslan das Großkrenz des 
Franz Josefordens.

Spa, 17. J u li. Die Königin machte 
heute wieder eine Ausfahrt im Nollstnhl und 
ertheilte einige kurze Audienzen.

Paris, 18. J u li. A ls  Schüler der M ili«  
tärschnle von Sa in t-C yr die Artilleriewerk­
stätten von Piiteanx besichtigte», entlud sich 
am Donnerstag Nachmittag durch einen Zu fa ll 
das Geschoß einer MUraillense. Zwei Schüler 
wurden getroffen. Bon diesen ist einer ge­
storben. Der Zustand des anderen, dem die 
Hälfte der Hand weggerissen wurde, ist bedenk­
lich. —  Der K rig sm in is te r General Andrö 
hat die Einleitung einer Untersuchung übe« 
den Unfall i» Puteanx angeordnet.

Petersburg, 17. J u li.  Kaiser Nikolaus 
hat der Großherzogin von Oldenburg das 
Großkrenz des Katharinenordens verliehen. 
—  Heute Nachmittag erwiderte der deutsche 
Botschafter G raf von Alvensleben den Be­
such des Kommandanten des hier einge- 
troffenen deutschen Schulschiffes „Charlotte* 
und wurde m it den üblichen Ehrenbezeugungen 
empfange».

Petersburg, 18. J u li.  F ü r den tele­
graphischen Verkehr m it der Mandschurei 
und dem Kwantunggebiete sind besondere 
Taxen festgesetzt worden. Die Worttaxe fü r 
den Verkehr m it dem europäischen Rußland 
beträgt 15, fü r den Verkehr m it dem asiati­
schen Rußland 10 Kopeken.

Provtllzialrinchrichten.
Gtravbnra. 17. J u li.  lBesitzwechsel.) Der 

Kaufmann Werner hat sei» i»  der Genchlsstraße 
gelegenes Grundstück nebst Kolonialivaarenaeschäft 
an Herrn Temme fü r 78 000 M ark  verkauft.



- Danzig. 18. J„ li. (Eil, Jubiläum.). Unsere 
Obrrpsarrkirche zn St. Marie» vollendet in diese» 
Tacien ihr 400jähriges Bestehen in der gegen­
wärtigen Gestalt. Dies ehrwürdige Gebäude. an 
den» fast 159 Jahre gebaut worden »st. wnrde im 
Jahre 1502 vollendet. Da der Tag nicht feststeht, 
wird Herr Archidiakonns Dr. Weinlig dieses 
Jubiläums am nächsten Sonntage in der Haupt- 
Predigt gedenken. .

3«PP°t. ,7. Jull. (Im  Teuniswetlkamps) 
Wurden heute die letzten Spiele erledigt. Im  ge­
mischt»» Doppelspiel um die Meisterschaft deS O. 
L -T-'T -B erkielteu den Hergusforden.ug° preis 
n»d b " 'e ^ e n  Doppelehrei,preis Fräulein Wirker

Den -weiten 
hielten Frau Dr. Dickens-!«- 

N"eieuwe>der und Oberleutnant Schleps-Danzig.
be wurde ein Danktrlkgrainin für den 

^Uleheueu Ehrenpreis leine Porzellanvase mitvkw  n llerhochsle»  Bildniß) die Mittheilung ge­
macht. daß Oberleutnant van Müller-Berlin den 
rmserpreis gewönne» habe. Den sportlichen 
rümpfen schloß sich heute das erste große Bade- 
est. verbunden mit Doppelkonzert und Strand- 
euerwerk an. Tausende von Menschen hatten sich 

.m Knrgarten. auf dem Stege und am Strande 
versammelt.

Lokalnnchrichteu.
Thorn, 19- Ju li 1902.

-  (Der  König von I t a l i e n )  traf gestern 
Nachmittag 5 Uhr 8 Minute» von Jnsterbnrg 
kommend in dem italienischen Hofznge mit Ge­
folge auf dem hiesige» Hauptimhuhof. auf der 
Rückreise von Petersburg ei». Nach einem Auf­
enthalt von 1v Minute» setzte sich der Zug nach 
der Richtung Dosen wieder langsam «n Bewegung 
Die wenige» Neugierigen, die sich auf dem Bahn- 
Hose ei,.gefunden hatten, mußten ihn wieder ver­
lassen. ohne den König selbst gesehen zu habe».

- l D i -  We,chselbere,snng) durch die Strom- 
fchifffalirtskommissio» lummt am 23. d. M ts von 
Thon, ans ihren Anfang. Oberpräsident v. Goßler 
begiebt sich am 22. d. Mts. nach Thon», wo er 
abends eintrifft. An der Strombereisnng nehmen 
etwa 30 Herren theil, außer Herrn v. Goßler «nd 
Stroinba.idlrektor Gersdorf die höheren Beamten 
^.^Ä^^^Erwaltnng.dikReaiernngsprästdenten 
aus Danzig. Manenwerder und Bromberg. Handels- 
kauimerpräsident Ventzki ans Grande»». Ober- 
biirgermeister Dr. Kersten-Thoru und die Vertreter 
der Kaufmannschaft z» Elbing. Danzig und Thor». 
Dre strombereisnng wird mit dem Dampfer 
„Gotthilf Hagen" nnternommen.

-7 ( P e r s o n a l i e n . )  Der Ghmnasialoberlehrer 
Zielmski iu Konitz ist zum Professor ernannt 
worden.

Der Postlnspektor Schild in Konitz ist nach 
Bremen und der Oberpostpraktikaut Goßman» in 
Dortmund als Postinspektor nach Konitz versetzt 
worden.

Der Pfarrer Gennrich in Dembowalonka lst 
vom 6. Ju li d. J s .  ab ans fünf Wochen beurlaubt 
»Nd wird während dieser Zeit vom Kreisschul- 
inspektor Giese in Schönste in den Geschäfte» der 
OrtSschulinspektion vertrete».

Dem Glitcrexpeditionsvorsteher Uppenboru ln 
Thor» ist bei seiner Versetzung in den Ruhestand 
der köuigl. Kronenorden 3. Klasse verliehen.

D ie Wahlen des Kreisn,»sschußsekretärs Thiede 
z»m Beigeordneten, des Rektors a. D . Nauck und 
des Kansmanus Rudolf Feig z>l Nathmannern der 
Stadt Schlochau sind bestätigt worden.

-7 "  so » a l i eu  von der  Post.) Versetzt
G randeuz^^hilfe dorowski von Thor» nach

— lBom Schießplatz. )  Die Besichignng 
der aus dem hiesigen Schießplatz schießenden Fuß-

— 0. MtS. statt Zn diesen Besirdtiattnaen 
tl ksfen als dlrekte Vorgesetzte der Geiferalittsoektettr

Ju s 'Ä en r" 'd «  von Neitzenstein ,md der'
Livinski ein" ^ ! ^  Iuhartilleriebrigc.de. Oberst 
laaer des werden im Baracken-
dem we?d«? «. ^ " ° " i e r  nehmen. A.ißer- 
dem "'ebrere auswärtige OsfiS'-reoem Schießen beiwohnen. Mit diest» Besicht,-
mente? L ießen die» Schießübungen dies« Regi- 

ab. welche dann am 29. Ju li mittelst 
nach ihre» Standorten Spanda» bezw. 

M^debnrg zur ickkehre». Am 1. August rücken 
^!l^?Iuhartille>iercaimenter 11 und 15 auf dem 
Schießplatz ein nnd verbleiben daselbst bis -um 
„„.^"Oust. an welchem Tage die Schießübungen 

dem hiesigen Fußartillerieschießplab ihre» 
Abschluß sinden. Das 2. Bataillon des Fnk- 
artillerieregiments Nr. 15 a»S Granden» trifft »n 
dem genannte» Schieße» am I. August mittelst 
Eisenbahn ein.

— ( Ei ue  U e b u n g  de r  F e s t u n g s t e l e -  
s i r a ph i s t e n  de r  R e s e r v e )  findet wie all- 
lohrlich so auch in diesem Jahr. und zwar in der 
o.?>t von, 28. September d. J s .  bis 16. Januar 
nächsten Jahres in 3 Raten bei der hiesigen 
Fortifikatio» statt. Die erste Rate übt vom 
^-September bis 6. November, die zweite Rate

November bis 12. Dezember und die dritte 
vom 6. Dezember bis 16. Januar k. JS. 

Zeit stötr k.'."^.^^ Telegrophisteu findet in der oniio.s "-.!''»wklcher diejenigen des letzten Jahr-

L «  K 'S "
»s »LL L,»° L7» L»;

vertheilt und daselbst auch gleichzeitig "unter, 
gebracht.

— ( Provi nz i a l sauger fes t . )  Für das im 
Jahre 1903 Ende Juni oder Anfang Ju li in 
Königsberg zu v e r a n s t a l t e n d e  2i. preußische Pro- 
vinzialsänaerfest habe» nunmehr dre Sitzungen 
des provisorische» F e s t k o m i t e e s  b e g o n n e n .  Bor- 
läufig beschäftigte sich das Komitee m i t  der Wahl 
der Festmwichüfse. Die Wahl des Festplatzes nnd 
der Bau einer Festhalle blieben weiterer Be­
stimmn»» Vorbehalten.

— (Entscheidung des  Kammmerge-  
richt  s.) Ein Landrath hatte eine Kreispolize»- 
veroidmmg erlassen, wonach den Arbeitgebern 
die Pflicht auferlegt wird. ihre ausländische» Ar­
beiter drei Tage vor der Entlassung bei der 
Polizeibehörde abzumelden. Das Kammergericht 
erklärte, daß die Verordnung nicht zu Recht be- 
stehe. Dem Arbeitgeber könne die Meldepflicht 
nicht auferlegt werden.

( Kl a f s e  „ a n s k l u g . )  Die Oberklasse der 
Biirgermndchenschnle unternahm gestern einen 
Klaffcnansflng »ach Barbarken, von welchem die 
Kinder erst gegen 7 Uhr nachmittags zurück« 
kehrten. I n  der herrliche» Waldlnft konnten 
sich die übermüthigen Wanderer so recht nach 
Herzenslust austobe». Als alle Zerstreuungen, 
für welche der den Ausflug leitende Klassenlehrer 
gesorgt hatte, erschöpft waren, ging's an das 
Erdber, eusnchen. Es waren soviel von diesen 
schmackhasten Waldbccre» vorhanden, daß man 
sie bei weitem nicht alle pflücken konnte.

— ( S o m m e r t h e  a t e r.) Da die Theater­
vorstellungen bis Mittwoch anssaNcn müssen, 
spielt das Sommcrtheaterenscmble am Sonntag 
und Montag wieder in Culm. wo es den 
„Siittenbksitzrr" n»d die „Goldene Eva" giebt. 
Am Mittwoch ilild Donnerstag findet das Gast­
spiel des Ballets Cortini statt. Es liegen uns 
über dieses Ballet sehr günstige Nachrichten von 
ersten Theatern des In - »nd Auslandes vor.

— (Am «iarg ,gen S o n n t a n )  beginnen in, 
Viktariaetablisscmcnt die Vorstellungen des Krieges 
von 1870/71. In , Schützenhause gebe» die Leipziger 
Sänger N enm an» - Vliemchen ihre zweite Vvr-
^ - " ( I n te r e s s a n te  Gäste) wird der Ziegelei- 
park in der Zeit von, 20. b,s 27. J»I, beherbergen. 
Wie schon kurz gemeldet. Wird, sich das bekannte 
Domptenrpaar Karl und Maria Ohn, m,t seine, 
vorzüglich dressicten ThiergruPP-Prodn-iren. Die 
Ausbildung der einzelne» vlerfnßlgen Knusilcr sott 
eine so hervorragende sei», daß ihre Leistungen 
überall berechtigtes Staunen erregten Die Ein- 
trittspreise für die beiden Sonntage sind dieselbe», 
wie bei größeren Veranstaltungen im Ziegeleipark, 
Werde» aber für die Wochentage ganz erheblich 
herabgesetzt. Hoffentlich finde» die Bemühungen 
der Pächter des Ziegeleietablissemcnts. liebenden 
regelmäßig stattfindende» Konzerten nnserem 
Publikum noch besondere Genüsse zu bieten, auch 
allerwärts die nöthige Unterstützung.

— (Schützendanskon»ert . )  Das gestrige 
Konzert der Kapelle unserer 61er im Schützen- 
hansgarten bot den diesmal zahlreicher er­
schienenen Besucher» desselben einen außerordent­
lichen Genuß Man muß es dem Dirigenten der 
Kapelle. Herrn Hietschold lasse», er besitzt nicht nur 
eine besondere Befähigung als Musikleitcr, sondern 
auch namentlich eine» guten Geschmack in der 
Auswahl der Musikstücke, sodatz die Zuhörer stets 
vollbefriedigt werde». Wenn auch der pekuniäre 
Erfolg der Kapelle bisher gefehlt hat — »ud daran 
hat nur die fortgesetzt unbeständige Witterung 
schuld —. so kann sie andererseits mit dem künst­
lerische» sehr zufrieden sei». I n  den bisher im 
Schübengarte» veranstaitetetcn Konzerte» bewies 
die Kapelle anfS neue. daß sie sich auf der bevor- 
zngten Stelle, die sie nun einmal als älteste Thorner 
Musikkapelle einnimmt, durchaus behauptet »nid so 
wird den» auch der materielle Nutzen nicht aus- 
bleiben. Aus dem gestrige» Konzertprogramm 
möchten wir besonders hervorheben die Ouvertüre 
z.OP. „Martha" von Flotow. das Liebeslied a d. 
„Walküre" Richard Wagners, des geniale» 
deutsche» Tonkiiiistlers. dann die herrliche Ouvertüre 
z. OP. „Teil" von Rossini, sowie die liebliche 
Fantasie a. d. OP. „Fanst" von Gomwd «nd das 
„Largo" von Händel. Reicher Beifall lohnte auch 
gestern die Kapelle für die mnstergiltige Durch­
führung der einzelne» Musikstücke, die n»S Thornern 
doch einige» Ersatz dafür bieten, daß wir seit langem 
schon eine ante Oper nicht mehr höre».

— ( Da s  P r o m e n a d e u k o n z e r t )  wird 
morgen Mittag zwischen 12 und 1 Uhr auf dem 
Altstädtische» Markt von der Kapelle des I n ­
fanterieregiments Nr. 81 gegeben.

— (Einen bedauer l i chen Unfa l l )  erlitt 
auf dem Bahnhof Tborn-Stadt Herr Pfarrer Goetz 
anS Königsberg, Vorsteher des Krankenhauses 
„Zur Barmherzigkeit" daselbst, welches das Mutter­
haus unserer hiesige» Diakonisseiistatio» ist. als 
er anfangs dieses Monats abends mit dem '/.II 
Uhr-Znge von Königsberg hier eintraf. Da der 
Zug infolge des großen Verkehrs bedeutend mehr 
Wagen als sonst hatte, kamen die letzten Wagen 
ziemlich weit entfernt von der Station znm Halten 
Mit den hiesigen ÄahnhofSverhältnisse» unvertrant. 
öffnet« Herr Pfarrer Goetz die Thür nnd stieg ans. 
«n der Meinung, daß sich hier eine Rampe znm 
Anssteigen befände. Da dies nnn nicht der Fall 
luar «nd die ganze Umgebung außerdem in tiefes 
Dnnkel gehilllt war. trat er fehl und zog sich eine 
gefährliche Entzündung der Kniescheibe zu. An 
derartigen Unfällen, wie sie mich schon bei den 
lange» Zügen von Ottiotschin vorgekommen sein 
soNen.trifft ja die ungünstigen Bahnhofsverhiilt- 
>"ffe die Schuld. Aber man müßte doch auch für 
bessere Beleuchtung sorgen, damit ein jeder zn sehen 
vermag, wie er am besten anssteigen kann.

— ( Po l i z e i l i c he s . )  I »  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

77<Vo,, der W ei ch s ei.) Wasserst and der 
Weichsel bei Thorn am 19. Ju li früh 1.26 M tr 
über o.

Angekommen Dampfer „Bromberg". Kpt. Klotz, 
mit 1200 Ztr. div. Gütern von Biomberg nach 
Thorn. Dampfer „Warschau". Kpt. Lipinski. mit 
1 leeren Kahn von Warschau nach Tkor», ferner 
die Kähne der Schiffer F. Berg. O. Lieter mit je 
2000 Ztr. Weizen von Hambnrg nach Thorn. I .  
ElsanowSki mit 12000 Ziegel» von Antoniewo «ach 
Thor», F. KuminSki, A. Wilmanowicz mit Faschine» 
von Nieszawa nach Fordo» nnd M. SwiersiuSki 
mit Steinen von Nieszawa nach Alt-Thorn.

Aus Rußland angekommen für Graf Plaler 
13 Trakten Balken. Schwelle» und Rundholz nach 
Schnlitz-Dauzig. für Ingwer 8 Traften Rundholz 
nach Schnlitz.LTrafte» Eichen nach Danzig, 2Traften 
Mauerlatte» »ach Marienbilrg.

AuS Watsch an wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand gestern 1,88, heute 1,75 Mtr._____

da jetzt wahrhaftig die Mockerankr beneide», die 
«n» z» ihre» Wegen komme», während für uns 
die Aussichten nach wie vor dunkel sind.

Ei» ans der östlichen Cnlmer Vorstadt 
Grangewordener.

MittmiafaltiaeS.
( E r s c h o s s e n )  w urde im  Forste S ch w arz­

bruch bei S a a rb n rg  der anscheinend wildernde 
Gemeuidesörster W in trath  vom  königlichen  
Förster K önig im  Kampfe.

( V o n  d e r  F r a u e n b e w e g u n g . )  Durch 
die Presse g in g  kürzlich eine N o tiz , daß i»  
T ir o l der e r s t e  weibliche B ahnhofsvorsteher  
angestellt w orden sei. Jetzt w ird  aber daraus 
hingew iesen, daß iu  E ngland  die S ta t io n s ­
vorsteherin seit län gerer Z e it nichts neues  
mehr sei. I m  B etriebe der australischen 
S ta a tsb a h »  sei eine ganze A nzahl von  
F rauen  th ätig , und im  S ta a te  V iktoria  gebe 
es nicht w en iger a ls  zw eihundert B ah n h oss-  
vorsteheriniien. I m  D orfe B it le n  in G lon-  
cestcrshire versieht eine a lte D am e feit 
sechzig J ah ren  den D ienst a ls  B riefträgerin . 
D a s  G rafschaftsgefäiign ib  von K ent in N en-  
schottland untersteht weiblicher L eitung. 
W eibliche D irektoren g iebt e s  in E n gland  
sow ie in  Am erika, und eine der reichsten 
F ron e»  E n g la n d s ist M itg lied  des D irek­
tor iu m s e in es der ersten Bankhäuser. D a s  
britische H an delsam t vertheid igt die S e e  
»och gegen die vordringenden E vastöchter  
und h at Lady Ernestine B ru ce d as Kapi­
tänszertifikat verw eig ert; die verw ittw ete  
Lady C lifford dagegen besitzt ein solches und 
segelt ihre eigene Jach t im  M itte lm eer . D ie  
Postbehörde beschäftigt etw a 3 0 0 0 0  D am en  
in ihrem  D ienste «nd zwischen 5 0 0 0  nnd 
6 0 0 0  P ostäm ter E n g la n d s w erden von  
F rauen  v erw a lte t.

( U e b e r  e i n e  s e » s a t i o n e l l e V e r -  
h a f t n n g )  w ird  a u s  Odessa berichtet: P r o  
fessor D r . B .,  der d irigirende A rzt ein es  
großen hiesigen H osp ita ls, w urde dieser T age  
verhaftet. E s  w a r  schon längst ausgefallen, 
daß die jungen H eilgeh ilfiiinen , Kranken 
Pflegerinnen und H ebeam m en in  dem In stitu t  
nicht lan ge verblieben. D ieser T a ge  erschien 
lau t schreiend eine junge, schöne H ebeam m e 
aus dem B alkon im  erste» Stockwerk des 
H osp ita ls und w o llte  sich hinunterstürzen. 
W ärter hielten sie fest, es  kamen andere P e r ­
sonen hinzu nnd diesen erzählte die junge  
F ra u  w einend, der C hefarzt P rofessor B .  
verfolge sie m it A n trägen . E s  w nrde eine  
Untersuchung ein gele itet nnd nn» m eldeten  
sich 3 8  ehem alige an jenem  H ospital beschäf­
tig t gewesene junge F rau en  und M ädchen  
a ls  A nklägerinnen.

Eingesandt.
IViir btescn T h e i l  l iberuim mt die  Schrif t le i tuug  nur die  

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
«r>- ei» vergessener Winkel!

, -We schon «st in der letzte» „Lokalplauderei" 
erzählt, was wir alles iir nächster Zeit in Mockcr 
bekomme» werde». Es wild einem der Mund 
ordentlich wässerig, es ebenso zn haben. Wir armen 
Kondnktstraßler werden's wohl nicht erleben, daß 
auch unsere Straße ansgebant wird. Vor J a h r ­
zehnten nnd dann zur Zeit des Herrn Bürger­
meister Bender, zuletzt aber noch 1899 wendeten 
Wir unS Abhilfe bittend an die zuständigen Be­
hörden. das letztemal an den Herr» Negierungs- 
iMdeuten. Von den Thorner Stadtverordnete» 
oll eine Summe zurVeranschlagnngdiesesStraße»- 
ianes bewilligt worden sei», vom Straßenban selbst

Neueste Nachrichten.
M y slo w ltz , 1 9 . J u li .  E in  Schlosser ist 

verhaftet w orden, der falsche Einmarkstücke 
angefertigt hatte, die massenhaft im  Bezirk  
verbreitet w aren .

B er lin , 19. J u l i .  D a S  „B erl. T a g c b l  
erfährt, daß im  B efinden des iu  Schierke 
im H arz sich aufhaltenden P rofessors Virchow  
eine V erschlim m erung eingetreten  sei. V irchow  
hatte in  den letzten T agen  bedrohliche 
Schw acheanfälle. —  D em selben B la tte  zufolge  
lie g t der B er lin er  Professor G erhardt schwer 
krank auf seiner Besitzung D am berg in B aden  
darnieder.

Brem en, 18 . J u l i .  G egenüber gegenthei- 
ligen  M eld un gen  erfährt die „W eserztg."  
daß nach den B erichten des vom  N ord d eu t  
scheu Lloyd nach C orunna entsandten Jnspek, 
tors begründete H offnung vorhanden ist, den 
D am pfer „T rier"  w ieder abzubringen.

N ürnberg, 19. J u l i .  D er  K önig  von  
I ta l ie n  ist heute V o rm ittag  9 ,2 2  U hr hier  
eingetroffen  und sofort w eitergereist.

V enedig. 18. J u l i .  M in ister  N asi w ohnte  
heute einer S itzung im  G em einderathe bei. 
D er B iirgerm eister dankte dem M inister für 
sein Erscheinen. Letzterer erw iderte m it 
einer von  lebhaflem  B e ifa ll  begleiteten  A n­
sprache. F ortw ährend  gehen von  allen  
S e ite n  Geldspenden ein. U nter den T ru m  
mern fand m an heute ein  guterha lten es  
B ronzestandbild  von der L ogg ia . —  Um  den 
hiesigen Knnstdeukmälern größeren Schutz zu 
verleihen, hat M inister N asi die Aussicht über 
dieselben dem Architekten V ou i übcriragen  
D er P räfekt h at die In ten d a n z  der M arkus- 
ktrche und das m it der Aufsicht über den 
Glockeuthnrm b eauftragte technische B u reau  
aufgelöst nnd den In g e n ie u r  S accard o  seiner 
Funktionen enthoben.

B ern , 1 0 . J u l i .  Professor V etter  zog  
heute sein E utlaffiingsgesuch zurück.

B alduinstein , 19 . J u li .  D ie  K önigin  der 
N iederlande ist heute V o rm ittag  nach Schloß  
Loo abgereist.

D ann (E ife l), l 8. J u l i .  Gestern Abend  
brach in der benachbarten Ortschaft O ber- 
tadtfeld F euer a n s, daß in  kurzer Z e it  18  

W ohnhäuser und mehrere N ebengebäude ein­
äscherte. D er  O rt ist sehr arm  und eS ist 
last nichts versichert.

L ondon, 18. J n l i .  O b e rh a u s . C a r l  os 
C am perdow n  f r a g t  a n , welche S c h r itte  d ie

niederländische EisenbahngeseNschast für ihre  
B eth e iligu n g  am K riege zn bestrafen. P ar«  
lam enlsuntersekretär im  K olonialam te C arl 
O n slo w  sagt, die R eg ieru n g  erw äge die 
Sache. D er  w ährend des K rieges zugefügte  
Schaden w ürde nicht außer Rechnung gelassen 
w erden bei irgend einem A rrangem ent, d as  
m it den A ktionären getroffen w erde.

H ögenaes (Schw eden), 19 . J u li .  D er  
H andelsattachöe der französischen Botschaft 
in B er lin  w urde gestern A bend in  einer  
Bergschlncht tod t anfgefnndei». W ie er ge­
storben ist» ist nicht bekannt.

Newyork, 19 . J n l i .  A uf der I n s e l  S t .  
V in zen t w nrde eine R eihe erneiiter heftiger  
Erdstöße w ahrgenom m en. I n  K iugstow n  
haben die B ew oh ner alle Geschästslokale nnd  
W ohnhäuser verlassen.

In d ia n a p o lis , 18 . J n l i .  D ie  S tim m u n g  
im  N ation alk oiiveiit der verein igten  G ruben­
arbeiter ist so gegen einen allgem einen A u s ­
stand gerichtet, daß a lle  G efahr in  dieser 
B eziehung jetzt vorüber ist.

B om bay, 18. J u l i .  D ie  „ T im es of J n d ia"  
m eiden: E in  heftiger Erdstoß h at, am  9 . J n l i  
in B ender A b b as stattgefunden» der 3  b is  4  
M in u te»  dauerte. A lle H auptgebäude haben  
gelitten . E in  E ingeborener w nrde getödtet. 
A m  9. sow ie am  10. J n l i  w iederholten  sich 
die Erderschütternugen. S ie  schienen von  
der In s e l  K ishm  auszugehen . M a n  h örte in  
B ender A b b as lau ten  L ärm  von  K ish m  her, 
und es w ird  befürchtet, daß daselbst die Z er­
störung erheblich sei» w erde.

Verantwortlich iiir den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berlin«» Börkeuberwb». ^

Teud. Fondsbörse r —. 
Russische Banknote» p. Kassa

verlautet nichts. Die östliche Enlm etvorstadt muß R e g ie ru n g  zu u n te rn eh m en  gedenke, um  die

Warschau 8 Tage.................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsvls 3 "/. . .
Preußische Konsols 3'/."/» .
Preußische KonsolS 3'/, °/« .
Deut che Reichsanlkihe 3"/» .
Deutsche ReichSanlcihe3'/,Vo
Westpr. Pfandbr. 3°/onenl. U.
Westpr.Pfandbr.9'/,"/» „ „
Posener Pfandbriefe 3'/.«/« .
Polnifche Pfandbrief«
Tlirk. 1>'/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/,. . .
Nnmätt. Rente v. 1991 4"/, .
Disko»«. Kommandst-Attthrtlt 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw -Aktien . .
Laurahiitte-Aktie» . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanlrihe 3'/,"/«

S p i r i t u s :  70rr lvko. . . .
Weizen J u l i .  . . . . . .

.  September . . . .
„ Oktober . . . .
„ LvkoinNewy. . .

Roggen J n l i .....................
.  September . . .
« Oktober . . . .  . .  .__

Bauk-Dlsrout 3 PE».. LomdardzMsfnß 4 PEt. 
Prlvat-Diskont IV, pTt.. London. Diskont 3 PEt.

B e r l i n .  19. Jnli. (SpiritiiSbericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt.

Königsberg.  19. Juli. (Getrridemarkt.) Ztt- 
fnhr 11 inländische. 9 russische Waggons.

Berlin. 19. Jitli. (Städtischer Zentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 3525 Rinder. 1285 Kälber. 16338 
Schafe, 7533 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfnnd oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder ;  
Ochsen: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 62-68; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete nnd ältere 
ausgemästete 58-60 ; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 54—57 : 4. gering ge­
nährte jeden Alters 51-53; — Bul len:  1 .voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths 60-63 ; 2.
mäßig genährte jüngere «nd gilt genährte ältere 
57—59 : 3. gering genährte 62—56. Färsen
nnd Kiihe: 1. vollfleischige, ansgemästete Färse»»

216-20

85-35
92- 70 

102-50 
102-50
9 3 - 00

102- 50 
89-50 
99-00 
99-60

103— 20 
100 - 30
29-60

103-30
81-50

184-50
205-25
168-90
!99-00

166-25
158-75
157-75

80"/.
149-25
137-75
135-75

216-25
216-15
85-35
9 2 -  70 

102-50 
102-40
9 3 -  10

102- 40 
89-40 
99-00 
99-50

103- 10 
100-25
29-95

103-30
84-50

184-75
205-50
l68-90
200-00

36-60
165-75
158-00
157-25

80-/,
148-00
137-00
l35-25

.. . ---------  56; 3. ältere. m»S-
sjemastete Kiihe nnd weniger gut entwickelte 
lungere Kühe nnd Färse» 53-55; 4. mäßig 
genährte Kühe nnd Färse» 47-50; 5. gering 
genährte Kiihe und Färsen 42—46. —
K ä l b e r :  1. feinste Mastkalber lVollmilchmast) 
und beste Sangkalber 66—70 ; 2. mittlere
Mast- und ante Saugkälber 54—58; 3. geringe 
Saugkälber 46—48 ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 60—58. — Scha fe :  
1. Mastläunner »nd jüngere Most Hammel 66 
bis 69,- 2. ältere Masthamiuei 62—65; 3.
mäßig genährte Hammel nnd Schafe (Merzschafe) 
S 7-6 I; 4. Holstei,«er Niedern,lgsschafe (Lebend- 
gewicht) — bis —. — Schwei ne  für 100 Pfund 
mlt 20 Proz. Tara: I. vollfleischige der feinerm 
Raffen nnd deren Kreuzungen im Alter bis zn 
IV. Jahre» 820 bis 280'Pfnnd schwer 2. 60 
Mk-: 2. schwere. -  Pfund nnd darüber (Käser) 

— Mk.; 3. fleischige 58—59 ; 4. gering ent­
wickelte 54—57 ; 5. Sanen 55—56 bis Mk. — 
Das Rindergeschäft verlief ruhig, es bleibt etwas 
Uebcrstand. Der Kalberhandel verlief schleppend 
»nd gedrückt; es wird kaum ansverkanft. Schake 
waren in Schlachtwaare weniger knapp wie in 
den Vm-wacheil. Von,ihnen, sowie von etwa 6000 
Magerschafenblebkin Theil »»»verkauft. Der 
Schweincmarkt verlief langsam nnd wnrde kaum

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
von» Sonnabend den 18. Juli. früh 7 Uhr. 
L n f t t e m p e r a t n r :  -j-14Grad Cels. We t t e r :  
Regen. Wind:  westl.

Vom 18. morgens bis 19. morgens höchste Tem« 
»ratn r -j- 24 Grad Cels., niedrigste -j- 12 Grad 
Celsius.



! . . .
j nüd Onkel

L ä n s r ü  S v l» i» a ,sv
 ̂ i>» 49. Lebensjahre.

Thor» den 19. Jnli 1902.
I m  liefsten Schm erz:

M a r i e  geb. 8vkm»sv.
I ? r » » 8  geb. 8vLnasv. 

M e Ä v i K  8 v i » a a 8 V .
, Die Beerdigung findet statt am Montag den 21. Juli, 

nachmittags 5 Uhr, von der Leichenhalle des nenftädtische» M  
s Kirchhofes.

Meinen lieben, trene» Freund,

Räuarä LolmasS
! hat heute früh »m 6 Uhr ein sanfter Tod von seine» 
I Leiden erlöst.

Thor» den 19. Ju li  1902.
Q i L s l a v

Verspätet.
Auf bis jetzt noch unaufge­

klärte A rt wurde uns unser 
iunigstgeliebter S ohn  und B ruder, 
der M onteurLrldur kkirlsS
in B erlin  im noch nicht vollen­
deten 24. Lebensjahre durch den 
Tod entrissen, w as hierm it tief- 
betriibt um  stilles Beileid bittend 
anzeigen

T ho rn  den 19. J u l i  1902
RetrlaK, Postschaffner,

nebst Fam ilie.

M k W  W m I M W .
D ie Schillerstraße soll mnge- 

pflastert werde» und wird infolgedessen 
von, 2 l .  d. M ts . ab fiir Wagen- 
und Neiterverkehr auf etwa 14 
T age gesperrt.

T h o r n  den 19. J u l i  1902.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekmtmchililg.
Auf dem Ansiedelungsgute 

K o h e ith a u s r n , (Station  
Damerau (Kreis Culm), ist 
eine gebrauchte

Statt D e r  des,«deren Meldung.
H eute frü h  ist e i»  s t a m m « ! 

J u n g e  eingekehrt.
V s t a s z e w o ,  18. J u l i  1902.

n .  S t e i n  und f l a u
Emma geb. Hey.

Novk nie ü agsvsu en ! v lin s Konkueesnrk
Viktoria-Qsrtsn.

Sonntag den 20.» Montag den 2L. nnd Dienstag 
den 22. Jn li er.:

G roße Extra-Vorstellungen
des

d e M -s m z W e it  Krieges M b>ll
in Wort, Musik und

8« Kolostal-Kriegs-Gemälden.
Die Melodram. Dichtung hierzu

wird von H errn  D eklam ator O tto  k > lv ü .  vkilk. « lü t to p  vorgetragen. 
D ie musikalische Begleitung,

sowie die Schlachteumusik von „B ern i" , sowie daS vorangehende

« M -  A l t U t L r - O o a v v r t
wird ausgeführt von der Kapelle des Jn ftr .-N eg ts . N r. 61 v. d. M arw itz un ter 

persönl. Leitung ihres D irigenten p .  M o tse k o k c k .
Eintrittspreis s  Person 4 0  Pfg.__________ Anfang 8  Uhr.

M ein Geschäftsgrund- 
stück in der Breitestratze, 
m it gr. Hos u. Hinterhaus, 
E in fahrt rc. steht von so­
fort bei mätziger A n­

zahlung. auch getheilt, zum V er­
kauf Reflektanten belieben sich zu 
melden unter N . L .  an  die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.____________

Fischerstraße N r. 7, mit
10 Zim m ern, M ädchen­

stube, Küche, Speisekannner, V eranda, 
B lum en- und Gemüsegarten, D reh­
rolle, S tau u n g en  und Hofraum  ist 
vom 1. Oktober er. zu verpachten. 
N äh bei V. vannorr» Thorn H, 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ B azarkäm pe._____

Nomiscdr Jnr verenlrk s  s G h c h R s t s .
(Bei Regenwetter im S aale .)

S o n n l s K  rk e n  2 0 .  <kuU e r . :
L M iter m,d trlrter

h««oki;n»cder Kdrml
der bekuuulou rrnd beliebten

8mi»ii-I!!ji!iiikIiijii-8LWs.
H e r re n :

K e u m a u u -L lie m e b e n , H o rv ü tb ,0 !L > u e r , L o b u r t i ,  
ü v ä r ie l l -  ^ V o b lleb en , N a n tb v ^  n n ä  L v t tb e rA .

K N "  Gesellschaft gegründet 1857.
Anfang 8  Uhr. Kassenpreis 6V Pf. .

Billets vorher ü 50  Pf. im Zigarrengeschäft des H errn  vusr^uskl und 
am Büffet des Schützenhanses.

Z nm  Schluß des v o N s lü n ü ig  n o u v n  P ro g ra n u n s :

N r u r l l s d s s - I i iM Ä i i ,  - ̂ Gesamnltsp. Lacfterkolg!

Preiswerth zu verkaufen. 
Die Gtttsverwaltimg.

^ H e i r r -  i L v i i »  U v i m !
Achtbaren Herren, wenn auch ohne 

B erm ., werd. D am . m. größ. Verm. sos. 
uachgew. Senden S ie  Adresse
_____ I^orluns, Sorttn SRf. 1S.

Tüchtige Köchin,
welche H ausarbeit übernim m t, ebenso 
ein gewandtes Stubenmädchen, 
welches N äharbeiten versteht, werden 
bei hohem Lohn gesucht. Anerbieten 
un ter t t .  M . an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
FLmpfehle Stützen, eine zuverlässige 

Kinderfrau,einen H ausdiener,Tage- 
^ v lö h n e r  und Akkordleute, sowie 
sämmtl. Dienstpersonal. L äoM v lla- 
Isfo rynsk i.G esindev ., Neust. M ark t 16.

A m m e  gesucht
voliv», Breiteste. 31, H.

Frauen zum 
FLaschenspttLen

sönnen sich melden.
Bierverlag im Nathhanse.

Eine alleinstehende, saubere F rau  für 
den ganzen T ag  sof. ges. Baderstr. 5.

I X  V »
erhalten dauernde Beschäftigung bei

«. Tischlermstr.,
- __ M ellienstr. 74.

Malergehilfen
für dauernde Beschäftigung verlangt

V l t v  F a v s e l r l L H -
Tnchmacherstr. 1.

Kehrling
mit guter Schulbildung für Komptoir 
gesucht. Schriftliche Angebote an 

Honigkuchenlabrik
»«ermann Thorn.

Dreschmaschine m it 4-sp. Roßwerk, 
Drillmaschine, IV, w , ein gut er­
haltener Landauer, sowie ein Tiger­
rechen billig zn verkaufen.

D om . Rttbinkowo b. Mocker-Thorn. 
Ä möbl. ZiM. m. Burschenstube vom 
LS. 7. zu vermiethen Gerberstr. 18.

Armb, 8»ffl. Miiielsik. r,
ein gr. Plüschsopha nebst gr. c 
Sophaspiegel. ein Reisepelz, 
gr. w arm er Reisettberzieher, 
m ahagoni Bettgestellnebft Matr, 
Betten, ein birkener Klappt!

mehrere Knchengeräthe r 
halber billig zn verkaufen.

W ehler-M lsoi 
/b illig  zu vei 

kaufen Gerstenstratze 3, III, r.

R e itp fe r d ,
d u n k e lb r .W a ll.,4 '/ ,J .,  
5 " , ohne Fehler, fü r

I» . P a l m '»  R eitinstitttt-T horn.

Kll88. fu e l!8 m !lsk t! ,
4 J a h re  alt, steht zum Verkl .

V erlangen S ie  die Bedingungen des 
großen Preisausschreibens (Preise 
im  W erthe von 3000 Mk.), wel­
ches die Sirisgesellschaft in F rank­
fu rt a. M . zur E rlangung  guter 
Kochrezepte veranstaltet, bei 

l lu x o  O ia»88, Seglerstraße 22.

Tafelhonig
(Ceittnne)

0 Psd.-E im er 4 ,50  Mk. versendet di 
H o n i g h a n d l n n g

O .  ^ . ^ L s v L r s r ,
____ Lnndsbera a. W .

Löse
zur letzten Königsbergcr Thier- 

»arten-Lottetie, Ziehung a, 
Oktober er., Hanpigewin» i 
von 2250 Mk. 

zu haben in der 
S ts c h W M  der «Thorner -reist''.

n a v l » i » ! t t a § s  S  U l r r * ;

Abkahrt
d e s

Uergnugungszuges
nach

Maldvavll Ottlolschin.
;  Ü V V  Ü M I I U

sind die feinsten,
 ̂ s  S M v l L  10

empfiehlt
.  l o l i a n n s s  k s g l k o n ,
!' Gerechtestraße V.

- F v h ü s i i l j l i i i i z s b s i c h k k
fiir Minderjährige 

b. (bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jah res, B . G . B . 8 r ,4 )

 ̂ sind zu haben.
6. I>»iliü)i'«ii'8ki. Kiiliidl'Nlliem.

: M ^ O S L I L I I I I Z ^ -
2—3 Z im m er und Küche, eventl. m it 

 ̂ Hof oder G arten , in der B rom b. Borst.
von sofort bis 1. Oktober

gesucht. Angebote u n ter X. K. 7? 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kill s k t iM .  i n N .  A l l l M
m it Pension sofort oder später zu ver­
miethen Schuhmacherstr. 18, II.

M id i .  W m  L K K L
niielhen Bäckerstraße I.r, II.

M id i. t Ü M t t  L L S " : , ,
, G r. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
I Gerberstr. 13/15, G artenhaus 2 T r.

Möbl. Zimmer im  Wald- 
! Häuschen zu vermiethen.
! F rd l. möbl. Zimm. m. sep. Em g. 
I bitt. z. verm. Cpperniknsstr. 39 , IU.
I G. m .Z . f. W M .z .v .  M an ers tr .ö 6 ,U I.

? B a l k i m u w h m m g
. ittt zweitell Stockwerk des Hauses Ka- 

tharinenstr. 1, am W i l h e l m s p l a  tz, 
 ̂ bestehend aus 7  nach vorn gelegenen, 

hellen Z im m ern und Zubehör, G as- 
und Badeeinrichtnug, ist vom 1. Ok- 

 ̂ tober d. J s .  oder früher zu vermiethen 
0 . v o m b ro n ^ L I .

4, E tage, 3  Z im m er, Küche und Z u ­
behör, vom 1. Oktober zu vermiethen.

Elisabethstraße 6.

A l l s t .  M a r k t  S S
, ist eine Wohnung, S. Etage, von 
- sofort  zu vermiethen. N äheres

bei K . I N s r u r k i s i e l o r .
Parterrewohnung von 5 Z im ., - 

auch zum Konrptoir geeignet, vom 1. 
Oktober d. J s .  Seglerstr. 6  z. verm. 
N äheres im R estaurant daselbst.

Wohnung
zu vermiethen bei

t t .  ' r k o d s p ,  Bangeschäst,

1 .  d t a g e ,
4 Z im ., Kab., Entrce, Balk.. lAnssicht 
Weichsel) z» verm. Bankstv. 4 .

'  ' '  " ,  " . « » W
zn vermiethen Melliettstratze 81.

V ^ r r U n u r iZ s n
von 3 n. 4 Z im m ern vom 1. O ktober;, 
verm. G e r b e r s t r .  18. ULrUiLlKoder.

Wohnung von 3 Zim m ern, Part., 
von sofort zn vermiethen. Z u  er­
fragen Brombergerstr. 08. I.

8 ro k e  M  kleine W n W
zu vermiethen Araberstratze 0.

E i n e  H o f l v o h n n t t g ,
bestehend aus Zim m er und Küche, zu 
vermiethen Melliettstratze 81.

B rom berger Vorstadt, Schnlstr. 20, 
hochpt., W ohnung, 6 Zittuner, Zubehör, 
V orgarten vom 1. 4. 1902 zu verm.

Gerechtestratze 30  eine kl. Hos- 
wohnnng, vollst, renovirt, p. 1. Juli 
cr. zu verm. SksssnLksI.

E « . k i t i m U M U I I
zu vermiethen Bäckcrstr. 2 6 .

M e l l i e n s t r .  1 0 8
sind kl. Wohnungen billig z. verm.

M n ,  W k ü n s i r c h t !>,
gr. W ohnungen v. 1. Oktbr. z. verm.

Familienwohnnng vom 1. Oktbr. 
zu vermiethen Lindenftr. 54 .

Mocker, Lindenstratze 5 9 ,  
W ohnungen v. 1. Oktober zn verm.
Wohnung, 2 S tuben  und Zubehör, 
z. 1.10. z. verm. Neust. Markt 18.
Hofwohnungen z. verm B aderstr. 5.

Sonntag den 2V. d. M ts.,
nachm ittags 3 U hr:

A bfahrt des

M  M c h c k it
mit Mnsik

I L S E S »  H l S L S ^ l L V .
lüksahrt von Gurske um 9 Uhr abends. 
Hiezn laden ergebenst ein

8 o ä tk v , k a ivS L evsk I, 
G astw irth. Fährpächter.

Hauptstrecke der elektrischen S traßenb ahn  Stadtbahnhof.Zieqeleipark. ' 
Telephon N r. 49  - - - - - - - - -- ------- - Telephon N r. 49.

Sonntag den 20. bis Sonntag den 27. Jn li in«.
t ä g l i c h :  "W>S

Großes Militär Concert
ausgeführt

von dem gesammten M usikkorps des Jn fau terie -N eg im en ts von Borcke 
(4. P om m .) N r. 21. Leitung: H err V N dm e.

k sr is iiie l t l l  lliiüpIkWUUes l,r l M  K ,ns Illliii
miß»jhrer großartig  dressirteu

U tisi-gru p p s,
zusammen auf freier B ühne vorgeführt,

bestehend a u s:
S 8 si* 0 S R , H s s i I Ä V I R  und den kleinsten P ffrd en  der W elt.

8 e l L v t t I s r i r I - L n 6 R ' S - I ? o n ^ 8 )  90 ew  hoch 
u. a . :

VSl' ^tks als loksyi'sils»'. Nunll unü /(ffs tiolis 8o!iUls.
l!Ie Ntsii slr ksdx'r

m i t  i h r e n  M i l c h f l a s c h e n  a u f  S c h a u k e l p f e r d e n .

VorkübrunK üer in krvibvil llrv88irt6n 8ebvttianä-kov) 8.
Line voxLcailknbrt von 21188 Olun auk kroior VMnv.

0r!givkIU blMOkillA öbstllA, VrigwkIU
der Hund a ls  Balleteuse.

a iN L Ä H ii NIL«! k e r u p p H i s  V 0IL  G riiL L in tl .  V L iH L  v r r .
Z um  S ch lu ß :

k l a l M i M I M  ...........  M s W U l l l WstMdl-kiMII-iiWllMl.
vsg'mn äss vonesttb navlim. 4 Uln. Vvginn üer Vor8t6l!ung 7 Iltis.

Eintrittspreise: im  Vorverkauf in  den Z igarrenhandlunoen von p. 
Vn8^ii8ltj. Breitestraße, nnd 01üeLmnnn-Ln1i8Li, A rtnshof, sowie in 
dem Kolonialwaarengeschäft von Koinrieü Isolr, F ilia le  Schulstraße, Ein, 
zelpersou 4 0  Pfg., Familieubittets (giltig fü r 3 Personen) 8 0  Pfg .; 
an der Kasse Einzelperson 50  Pfg., Familieubittets 1 Mk., Kiuder- 
bittets (für Kinder un ter 10 J a h re n )  2 0  Pfg., Schnittbillets (giltig 
von 8 U hr ab) 25  Pfg.

An Wochentagen: Beginn des.Concerts um 6 ^  Uhr, 
der Vorstellung um 8 Uhr.

Verkehr der elektrische» Straßenbahn vom Ziegeleipark 
bis abends 11 Nhr.

_______ .1. L«I»vr-IL»Vpsi»i»«vItvr, Restaurateur

l l s iu M  „knin  M M "
fährt

Sonntag den SO. Juli er.,
nachm. 2^ 4  Uhr,

n r i t  V L u s L I r
»ach

L lM C jtr iie iii! '- .
Viktoria-Garten.

Sonntag den 2V. Ju li er:
Nach der Vorstelln»-:

Familienkränzchen.
Sonntag den 20. Jn li er.

findet in
S o k l ü s s s ln i i ü v l s

L o s s n t v s t
mit nachsolgendein Tanz statt.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ L r Ü K o r .

üntmsnl „iieielickluis".
Katharinenstr. V.

^ I s a v n  S o n n l s K :
« » » 8 8 0 8

iM-VSsLlillLSN.
V o l k s g a r t e n .

Jeden Sonntag:
Freikonzert.

ausgeführt v. d. Pion.-Kapelle Nr. 17. 
Anfang 4  Uhr.

N a c h d e m :  T a n z .

„ W m  im". U M .

I'

S o n n t s g ,
von 4  U hr ab :

m it darauffolgendem Tanz. 
Hierzu ladet freundlichst ein

_______ der Löwenwirth.
Kleine Wohnung von sofort zu 

vermiethen Strobandstr. S4.
4 kl. Wohn. v. 2 Z .  ». Küche an ruh. 
M iether zu verm. Gerechteste. 8«

Merdestall
zu vermieihcn C n lm e r s t r a ß e  L S .

I l i m a  stsiis-
l!»l> kü>»lidW>lM-Vm!».

Ailßerordentliche

Versiiiiiiilliiiig
Dienstag den 22. J n li d. J s . ,  

abends S Uhr,
im kleine« Saale des Schiitzen- 

hauses.
T a g e s o r d n u n g  u. a.: 

Bericht des Vorsitzenden über den 
Jn ste rb u rg cr V erbandstag. 

Beschluß »her die Anschaffung der 
Gemülleimer

fü r die M itglieder durch den V erein. 
Um zahlreiches Erscheinen bittet

der Vorstand.

V i » t s r 8 t « t « H » i » K 8 - V  v r s i r »

Mittwoch den 23. Ju li er.,
abends 8  Uhr,

bei m v o ia i»  M a u c r s t r a s i e .

T a g e S o r d n n n g :
1. Geschäslsbericht.
2. Bericht der Nechimngs-Revisoren. 
S. W ahl des Vorstandes nnd der

Rechnniigs-Revisoren.
v v L  V « L 8 t a i » S .

Liktsrik-Theater.
L U t t ^ v o v I »  « l s i »  S S .  « i » Ä  

V o i » i » v r 8 4 » 8  « 1 « «  S 4 . r
Zweim aliges Gastspiel des bekannte» 

B alle ts
- - O o i Ü l A S "

vom Hoftheater in  K o b n rg » G oiha. 
G a s ts p ie lp rc i s e :

Sperrsitz 2  Mk., 1. Platz 1,25 M k., 
2. Platz 0,75 Mk. Sperrsitz-B ons 
haben m it Z uzahlung von 1 M ark 

Willigkeit.

Täglicher Kalender.
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1. Beilage zu M . 168 der „Thsmer Preffe".
Sonntag den 20. Zuti 1902.

Buller's Heldenthaten im Unter- 
, Haus.

Dei der Berathung über den Heeresetat im 
panschen Uiiterhaus beantragte am Donnerstag

E-h ^>beral). einen Abstrich an dem E tat vor- 
znnchinen, nm damit gegen die A r t nnd Weise zn 
Protestiren, wie General Bnllec vom Kriegs- 
nnnistemlm behandelt »norde» sei. Redner beklagt 
sich darüber, daß General Vo lle r durch die Ver­
öffentlichung einzeln ausgesuchter Telegramme in 
eine schiefe Lage gebracht sei. Alle Papiere, 
welche sür ihn »ugiinstig seien, seien vom Kriegs- 
ministerinm veröffentlicht worden, die Dokumente, 
deren General Bnller zu seiner Vertheidigung be- 
M rfe . aber nicht. M an solle dem General doch 
«-statten, selber seine Geschichte, vor einem,»». 
Parteiischen Gerichtshöfe vorzubringen. General 
Bnller habe in Natal grobes geleistet und seine 
Ernennung zum Kommandanten des ersten Armee- 
korvs in Aldershot sei durchaus gerechtfertigt ge- 
Wesen Die Rede. wegen derer General Bnller 
entlMen sei. sei ^ -ein Grund für eine solche

^^Kriegsminister V  r  o d r  i ck bedauert, daß der 
Fa ll Bnller znm Gegenstand der Debatte gemacht 
worden sei. Die Regierung habe s,ch von keinerlei 
B o rn r th e il.  gegen .General Bnller bestimme» 
Ilgssen. im Gegentheil, sie habe sich sogar zu einer 
An groben Niieküchtnahme auf ,l», verleiten lassen. 
W as das Heliogramm betreffe, in welchem Gene- 
ira l Bnller nach der Schlacht bei Colenso dem 
«General White znr Nebergabe gerathen habe. so 
Müsse er sageir, daß dieses Heliogranim so außer, 
gewöhnlicher A r t gewesen sei. daß die in Ladhsinith 
Em.geschlossenen geglaubt hätten, die M ittheiln,,g 
sei ihnen von den Buren gemacht worden, welche 
<n den Besitz des Chiffreschlüssels gekommen seien. 
Weitere Dokumente könne die Regierung nicht 
veröffentlichen. Könne denn auch die Veröffent- 
«ichung einer beliebigen weitere» Anzahl von 
Dor„n,e„tei, den General Bnller von jeder K ritik  
«enier Führung des Feldznges befreie» oder die 
Thatsache ändern. daß »ach Ansicht aller M ilitä rs  
«er Angriff aus Colenso schlecht geplant nnd 
schlecht ausgeführt wurde? Würde die Veröffent- 
nchiing dieser Dokumente seine Verantwortlichkeit 
s'ir.den Verlust der Geschütze weniger arob er-

«M E m N -7b ^
Ladhsinith zu übergeben, hervorac>nfen wiirden, 
da eine solche Ueberaabe eui Unglück ohne 
weiche,, in Englands Geschichte gewesen Ware? 
Kein- weitere Veröffentlichn,ig könne ferner die 
Thatsache entschnldige». daß am Spionkop ei» 

edler nach dem anderen begangen wurde. Wes« 
alb heliographirte Buller nach dem Tage von 
olenso a» General White die Frage, tvie lauge 

er sich noch halten könne, obwohl er noch wen'ige 
Tage vorher von White die M ittheilung erhalten 
vatte, daß er »och Vonä th r fü r siebzig Tage habe 
und sich solange, halle» könne? Nach der Schlacht 
bei Colenso sei General Bnller nur aus dem 
Grnnde.abberufen worden, weil kein a nd e r e r  

Südafrika v e r f ü g b a r  »var. der 
ihn hatte ersetzen kdiiiie». Redner legt da»» 

die Grnnde dar. auf die hin General Buller zum 
Roinittandanten des Armeekorps in Aldershot er­
nannt worden sei. nnd fährt dann fort. Vnller's 
Rede sei ei» schwerer Verstoß gegen die m ilitä ri­
sche,, Regeln gewesen nnd habe einen solche» 
Mangel a» Urtheil gezeigt, daß man sei.»- 
Ka h > g k e , t  f ü r  seinen Posten b e z w e i f e l n  
werve» ^ 5  eiur Kommission gebildet

einer Untersuch,„Ig Über­
f a l l  II-.. W e r  Kommission könne auch der 
Fa ll Bnller geprüft »verden. E r hoffe aber. daß 
dw Verhaudlnnac,,. soweit das Verhalten der 
Gletscher ans der Eiszeit bislveilen in so typischer 
Ansbildnng. als wenn sie vom Modelleur gearbeitet

Thorner Schülerreise durch die 
hohe Tatra.

»»iAtchrtägige Tnrnfaürten »«ach den denlschcn 
A  m  A E rgeu  oder auch weiteren Zielen werde» 
A.^ksiHrertßeu von Lehrern höherer Lehranstalten 
m .t reifere» Schülern jetzt ziemlich häufig 
iittteriwmmen. Den Anfang »nachte in den Jahren 

1887 von Grandenz ans der Leiter der 
wes,ahr>aen Thorner Reise, der nunmehr die 13. 
2s!,'k ^".'ter steh hat und m it ihr ei» wichtiges 

seiner Erziehniigspraxis „och lange nicht 
gebracht zn habe» meint. Es ist 

t>oß die Grandenzer, Danziger nnd 
^ricnättSNg°». Austalte» diese freie Form der 
aard Pflegen. nnd daß Pr.-S tar-

acbirge geschildert wnrde. wo »,,r- ein m it a„be»-. 
mwöhnlicher Kraft nnd Ansdaner begabter Tourist 
'" 'te r  de,, entsetzlichste» E»tbehr»»grn a» Speise 
und Tra » „w  inter steter Lebensgefahr durch- 
kominen könnte. Heute steht es in Wu^lichkett

anders aus. Gaiizmoderne.m it alle,, Komsort

Erschließen die prächtigste» Blicke auf Beiges 
Äsen. die ans der von der Eisenbahn durchzogknen 
Ebene sich in fast handgreiflicher Nähe bis z» 

M tr .  Seehöhe erheben. Diese bedeutende 
«erhöhe bei einer verhältnißmäßig kleinen horizo»- 
»alen Alisdehnnng ist aber charakteristisch sür die 
Tatra, die gewissermaßen einer Alpengrnppe ver- 
vleichbar ist. welche mitten unter die Berge der 
nledrigen Tatra  nnd der gangen Karpathenkette 
Mneingesetzt worden ist. Die Tatra besitzt eine 
ditrchans alpine Natur, nm  die Gletscher fehle»: 
dafür beobachtet man dle Moränen der früheren

Generale in Frage komme, geheim gehalten werde» 
würden. E r habe den Offiziere» gesagt, daß auf 
jede» Bersirch. über diese Sache öffentlich s» 
diskntire». die Strafe der Entlassima folge» 
würde. Wen» »na» etwas andere» gestatten 
würde, würde die engl i sche A r m e e  der  W e l t  
z n m G e s p ö t t  werden. E r (Redner) sei fünf­
zehn Jahre lang m it Bnller befreundet gewesen 
und die Pflicht, die er heilte hier zn erfülle» habe 
sei für ihn eine sehr harte gewesen. Bnllers 
Mißerfolg sei sür ihn persönlich nicht Minder 
schmerzlich gewesen, als für den S taat ein Iln- 
glück. Aber persönliche Gefühle hatten ihn nicht 
veranlasse» könne», einen Okflz,er im Kommando 
zn belassen, sobald dessen Verhalten auf sesiiei, 
Posten fü r das Land nicht weiter von Bor-

^ A u f" e i i,e  Anfrage Grehs verliest der Krieg». 
Minister das Telegramm Bnllers an Lo»d 
Roberts, i» welchem er sagt, der Entsatz von 
Ladhsmith werde 2000 Man» „kosten. Lord 
Roberts erwiderte. Ladysmith muffe um diesen 
Preis befreit werde». Die Soldaten kennten ,h>, 
tNoberts), England liege ,n ihrer Hand. E r
zweifle nicht an ihrem Erfolge.

Campbell B a n n  er  » r a n n  Mb.) legt dar. 
man hege im Lande das Gefühl, daß General 
Bnller nicht recht behandelt worden sei. Brodrick 
habe jetzt selber zugegeben, daß er. während 
Buller gepriesen nnd m it Dauksagnngen bedacht 
wurde, nur auf die Gelegenheit wartete, sich seiner 
zu entledige».

Nach längerer lebhafter Debatte. »« welcher 
auch Lord Sngh Cecil nnd andere Mitglieder 
der konservativen Partei das Verhalten des

können. -----------  ------

Parlamentarisches.
Die Zolltarifkomniisslo,, des Reichstags 

bat am Donnerstag den Zollsatz sür Halbzeug z»r 
Papier- und Pappenbereitnug ans Holz nnd Stroh, 
sowie Cellulose, der nach dem jetzigen T a rif 1 Mk. 
beträgt, und in der Vorlage auf 1.25 Mk. festge­
setzt >st- auf 3 Mk.. den Zollsatz fü r Pappe ans 
D E o f f  (jetzt 1 Mk.. m der Vorlage 1.50 Mk.) 
auf 4 Mk. und fü r gelbes Stroh- nnd grobes 
graues Lvschpapier (jetzt I Mk.. in der Vorlage 
1.5V Mk.) gleichfalls auf 4 Mk. erhöht. Am Freitag 
fuhr die Kominissio» in der Berathung der Papier- 
zölle fo rt und nahm eine längere Reihe von Posi­
tionen in» wesentliche» nach der Vorlage an 
doch wurden die Waaren vielfach anders gruvplrt'

Zur wirtschaftlichen Krisis.
Ans Os t e r ode  a. H. w ird gemeldet: Die 

B a n k f i r m a  F r .  K l a p p r o d e  hat die 
Z a h l u n g e n  e i n ge s t e l l t .  Der Inhaber des 
Geschäfts, der Bankier «nd königliche Lotterie- 
einnehmer Robert Kiene hat sich vor einigen Tagen 
von Osterode entfernt und befindet sich in einer 
PrivatnervenHeilanstalt in Göttingen. Kiene ge­
noß. dem „Hann. Cour." zufolge hohes Vertraue». 
Es soll Aussicht ans eine außergerichtliche Regelung 
vorhanden sein. Kiene soll die Firma durch ver­
fehlte Spekulationen in die schwierige Lage ge­
bracht haben. Die Depositen solle» nicht ange­
griffen sem.
, Die « D a m p f s c h i f f f a h r t s g e -
se l l schaf t  „ As ow"  ,st «uter A d m i n i s t r a t i o n  
^kommen. D,e Passiven betragen 1'/. M illionen

M e M o s k a u e r  D r a h t s a b r i k  Jegorow 
lind Sohiie befindet sich i» Z a h l i i i i g s s c h w i e r i g -  
kel ten.  Die Höhe der Passive» w ird auf 1 M illio n  
Rubel geschätzt.

wären.Besonders reizvoll sind dann die blau- 
nnd grnnlcnchtendei, Hochseeen, die sogenannten 
Meerangen. welche in großer Fülle auf der Nord 
wie ans der Südseite sich finde», sowie die Hoch 
thaler M it ihrer farbenprächtigen Alpenflora. Edel 
weiß kann man in drn Belaer Kalkalpm in der 
Umgebung von Höhlcnhaii, völlig gefahrlos pflücke». 
Das alles mnß locken die kleine Gemeinde derer, 
die auch hier ans dem abseits gelegenen Osten für 
einige Tage oder Wochen wenigstens in solch' ent­
legeneren Gebirgsthälern sich einfindr». «m ihr 
phhsisches lind pshchisches Ich aus dem Staube der 
Arbeitsstnbc und dem Gewühle der Stadt hinans- 
znretten, nnd sich in wahrhaft alpiner N atur »,»- 
vergeßliche» ästhetische» Genuß nnd nachhaltige 
körperliche Erholung z „ schaffen. Das alles lockte 
auch «iis.nnd so sind auch w ir hinausgezogen, den 
Wunder» einer unbekannte» Welt m it Spannung 
entgegenschaueiid. Jeder Reisetheilnehmer war im 
schlichten bequemen Wollhemd an allen Gaststätten 
salonsähia, keiner an konventionelle Zusammenkünfte 
nnd Begrginlnac» gebunden oder durch sie ein- 
aeengt. Und dabei war fü r die nothwendige» Be­
dürfnisse eines angenehmen Aufenthalts i» aus­
reichender Weise gesorgt.

Unsere Reisegesellschaft setzte sich zusammen ans 
5 Lehrer» »nd 20 Schülern der Oberklassen des 
hiesigen Ghmnasiums «nd Realgymnasiums. Die 
Leitung des ganzen Unternehmens lag in der Hand 
des hiesigen Ghmnasialdirektors; von den be- 
arciteiide» Lehrer» wurde derselbe in liebens- 
wnrdiaster Weise unterstützt. Die Gesammtkoste» 
waren pro Tkeiliiehmer auf 80 Mk. veranschlagt: 
davon,«»,sielen auf Eisent-ahnsahrt 25.40 Mk. lz» 
den Satze» der M ililärfahrkarten alten S tils ), der 
Rest Verblieb znr Bestreitung der Kosten fü r 
Führung, Einlaßkarten. Logis. Verpflegung n„d 
Getränke aus 12 Tage. Eine kleine Summe, welche 
erspart worden ist, w ird gelegentlich eines Aus- 
fluaes der Reisetheilnehmer »ach den Ferien aus- 
gebraucht werden, welcher der Ansfnschnng der

Provlnzialnachrlchten.
v Briesen. 18. J n li.  (Verschiedenes.) I n  der 

gestrigen Sitzung der Stadtverordneten wnrde be­
schlossen, das Schlachthans m it Frischdampf und 
Warmwaffer ans der Wafferleitungsanlage zn ver­
sorgen >»ch die Koste» dieser Einrichtn»», welche 
m it 2100 Mk. veranschlaat sind» zn genehmigen. 
Die Stelle des Maschinisten bei der WafserleitnngS» 
anlage wnrde dem Rentner Gndat übertragen. Z» 
Schredsmaiineri, wählte die Versammlung wieder 
die Herren M a rti»  Saß nnd Kiewe. Die Stadt- 
sparkassettrechnnng fü r 1901 wnrde als richtig aner- 
sannt. A ls  Vertreter der S tadt zn dem am 25. 
„nd 26. August in Grandenz stattfindende» Städte- 
tage werden die Herren Bürgermeister v. Gostoinski 
nnd Stadtkäniinerer Kaiiiiowski entsandt. Entgegen 
dem Magistratsbeschlnffe beschloß die Versammlung, 
dem jüdischen Badehanse sür die Zeit vom 1. Oktober 
1902 eine Beihilfe von 300 Mk. zu gewähren. Auf 
jedesmalige Anweisung des Magistrats solle» fortan 
Arme dort Freibäder erhalten. Stenrrreste im 
Betrage von weniger als 1 Mk. sollen beim Wer- 
ziehen von Steuerpflichtigen nicht mehr zwangs­
weise beigetriebm werden. — Herr Böttchergehilfe 
Makowski hat für die bei dem Moses'schen Brande 
ansaestthrten RettnngSarbeite». durch welche ein 
sonst wahrscheinlich sehr umfangreicher Brand ver­
hindert wurde, von der Versichernngsgesellschast 
Union eine Prämie von 5V Mk. erhalte». — Das 
große Los der hiesigen Pferdelotterie ist dem Fischer 
Anglist Schwarz in Nest bei KöSlin zugefallen, 
welcher auch bereits im vorige» Jahre in unserer 
Lotterie ein Pferd gewonnen hatte. E r verkaufte 
^ H M a e w ln »  an Herr» v. Slaski-Orlowo für 4000 Mk.
-»r * 18. J n li.  (Verschiedenes.) Gestern gegen
Abend brannte dasSans des HalbkäthuerS Schröder 
"> Cnimisch-Nendorf nieder. Die Männer Ware» 
aus Anßeiiarbelt abwesend, die Franc» bereiteten 
das Abendbrot, wobei das Feuer ansbrach. Es 
verbrannten außer dem Hailsgeräth »och eine Ziege, 
ein Schwein „nd Sühne»-. — Die Maschinengewehr, 
abtheiln»» unseres Jägerbataillons feiert am 
Sonntag ihr Stiftiingssest. — Die Jägerkopelle 
linteninnmt in, Anglist eine längere Konzertreise, 
die bis Frankfurt a. O. ausgedehnt wird. — I n  
der Kirche zu Gr.-Liina» findet am 27. d. M ts  
ein Miistonsfest statt.

2 Eulmer Stadtniederung. 18. J u li.  (Ver­
schiedenes.) Aus leichtem Boden hat man hier 
bereits m it der Roggenernte begonnen. Da die 
Sprenblätter am Roggen wenig entwickelt sind. 
dürfte ein „Znreifwerden" desselben Schaden bringen. 
— Allgemein w ird über den schlechten Stand der 
hier im großen angebauten Gurken geklagt. Ent­
weder litten dieselben unter den sehr kühlen Nächten 
oder sie sind vom Blätterpilze. der die B lä tte r 
fleckig »nacht, befalle». — Besitzer und Maurer­
meister Taetz-Dorposch verkaufte sein Grundstück 
daselbst fü r 22500 Mk. an Besitzer Siebcrt-Nensaß. 
Taetz kaufte in Cnlm von der Schnlitzer Weiden 
»esellschaft ein Grundstück für 9300 Mk.

Riesenvurg, 16. J n li.  (Zur Erinnern»« an das 
Gefecht bei Tobitschau), den Ehrentag unseres 5. 
Kürasflerregiments. hielt gestern Vorm ittag Herr 
Oberstleutnant Schmige auf dem Kasernenhofe einen 
Reginientsappell ab. wobei er in einer markigen 
Ansprache der Bedeutung des Tages gedachte. 
Abends fand eine festliche Bewirthung der M ann­
schaften auf Koste» des Negiinents statt.

Czerwinsk. 14. J u li. (Unmenschliche S tie f­
mutter.) Die Arbeiterfrau Jaszczynski in Kolonie 
Osterwitt mißhandelte ihr zweijähriges Stiefkind 
solange, bis es keine» Ton mehr von sich gab. 
Dann warf die Rabenmutter das Kind ans das 
Bett, wo es später von dem Vater als Leiche vor­
gefunden wnrde. Das Weib ist sofort verhaftet 
worden.

Dirschau.17.J»li. (Eisenbahn,«nglücksfall.) Ans 
dem Rangirbahnhofe wurde heute Morgen gegen

opulenter war. als daheim i», Eltcrnhanse. Das 
war vom Reiseleiter auch schon vor A n tr it t  der 
Reise in Aussicht gestellt worden; auch sollte regel­
mäßig ein Glas ungarische» Landweines das 
M ahl würze». Das mag die Spannung m it 
erhöht haben, m it der man der Reise allenthalben 
entgegensah.

I n  den Mußestunden der Tage vor Beginn 
der Ferien waren mancherlei Vorbereitungen ge­
troffen worden: Nncksäcke wurden beschafft, die 
vorgeschriebenen Vcrgschnhe ninßten eingetragen 
werden, es gab einen Uebnngsmarsch in Thorns 
Umgebung, vor allem aber auch eine eingehende 
schiilmäßige Vorbereitung der Reise. Hierbei half 
dem Reiseleiter in aneikennenswerlher Weise 
Herr D r. Prowe. der einen eingehenden geo­
graphisch-geologischen Vortrag übernommen hatte. 
Karte». Reisebiicher. Skizze» nnd Photographiern 
von Land »nd Leute» waren znr Stelle.

AIs Standquartiere waren auf der Nordseite 
des Gebirges, wo man überall deutsche Bewohner 
findet nnd stets m it der deutsche» Sprache aus- 
koniint. festgelegt die großen Etablissements an, 
Csorbaer See. in Weszterheim. Motlarena» und 
Höhleuhai». Auch Park Wcszter in Gr.-Schlagr». 
dorf lud zn gastlicher Einkehr. Alle diese Gast­
stätten sind durch prachtvolle chanssirte Wege 
(Clotilden- »nd M aria  Theresienweg) m it einander 
verbunden, »nd man t r i t t  von ihnen ans den Auf­
stieg zu den Hochthälern nnd Bergesivitzc» an.

Au, 4. J n li.  abends 11 Uhr. fand sich die frohe 
Wandcrschar, alles rüstiar Gestalte», auf dem 
Hnnptbahiihofe zur Abfahrt ei». Trotz der späten 
Abendstunde gaben viele Eltern ihre»« lieben Jungen 
das Geleit znn, Bahnhöfe. Die H infahrt ging über 
Posen. B resla», Oderberg in eine», Zuge nach 
Csorba (Station der Oderbcrg-Kaschaner Eisen­
bahn). wo in einer Seehöhe von 890 Metern die 
Wasserscheide zwischen Dmian und Weichsel liegt 
Die Fahrt »ahm gegen 20 Stunden in Anspruch; 
>>nr '»  Vr.eslan gab es eine einstündige Früh- 
stlicks-nnd n, Oderberg eine zweistündige M ittags- 
rast. Schon die Fahrt durch Oesterreich-Schleflen. 
">>d dann weiter nach Durchquer,uig der Beskiden 
(006 Meter langer Jablnnkatttnell) das roman­
tische Waagthal gewährten den Flachländlern 
einen Einblick in dle Natnrschönheiten des nnge«

1 Uhr der Eisenbahnarbeiter RosanowSkl ans 
Dirschau beim Rangiren durch eine Lokomotive 
überfahren nnd gelödtet.

Danzig. 18. J u li.  (Distanzrilt der Kavallerie- 
osstziere.) Bei dem Distanzritt der Kavallerieosfiziere 
des 17. Armeekorps tra f zuerst gestern Nachmittag 
4 Uhr 15 M iin lten Herr Lentnant v. Ammo» vom 
2. Leibhnsarenregiinent ein. Bon 4 Uhr 45 M i» . 
ab folgte» „ach n»,d nach die anderen Herren 
Osstziere. Die Äetheiligte» hatten außer den drei 
vorgeschriebenen verschiedenen Wegcstrecken noch 
militärische Aufgaben zn lösen, die für Rittmeister, 
Oberleutnants nnd ältere Leutnants, sowie jüngere 
LentnantS verschieden waren. Sämmtliche Pferde 
langte» in tadelloser Kondition wieder in Lang- 
fnhr an. Das Generalkommando w ird nun be­
stimme». wer den KaiserpreiS erhält, da es nicht 
allein daranf ankommt.wer die Strecke am schnellste» 
znrückaelegt hat. sonder», auch. wie die Lösung der 
inililärischen Ausgaben erfolgt ist nnd in welcher 
Beschaffenheit die Pferde angelangt sind. D a- 
Ergebniß des Distanzritts wird, wie üblich, erst zu 
Kaisers Geburtstag verkündet werden.

Königsberg. 16 J n li.  (Ertrunken.) I n  dem 
benachbarten Ausflugsort Löwenhage» ertranken 
Dienstag Nachmittag ei» 11 jähriges Mädchen «nd 
ein 15 jahnger Knabe. Der in der NönigSstraße 
wohnende Fleischenneister Hnppke hatte seine 
beiden einziae» Kinder, zwei Mädchen im A lte r 
von 11 und 4 Jahren, nnter Aussicht der Groß­
mutter znn, Sommeranfenthalt nach Löweiihage» 
gesandt. Die ältere Tochter hatte m it zwei 
Knaben ein aus schmalen Bretter» gezimmertes 
Floß bestiegen, das umschlug, woraus alle drei 
Kinder ins Wasser stürzten. Der älteste Knabe 
vermochte sich zu retten.

Cranz, 16. J n li.  (Besttzwechsel. Ertrunken.) 
Das große Logier- und Kurhaus ist durch Kauf 
in den Besitz des früheren langjährige» Besitzers 
des Hotels de B erlin  in Königsberg Chr. Knkat 
übergegangen. — Im  Veeckkanal.ertrank in später 
Abeildstnnde der Fleischer A rthur Schneider aus 
Cranz.

Aus dem Kreise Znowrazkaw, 16. J n li.  (Staats- 
beihilfe fü r Schnlbanten.) Znm Neubau einer zwei- 
klasstqcn Schule in Batkowo ist eine Staatsbeibilfe 
von 20000 Mk., znm Neubau einer dreiklassigen 
Schule i» Freitagshelm eine weitere Staatsbeihilfe 
von 4400 Mk.. znm Nm- und ErweiternngSban der 
katholische» Schule in Jacewo eine Staatsbeihilse 
von 13909 Alk. „nd zum Neubau der katholischen 
Schule in Lojewo eine solche von 16909 Mk. be­
w illig t worden.

Gnesen, 16. J n li.  (Von einem wüthend ge­
wordene» Bullen) wnrde auf dem Donliniiin, z« 
Lntsckmin der Kuhhirt Malicki überfalle», wobei 
ihm 6 Nippen gebrochen wnrde». An den Folgen 
der Verletzung starb M . am folgenden Tage.

Jarotschin, 15. J u li.  (Gutes Ergebniß der 
Pferdezucht.) Herr Rittergutsbesitzer LandschaftS- 
ralh V.ZHchlinski auf Twardow stellte die von ihm 
selbst gezogene» Bollblutremontepferde. 33 Stück, 
zu», Verkauf. Die Remoutekommissiol, kanste 
33 Stück, welche zusammen 23000 Mk. einbrachten.

Lolalirachrichteii.
3ur Erinnerung, 29. J u li.  1991 s Professor 

D r. Hidber. schweizerischer Geschichtsforscher. 
1897 t  Alexander Thielen zn Heidelberg. Be­
deutende Persönlichkeit des deutschen Eisen- und 
Stahlgewerbes. Bruder des früheren preußischen 
Eisenbahn,„inistcrs. 1877 Niederlage der Russe» 
vo» Plcwna. 1870 f  Albrecht von Grase zn Berlin. 
Berühmter Augenarzt. 1866 Tegetthoff's Seefleg 
bei Lissa. 1859 *  Adolf P rinz zn Schaumbnrg- 
Lippe. Schwager des deutschen Kaisers. 1828 *  
W ilhelm Herzog von Württemberg. 1304 *  Fran­
cesco Petrarca zu Arrezzo. Der größte lyrische 
Dichter Ita lie n s  nnd einer der größten Gelehrten 
seiner Zeit.

kannten Landes. Auf dem letzten V iertel der 
Fahrt im Waagthal sah man im Süden die 
niedere Tatra (Ungarisches Erzgebirge) m it dem 
felsigen D jum bir (2045 Meter) anfrage», nnd 
nördlich öffneten sich schon die Ausblicke auf dir 
Tatrakettr, an deren linkem Flügel der zunächst« 
liegende Krivan (2496 Meter) sei» krummes Horn 
gewaltig zu», Himmel einporstrcckt. E r war in 
dcnNnchmittagstiindeii »och »nbrwölkt.bei »lnferem 
Eintreffen ans Station Csorba um '/,8 Uhr indeß 
in leichte» Nebel gehüllt, der die Schucefelder 
zeitweise noch dnrchleuchte» ließ. Die 5 Kilometer 
lange Zahnradbahn führte »ns von Station Csorba 
in kurzer Zeit nach dem berühmte», kiiiziickend 
aelegenen Csorbaer See (1351 Meter) empor. 
Dieser See ist 20 Hektar „roß und liegt in, Becken 
einer mächtigen Enkinoräne auf der Uittergreiize 
des Knieholzes. Seine ganze Schoiihett kommt 
erst dann znr Geltung, wenn die Wasserfläche 
i», Sonnenglanze erstrahlt oder vom Monde be- 
schienen ist.

I »  den prachtvolle» Räume», des vo» den Ge­
brüdern Klimo bewirthschafteten Etablissements 
minldete es prächtig nach der lange» Fahrt, und 
hier schon wie später überall erreate» die wohl 
disziplinirten Thorner Jünalingr das allgemeine 
Interesse der anwesenden Gäste.

A ls Führer war fü r die erste» 5 Tage gewonnen 
der dem Reiseleiter vo» früheren Reisen her be­
kannte Johann Spitzkopf. ei» bei-eits stark ver- 
wittertes aber gniherziges und findiges Jndl- 
vldniini. dessen Erscheinung sich dem Gedächtniß 
aller sicher- fest eingeprägt, „nd der znr Belusti­
gung der Jugend viel beigetragen hat. An seine 
Stelle traten für den Rest der Reise Paul Kirner 
(Führerobmanii sür die hohe Tatra). M a rtin  
Spitzkopf nnd Jakob Sznranowski; die drei letzten 
sind ansgezeichncte Führer sür die Ersteigung der 
schwierigeren Spitzen.

Für den erste» Wandertag im Gebirge war 
znr Erprobung der Kräfte die Ersteig»»» der 
Osterva (1984 Meter) angesetzt. Nach 1'/. ständi­
gem mäßigen Steige» gelangte man zu», herrlich 
gelegenen, m it Knieholz „nd Zirbelkiefer» nm- 
kränzte» Popper See (1513 Meter hoch.) Bon 
hier ans wurde die steile, weit über 490 Meter 
hohe Wand der Osterva i» verhältnißmäßig kurzer



21. Ju li. 1901 s  die Frau des Präsidenten 
Krüger. 1856 * Marie Edle von Egk>er-Schu»itz- 
Hansen zu Görz. Schriftstellerin, bekannt unter 
dein Namen Lacroma. 1868 * Konstantin Kron­
prinz von Griechenland. 1861 Niederlage der 
Nordanierikaner bei Bull Rn». 1858 * Maria 
Christine, verwittwete Königin von Spanien. 
1798 Napoleons Sieg über die Mamlncken am 
Fuß der Pyramiden von Gizeh. 1796 Gefechte bei 
Kannstatt nnd Eßlingen unter Karl Ludwig, Erz­
herzog von Oesterreich mit den Franzosen. 1796 
f  Robert Bnrns zn Dumfries. Berühmter Volks­
liederdichter Schottlands. 1762 Schlacht bei 
Burkersdorf. Sieg Friedrichs des Groben.

Thor», 1S. Ju li  1902.
— ( Kommandoz nm M i l i t ä r r e i t i n s t i t u t  

p r o  1902 03) Vom 17- Armeekorps sind konr- 
maudirt vom KürassterreglmeuEr.S. vom 1. Leib- 
husareiirraimeut Nr.1. vom 2. Leibbusarenregiment 
Königin Viktoria von Preußen Nr. 2. vom Husaren- 
regiment Nr.S «nd vom Ulanenrrgiment N r.4zur 
Offizierreitschnle je 10ffizier, 1 Offiziersbiirsche. znr 
Kavallerieunterosfizterschnle je 1 Unteroffizier resp. 
Gefreiter nnd 1 Gemeiner als Pferdrpfleger; von 
der 35. lind 36. Feldartillerirbrigade je 1 Oifizier 
»ud 1 Osfiziersbnrsche.

— (Handwer kskammer . )  Der Vorsitzende
der kiefipreiißischen Landwerkskammen Danzig 
hat an die Beauftragten der Sandwerkskammer 
in den Städten der Provinz Westvrenßen eine 
Einladung erlassen, sich am 22. Ju li  in dem 
Sitzungszimmer der Handwerkskammer in Danzig 
einfinden zn wollen. Die Tagesordnung der 
Sitzung lautet: 1. Auleitnngsvortrng zwecks
Einsührnng in das Amt der Beauftragten, 2. freie 
Besprechung über die Obliegenheiten der Beauf­
tragten. 3. Aushändigung der Answeiskarten und 
der auf Anleitung zur Amtsführung bezüglichen 
Drucksachen. Eine derartige Instruktion ist auch 
dringend geboten, da verschiedene Beauftrage ihre 
Pflichten «nd Rechte nicht genügend kannten, 
was zu Mißhelligkeiteu bei den Jnnnnge» führte 
nur zu vielfachen Beschwerden bei der Landwerks­
kammer wie anch beim Hern, NegiernngSVriisi- 
denten Anlaß gab. ^  ̂ „

— ( Ve r e i n  der  Zahnküns t l e r . )  Vom 24. 
bis 27. Ju li  findet in Kassel die Generalversamm­
lung des Vereins der Zahnkn »stier im deutschen 
Reiche statt. Der Verein, der mit dem Sitze i» 
Berlin gerichtlich eingetragen ist und dem fast 
sämmtliche bentschen Landes- nnd Proviuzial- 
Zahnkünstler- und Dentisteuvereine angeschlossen 
find. unterhält ein eigenes zahntechnisches Lehr- 
institnt in Berlin, an dem Gehilfe», die eine 
Mindestens dreijährige Lehrzeit nachweise» können, 
znr Srlbstständigkcit vorbereitet werden. Der 
Verein hat für seine Mitglieder einen privaten 
Befähigungsnachweis dadurch eingeführt, datz er 
Selbstständigkeiteprüsuugeu abnimmt. I n  der 
Generalversammluug werden soziale und wirth- 
schaftliche Standesfrage» berathe», sowie Neu­
heiten ans den« Gebiete der Zahnkunst demonstrirt.

— (Re i chsge r i ch t Sen t sche i dung  ü b e r
„Gewerbebet r i eb" . )  Ein Gewerbebetrieb liegt 
nur dann vor, wenn er mit der Absicht des Er­
werbs und fortgesetzt ausgeübt wird. Diese Ent­
scheidung fällte Dienstag das Reichsgericht. Das 
Landgericht Tilsit hatte die LoSuiannsfran Odau 
von der Anklage aus 8147.1 Gew.-O. freigesprochen. 
Die Angeklagte war beschuldigt, ohne Prüsungs- 
zrngniß das Gewerbe einer Hebemume ausgeübt 
zu haben; ferner sollt« sie sich der fahrlässigen 
Körperverletzung unter Außerachtlassung einer Ge- 
werbcpflicht schuldig gemacht habe». Festgestellt 
ist. daß die Angeklagte Geburtshilfe «nr in ganz 
eiligen Fällen geleistet hat. wenn keine geprüfte 
Hebeamme zu haben war. Entschädigung für ihre 
Bemühungen forderte sie nicht, bekam aber manch­
mal eine Vergütung. Das Gericht bat auf Frei­
sprechung erkannt, weil es der Anficht ist. daß 
Fälle der Noth von dem Verbot ausgenommen 
find. Geburtshilfe ohne Prüfnugszeugniß zn leisten. 
— Gegen die Freisprechung von der Anklage des 
Gewerbevergeheus hatte der Staatsanwalt Revision 
eingelegt. Er behauptete, es habe sich nicht um 
eine Nothlage gehandelt. Die Angeklagte habe in 
einem Jah r dreimal Geburtshilfe geleistet und 
znmthcil Geld dafür bekommen. Das genüge znr 
Annahme der Gewerbsmäßigkeit. Das Reichsge­
richt verwarf jedoch die Revision mit der Be­
gründung, daß ein Gewerbebetrieb nnr vorliege 
wenn er mit der Absicht des Erwerbes und fort­
gesetzt ausgeübt werde. ___

Zeit genommen.' Die Wanderung zur Spitze und 
die Spitze selbst bot entzückende Blicke ins große 
Mengsdorfer Thal sowie znm Csorbaer See nnd 
in die Zipser Ebene hinab, wenngleich die höchste» 
Bergrsspitze» nicht frei wurden. Ein gewaltiger 
Rordsturm dnrchtobte den Gipfel der Osterva, 
der der Gesellschaft drei Hüte. darunter den des 
Führers entführte. Zeitweise wurde beim Rück­
marsch die Hälfte der Reisegesellschaft von der 
Gewalt des Sturmes z» Bode» gedrückt. Indeß 
gerade der nicht leichte Kampf gegen die tobende 
Ratnrgewalt hatte die Stimmung «nter der 
Jngend gehoben, nnd es herrschte in der gntbe- 
wirthschafteten Majlalhütte am Boppcr See. 
wohin man zurückgekehrt wer, nm das 
Mittagsmahl einzunehmen, bald die rosigste S tim ­
mung, zumal der Limmel sich völlig entschleiert 
hatte und alle Bergesspitzm »ach einander zum 
Vorschein kamen. Das schöne Wetter lockte 2 der 
begleitenden Kollege», die sich als gewiegte Hoch­
touristen die ganze Reise hindurch bewährte» nnd 
oft zn Extialeistniige» bereit fände», noch rasch 
zn einem Ausflug ius liebliche Mlinicathal. das 
in den oberen Regionen entrückende Blicke auf den 
Csorbaer See mit seinen liebliche» Villen und 
die vorgelagerte Ebene bietet. Das Gros wählte 
den Rückweg znm Csorbaer See an der nieder- 
fchäillnendeii Popper entlang, und am folgende» 
Tage giugs bei schönstem Wetter und in gehoben­
ster Stimmung über Hoch Sagi weiter nach 
WeSzterheim (nngar. Szeplak — schone Ane). Die 
stattliche Villenaulage. eine Devendence von Park 
Weszter in Gr.-Schlagendorf. ist sammt dem 1680 
Meter hoch gelegenen Schlefierhans der Haupt- 
sammelpinlkt der deutsche» Tatratonristeu und 
Sommerfrischler. Ein liebenswürdiger nnd tüch­
tiger Badearzt dentichcr Lerknuft. Dr. Gnhr. hat 
den Ort mit einer äußerst komfortable» Badean­
stalt versehe», die mit einem große» Badebassin 
und den modernsten Einrichtungen für Hhdrothe- 
rapie ausgestattet ist. Der Platz ist nebe» Schmecks 
der beste Ausgangspunkt -nr Durchforschn»«; des 
schönen Frlkerthales sowie zur Ersteigung der 
Franz Joseph-Spitze (früher Gerlsdorfer Spitze), 
der kleine» Visoka, der Warze und der Schlagen- 
dorser Spitze.  ̂ (Schluß folgt.)

— (Der  polni sche G a r t e n b a u v e r e i n )  
beabsichtigt. Ende September oder Anfang Oktober 
eine Ausstellung zn veranstalte». I n  einem Ein­
gesandt an die „Gazeta Tornnska" beklagt sich 
der Verein, daß ihm die von den polnischen Klein- 
grnndbefitzer» erhoffte Unterstützung nicht zntheil 
wird. Trotzdem der Verein bisher zn allen seine» 
Versammlungen die Ackerbesitzer der Umgegend 
stets eingeladen hat. hielt es kein einziger der 
Mühe werth, zu den Versammlungen zu erscheine» 
noch stch dem Verein anzuschließen. Die Aus­
stellung wird entweder im Museum hicrselbst, oder 
zusammen mit derjenige» des poln. landwirth- 
schaftlichen Vereins in Culmsee stattfinden. De­
finitive Beschlüsse hierüber sollen in einer am 
3. August stattfindenden Versammlung gefaßt 
werbe».

— ( S o mme r t h e a t e r . )  „O thello".derM ohr 
von Bciirdig, Trauerspiel i« 5 Akte» von William 
Shakespeare. „Othello" — der Name küllt fast 
immer Tbalieus Lallen — natürlich bei kleine» 
Preise», denn Klassiker ist man gewöhnt in fast 
allcu Proviiizialstädten für die Hälfte des übliche» 
Theate,Preises zn sehen. So war anch gestern 
das Theater sehr gut besucht. Die Vorstelln»«; 
leitete im allgemeine» ein günstiges Geschick. Zu­
nächst der „Othello" des Herrn Groß. Herr Groß 
bringt für jede Rolle einen so großen Eifer und 
soviel Temperament mit» daß er darüber mitunter 
die kleineren feinere» Züge vergißt. Zuviel Pathos 
schadet; mehr Ruhe nnd Mäßigkeit würde dem 
Darsteller auch seine Ausgabe erleichtern, sodaß er 
dann nicht „fertig" ist. wie mau im Bühuenjargou 
sagt. Diese kleine Ausstellung dürfte iudeffen bei 
weitem durch das Lob aufgehobeu werde», das 
seiner Wiedergabe des Mohren sür die individnell 
bemessene Charaktcristrmig gezollt werden muß. 
Frl. Boigt als Desdemona war bestrebt, stets 
in den Grenzen zu bleiben. Für Rolle» tragischen 
Charakters steht ihr entschieden eine richtige künst­
lerische Auffassung und die Gabe der rechten Ge­
staltungskraft zu. sodaß auch ihre Desdemona 
durch diese Eigenschaften unterstützt, eine u»r zu 
lobende Wiedergabe erfuhr. Die reifste Leistung 
des Abends war der Jago des Herr» Ellwi». 
Gerade Charakterspieleru ist so oft Gelegenheit 
gegebe». den Rahmen für die ihrer Ausgestaltung 
überlassenen Rolle» zu erweitern und nach eigenem 
Dünken sich die Grenzen -» ziehen sür das Maß. 
das sie den Haupteigeufchastc» ihrer Charaktere 
anlege» wollen. Herr Ellwi» versteht dies gerade 
auf einem M ittel zu halten, wie es die meiste» 
feiner Kollegen nicht können oder nicht wolle», in 
dem Bestreben, durch ein Darüberhinansgehen 
einen Erfolg zu erziele». Sei» Jago war kein 
arger Theater-schuft und doch sah mau ihm an, 
daß er die „Theologie der Hölle" ganz meisterlich 
verstand. Neben diesen drei Hauptfiguren verblasse» 
die anderen mehr. Der Casfio des Herrn Fischer 
war zufriedenstellend, der Rodrigo des Herrn 
Schröder bisweilen etwas geziert. Frl. Ernst als 
Emilie behauptete ihren Platz ganz tüchtig. Das 
Publikum war davon, wie das Stück herausgebracht 
wurde, sehr befriedigt und hielt mit seinem Bei­
fall nickt zurück, sodaß der gestrige ei» für alle 
Theile befriedigender Theaterabend war. m.

— ( M i t  e i n e m  s c h l i m m e n  U n f a l l )  
mußte ein Junge von etwa 14 Jahren eine 
Spielerei mit dem Fahrrad büßen. Als derselbe 
heute Mittag Fahrversuche in der Friedrichstraße 
machte, kam er mit dem Fahrrad -» Fall und ver­
letzte sich dabei den einen Fuß. der zwischen das 
Kettenrad gerieth, sehr schwer, da er barfüßig war. 
Das Fleisch wurde stellenweise abgerissen und der 
ganze Fnß blutete so stark, daß mau den Jungen 
schleunigst in die nahe Dr. Saft'sche Klinik bringen 
mußte. Nachdem er hier einen Nothverband er­
halten. wurde er in das städtische Krankenhaus 
geschafft. Man sieht au diesem Fall. wie gefähr­
lich solche Spielereien mit dem Fahrrad werde» 
könne». Möge daher der Unfall zur Warnnng 
dienen.

— ( A n l e i t u n g  z u r  B e h a n d l u n g  d e r  
K e t t e n h u n d e . )  I) Bei geschlossenem Gehöfte 
lasse den Hund tagsüber einige Stunden frei; Be­
wegn»«; ist ihm zur Erhaltung seiner Gesundheit 
»»bedingt erforderlich. 2) Beschaffe ihm eine 
möglichst lange, an einer Lausstange befestigte 
Kette; das Halsband, an dem sie befestigt ist. sei. 
um Belästigungen zu vermeiden, von Leder, statt 
von Eisen. 3) Sorge für eine geräumige, gut­
gebaute Hütte ohne Löcher und Ritzen. 4) Stelle 
den Lnndcstall im Sommer an einen schattigen, 
im Winter an einen vor kalte» Winde» geschlitzten 
Ort hin. am zweckmäßigsten unter ein schützendes 
Dach (Schuppen, Holzhaus n. s. w.) 5) Erneuere 
das Strohlager, in welchem sich gerne Ungeziefer 
einnistet, den Sommer hindurch öfter; sei auch im 
Winter für eine warme, reinliche Untersage be­
folgt; lege ihm ebenfalls eine solche vor die 
Hütte. 6) Halte anf Reinlichkeit auch außerhalb 
der Hütte; 7) Neberlaffe die Verpfleg»»«; deines 
treuen Wächters nicht immer andere» Leuten; 
siehe jeden Tag selber nach, wie er gehalten wird.

e Mocker den 19. Ju li. (Der Mannertnrn- 
verein) unternimmt Sonntag seinen ersten Turn- 
marsch nach Lnlka»; an denNelbe» behelligen sich 
auch die Thorner nnd Culmsee'er Turner. Der 
Abmarsch erfolgt um 1'/, Uhr vom Wiener Caf- 
aus mit Musik. Wagen stehen an der Kmsereiche 
von 1'/, Uhr ab für Freunde und Gönner des 
Vereins bereit.

Briefkasten.
Herrn M .. hier. Sie klage» darüber, daß am 

ongen Freitag eine Kompagnie 11 Uhr nachts — 
«scheinend von einerNachtfrlddienstübungkommend 
- von der Ula»e»kaser»e her durch die Mellien- 
roße »ach ihrem Kasernement zurückkehrte, wobei 
bwechselnd die Mannschaften sangen oderdre Weisen 
er vier Spiellcute ertönten, und daß am anderen 
»argen noch vor 5 Uhr schon wieder ein Bataillon 
ieselbe Straße mit klingendem Spiele nach dem 
Exerzierplätze hinauszog, sodaß die Anwohner der 
kellieiistraße in einer Nacht zweimal durch tue 
'rommelmusik aus dem Schlafe geschreckt wurde». 
Sie meinen, das königl. Gouvernement würde sich 
ie Zivilbewohuer jenes Theils der Vorstadt znin 
Zanke verpflichten, wen» es das klingende Spiel 
wischen Zapfenstreich und Wecken beim Durch- 
ieheu der Straßen der Vorstädte verböte. — Sollte 
ie Belästig»,ig wirklich so groß sein. um den 
Lnnsch «ach einem solchen allgemeine» Verbot zu 
echtfertigeii?_____________________ — —

Leipziger Baittprozetz.
Am Freitag Kellt der Präsident Landgerichts- 

dlrektor Dr. Müller weitere Ergäiizungsfragen zu 
den Punkte» 1 und 3 der Anklage gegen Exner

und Gentzsch wegen betrügerischen Vankeroits und 
Verschleierung, und gegen Mäher, Wölker und 
Schröder wegen Verschleierung nnd ob hier eine 
Einheit der Handlung besteht.

Alsdann fährt S t a a t s a n w a l t  Dr.  Weber­
in seinem Plaidoher fort. nachdem er am Donners­
tag in fünfstündiger Ausführung zu Punkt 1 der 
Anklage gegen Exner «nd Gentzsch die Frage des 
betrügerischen Bankerotts behandelt halte. Unter 
Hinweis auf § 314 des Handelsgesetzbuchs wendet 
stch der Staatsanwalt dem Falle der Verschleierung 
zu, begangen in; Geschäftsbericht und der Bilanz 
für 1900, sowie dem Expos- anläßlich der General­
versammlung im März 1901 und in den beiden an, 
25. J ,„ ,i  1901 veröffentlichten Kommmiiqu-s. 
Ueberall hotten es die Direktoren darauf abge- 
schen. unwahre Darstellungen zu geben nnd Ver­
schleierungen eintreten zu lassen. Der Staats«»- 
walt kommt auf einzelne Betrngsfälle zu sprechen, 
die Exner und Gentzsch znr Last gelegt werde». 
Das gerade liefere den Beweis, daß beiden Ange­
klagten eine »»ehrliche «nd betrügerische Hand­
lungsweise znznschreiben sei. Es betr ifft den Vor­
fall mit Direktor Seefried von der Frankfurter 
Filiale der deutschen Bank im März l901 n»d den 
Fall mit Cohii (Firma Warschauer n. Ko.-Berlin), 
wobei Exner die arößteu Lügen vorgebracht habe 
nnd die Bctlligsfälle von Exner nnd Gentzsch bezw. 
Exner allein, verübt durch Vorspiegelung falscher 
Thatsachen gegen die Firme» von der Hehdt nnd 
S. Bleich,öder in Berlin. Der Staatsanwalt be­
zeichnet am Schluß seines Plaidohers die Hand­
lungsweise von Exner und Gentzsch als so frivol, 
wie sie kaum je dagewesen sei. Es sei so rasstnirt 
vorgegangen und in so unsagbarer Weise operlrt 
worden, daß dem Gesetzgeber die Strafnon» für 
die verschiedenen Delikte abgehe. Exner habe im 
vollen Eii.vrrständniß mit Gentzsch gehandelt, 
ebenso beide zusammen mit dem Anfsicbtsrath. 
Der Urheber alles dieses Unglücks sei Exner. 
Aber anch Gentzsch habe das Vertraue» schnöde 
getämcht. Exner verdiene die schärfste Ber- 
llitheilnng und sei schwerer zu bestrafen als 
Gentzsch. Gegen be i de  müsse auf Z u c h t h a u s ­
s t r a f e  erkannt werde». Die Frage »ach 
m i l d e r n d e »  Ums t ä n d e n  müsse beiden gcgcu- 
iiber v e r n e i g t  werden.

S t a a t s a n w a l t  Dr .  Konz  wendet stch in 
seinem Plaidoher gegen d i e 7 A n f s i c h t S r ä t h r  
der Bank. Dodel. Meyer, Börster. Dr. Fiebiger. 
Willens. Wölker. Schröder als Mitschuldige an 
dem Znsammenbnlch. Gegen keine» der Be- 
schnldigten richte stch dke Anklage wegen Beihilfe 
zum betrügerischen Bankerott, wohl aber komme 
8 314 Ziffer 1 des Handelsgesetzbuches bezüglich 
der Ve r s ch l e i e r u n g  znr Anwendung. Es 
komme hierbei Geschäftsbericht und Bilanz sür 1900 
inbetracht. ebenso das Expos- der Generalver­
sammlung nnd die beiden KommiiiiiqnSs bei der 
Zahlungseinstellung. Redner fährt sort» es sei 
unzweifelhaft» daß es den 7 Mitgliedern des Auf- 
sichtsralhs möglich gewesen sei, den Stand der 
Tredrrgesellschast zn erkennen. Sie mußte» ihn 
erkennen nnd habe» ihn auch erkannt und damit 
das Obligo der Trebergesellschaft, den» schon die 
Sitzungen vom 13., 15- nnd 18. Ju n i 1900 kousta- 
tii en die Verlesung des 55 Millioneir-BerzeichnisseS 
«nd die außerordentliche Spannung der finanziellen 
Situation der Bank. Der Staatsanwalt wendet 
sich den einzelnen Anaeklagte» zn. Dodel. der seit 
1887 dem AnssichtSrath angehört« und unzweifel­
haft die Höhe des Trrberobligos gewußt habe, 
«»erde beschuldigt, bei Geschäftsbericht, Bilanz und 
Expos- thätig gewesen zn sein. Angeklagter 
Schröder habe un-weiselhast spätestens 1900 die 
Höhe des Liebe,obligoS gewußt. Angeklagter 
Mäher, seit 1885 im AussichtSrath, fei bei Ge­
schäftsbericht. Bilanz und Expos- und bei beiden 
Kouimuuiqu-s thätig gewesen. Wölker sei die 
Kenntniß des Trcberobligos nachzuweisen. Wie 
Börster werde auch Willens der Verschleierung 
in mehreren Fällen beschuldigt. Der Staatsail- 
walt beantragte, daß die für die 7 Aussichtsräthe 
vorliegenden Schnldfragen mit „Ja" z» beant­
worte» seien. Wohl seien bei ihnen Gemeinheit 
der Gesinnung «nd Gewinnsucht nickt das Motiv 
gewesen, aber die Bejahung der Sckuldkrage sei 
nothwendig, vor allem bei den alteren Ailssickts- 
räthe» Dodel. Mäher. Schröder und Wölker. 
welche m i l d e r n d e  Ums t ände  nicht  verdiene». 
Dagegen könne man Böt-ster. Wilkcns und Dr. 
Fiebiger mildernde Umstände zubilligen.

Staatsanw alt Dr. Konz behandelt sodann die 
Schnldfrage betreffend das dem Angeklagten 
Exner in Gemeinschaft mit Dr. Gentzsch »nd Dodei 
zu» Last gelegte Vergehen der U n t r e u e  im Sinne 
des HaiiLelsnesetzlmchcs znm Nachtheile der Leip­
ziger Hypothekenbank. Nach der Ausscht des 
Redners habe» die Angeklagte» dieses Delikt 
durch Belastung des Guthabens der Hhpotheken- 
bank bei der Leipziger Bank verübt. Auch diese 
Schnldfrage, bei der 8 312 des Handelsgesetzbuches 
in Berücksichtigung komme, sei zu bejahen. Der 
Staatsanwalt beantragt hierbei, für alle drei 
Angeklagten keine m i l d e r n d e n  Umstände  
eintreten zu lassen. ^

Nach einer Mittagspause wird die Verhand­
lung fortgesetzt. Der V e r t h e i d i g e r  Exners, 
Justiz, ath v. G o r d o n ,  wendet sich gegen die 
von» Staatsanw alt vorgeschlagene strenge An­
wendung der Gesetze. Seine (Redners) Sorge sei. 
ob es sür die Geschworene» möglich fei. Wer 
jeden einzelnen Punkt Klarheit zu schaffen. Der 
Vertheidiger giebt ein umfassendes Bild von der 
Verbindung Leipzigs mit der Trebergesellschaft. 
Kassel habe einen äußerst soliden Eindruck gemacht, 
und es sei erklärlich, daß die Verwaltung der 
Leipziger Bank an die Prosperität der Unter- 
nehinn! gen grglmibt habe. Exner. dessen Ver­
möge» bedeutend überschätzt worden sei und 800000 
Mark betrug, habe allein sür 600000 Mk. Treber- 
werthe gehabt. Die Sorge «rn die Erhaltung der 
Bank habe den Sanirnngsschritt unterbleiben 
lassen, bis die Bank durch die Konscinenzen ge- 
zwniigen worden sei. in das mwermeidüche 
Weiterarbeiten mit Kassel sich z» fügen. Anfsichts- 
rath und Direktion seien vollständig eins gewesen; 
niemals habe der Vorstand dem Ansstchtsrath 
etwas verheimlicht. Der Vertheidiger kaun das 
Vorliegen des betrügerischen Vankerots nicht an­
erkennen. . ^

Sodann widerspricht der Bertheider der An­
sicht des Staatsanw alts bezüglich der Verheim­
lichung von Landelsbüchern und bestreitet. daß es 
«»möglich gewesen sei. ans den Büchern eine Ber- 
mögensüberstcht zn gewinne». Der Konkursver­
walter Rechtsanwalt Frehtag habe ausdrücklich 
erklärt, die Bücher seien so Übersichtlich geführt 
worden, daß es binnen kurzem möglich war, eine 
Bermögeusaufstellung zu machen. Anch sei nicht 
nachgewiesen, daß die Angeklagten sich bewußt

> waren, durch eine nuüberstchtliche Buchführung 
andere benachtheiligt zu haben, oder daß ihnen 
die Absicht einer derartigen Benachtheilignng inne- 
wohiite. Der Vertheidiger geht dann auf Einzel- 
heite» der Buchführung ein und sucht die Be­
hauptung zu widerlegen, daß einige Konten ver­
schwunden seien.

Znm Einsturz dks Glockenthnrms 
von S au  Marco

veröffentlicht die offiziöse „Agenzia Stefani"  
folgende N o te : Der Unterrichtsminister Nasi 
hat nach Beendigung der Voruntersuchung 
über den Einsturz des Glock-nthurms von 
S au  M arco in einer Bersammlnug der 
Untersuchnng-koiiunission nnd der Behörden 
seine Entschlüsse mitgetheilt, Welch: eine Ein­
heitlichkeit in der Leitung zur Freilegnng 
der MarkuSplatzcs von deu Trümmern be- 
zwecken, wobei alles verwendbare M aterial 
aufbewahrt nnd alles gesammelt werden soll, 
w as für die Unte.su hnngskommission bei der 
Beurtheilung der Sachen von Werth fein 
könnte. Zn diesem Zwecke hat der Minister 
dem Architekten Bue, welcher seit drei Jahren  
die Ausgrabungen aus den; Forum Roina- 
«um leitet, die Oberaufsicht über die Arbei­
ten übertragen. Derselbe wird Hand in Hand 
mit der Untersnchmigskommission vorgehe» 
und gegebenen Falles Regiernngs- n»d 
städtische Ingenieure zu Rathe ziehen. Land- 
nnd Seesoldaten werden die SäuberungSar- 
betten in der Weise besorgen, daß der 
Markusplatz in wenigen Tagen wieder dem 
Verkehr freigegeben werden kann. Diese 
Arbeit wird einerseits dazu dienen, die Nach­
forschungen der Unters,ichnngskommission zu 
ergänzen und andererseits auch den Interesse»  
der Kunstgeschichte Rechnung trage». Unter 
den Trümmern fand mau viele fast unver­
sehrte Theile der Sknlptnren- und Bronze- 
ornamente, welche bei der Errichtung des 
neuen Glockenthnrmes verwendet werden 
sollen. Dieser wird aus diese Weise nicht nur 
seine alte Form, sondern auch viel altes  
M aterial erhalten, sodaß die Wiederherstellung 
mehr a ls  eine Nachahmung des alten Thurm es 
sein wird. Der M inister hat die Unter« 
snchungskommissio» beauftragt, zunächst fest­
zustellen, in welchem Zustande sich die in  
nächster Nähe des Glockenthnrms befindlichen 
Knnstdenkmäler befinden. D aran soll sich 
später eine umfassende und durchgreifende 
Arbeit zum Schutze aller Knnstdenkmäler 
anschließen.

Donnerstag Abend begab stch der Unter- 
richtsminister Nasi vom venezianischen Arsenal 
znm F ort Andrea, über welches beunrnhigende 
Gerüchte verbreitet wurden. E s wurde fest­
gestellt, daß sich das Fort aus der einen 
S eite  gesenkt hat. Der Minister ordnete 
unverzüglich eine eingehende Untersuchung 
an und befahl, datz sofort alle nothwendige» 
Maßnahmen getroffen werden.

Mannigfaltiges.
( D i e  „ n e u e n  L i n d e  n".) Ein T heil 

der Straße Unter den Linden in Berlin  ist 
nunmehr in seiner neuen Anlage für den 
Verkehr freigegeben, «nd zwar die Strecke 
vom Denkmal Friedrichs des Großen bis znr 
Charlottenstratze. Nachdem dort die Verbrei- 
ternng der Fahrdämme »nd Bürgersteige be­
endet und die Reitwege regnlirt worden, hat 
auch die nothwendig gewordene Versetzung 
der elektrischen Kandelaber stattgefunden» so« 
baß sie jetzt ziemlich gradlinig m it denjeni­
gen ans dem Platz vor dem Opernhanse 
stehen. Der Promcnadenweg ist von B au­
schutt und Arbeitsbnden befreit und mit 
neuer S te in - und Kieslage versehen worden. 
Gegenwärtig wird zwar noch an der Her­
stellung der Rascnstreifen zu beiden Seiten  
der Promenade gearbeitet, jedoch werden die 
Rasenstücke nur provisorisch angelegt. D ie  
gleichmäßige grüne Fläche wird im nächsten 
Frühjahr durch Pflanzungen von Sträuchern 
nnd Blumenbeeten unterbrochen werden und 
gleichzeitig werden dann auch die Bürgerstcige 
mit Linden bepflanzt. I »  der Fliescnein- 
faffnng der Rasenfläche» wird ein 25 Zenti­
meter hohes eisernes Stangengitter eingelafleu 
werden, welches ein Ueberschreiten des B ou­
levardstreifens seitens des Publikums außer­
halb der vorgesehenen Wege verhindern soll. 
Die Zahl der letzteren wird gegen früher er­
heblich vermehrt, nnd Zugänge zu dem 
Proinenadenwege werden aus je 60  bis lOO 
M eter Entferunng angelegt. Durch Anlegung 
von G ullis ist für sofortigen Abfluß des 
Regenwaffers Sorge getragen. D ie Bürger­
steige erhalten in  ihrer vollen Ansdehunng 
neues Pflaster. D ie bisherigen Fliesenplatten 
werden durch Zementvlatten, wie solche am 
Leipziger Platz angelegt werden, ersetzt.

( S p a n i s c h e  S e e r ä u b e r . )  D a s  
seerä,iberische Verhalten der Slrandbewohner 
gegen den aufgelaufenen Dampfer „Trier" 
dauert fort, ohne daß die Behörde ihnen 
Einhalt zu thun vermögen. D ie Bemühun­
gen, den Dampfer abzubringen, waren b is­
her erfolglos und sind wenig aussichtsvoll.

«er»»Nvi»riM lln »ril JMtt: HGr, MMüWi» Ttzcrn.



S p a r s a m « « , « > >  g u t  k o c h e n

kaun die Hausfrau bei Verwendung der altbewährten

Diese macht schwache Suppen und Speisen im Geschmack äugen- 
______  blicklich überraschend gut und kräftig.

Lichlluftbad Thorn.
Saison von, l. Mai bis 1. Ollober.

Badekarten sind in der Buch- 
Handlung von LolembiewskI, A M . 
dlarkt, und in, Lichtluftbade zu habe».

Badezeit für Kinder von 9— l l  Uhr 
vormittags lind 6 - 8  Ubr »ackmittaas.

nebst eigener
R e p a ra tu rw e rks ta tt  

und E m a illiru n g s a n s ta lt  m it  
G a s b e tr ie b .

Sämmtliche Reparaturen jeder Art, 
sowie Achsen, Konen, Lagerschalen, 
Rohreinziehen werden schnellstens, 
sauber, billig und mit größte Zuver­
lässigkeit ausgeführt bei

GereckitesLraße 23.

^  8 e k o i , S , e i > 1  ^

8 s n r o S .° ° 'L !
L L L ! . i r u n r e l n ^ ^ S
üsltsn. Dole mir. r .— (franko Mk. 2.50 
Lrlelm. 06. Hackn.) nebtt tekrrelckem Lücke

b is  T ü M k s i lz p k le g e .
laulenas Anerkennungen. Erfolg garanürl.

^ v t t o l r s j c k e l . L ' n , E . .

l l ö l i s i e l i l ö i i n s s
lt. hiesiger Polizeivorschrift bei

V > S t I L ! T  L L I r i ' V I ' .
Verzinkte

in verschiedenen Größen, laut Polizei-
Borschrift, empfiehlt
L a x  k re ln 'm av ir, Klempnermstr.

fertig?und empfiehlt billigst
GI. Klcmpnermetster.

XZtckk^lesX
(nur gute Marken), sowie echte 
Scnftenbergcr Kronen-BrikettS 
(Preßkohlen), ä 1000 Stück 9 Mark, 
liefere frei Haus.

<A »8 t » v  8 v l> a v p v ,
___  Mocker, Wilbeln, »raste ».

I»  Waldgegend
findet einzelner Herr oder Dame 
beste Pension in der Nähe von 
Thorn. Gefl. Meldungen unter »le. 
217 an die Geschäftsst. d. Ztg.
k Q i l l Q  vermiLLelt
LLvLvLLv fr-au Krämen, l.eipr!g.
L rü ä e rs L r . 6. ^ n s k n v f t ,  ZO x f

8 1 v L L u » K  K irrL v rr s o tO x t  
Stützen rc. (besseres weibliches 
Personal) durch die Zeitung

„«eimeken", Köpeniok-LenNn.
Für einfache Komptoirarbeiten per 

bald junge Dame gesucht. Gefl. 
Angebote unter K. 8 . an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

K «  ^
die in Handarbeiten bewandert ist, 
sucht als solche oder als Stütze einer 
älteren Dame Stellung. Gefl. An­
erbieten unter k .  durch die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

f  BtzklaSsßsjser
I -  w rden gesucht.

I  "

E > 8li»r L l r u ir in o r ,  
______  Thor« tlll.

k M S W S S S s r » s s » L s » s « «

N t̂zlZtzliükHst
könne» von sofort eintreten 

KroMttkrg. SchlcinikNr. 15. IstiltAV.

Grosses
Z s ie ic h e rg n iiid s t il lk

in Thorn, Araberstr., durchgehend 
«ach Baukstr., ca. 900 Hsnilr. groß, 
sofort zu verkaufen. Vermittler ver- 
beten. Gefl. Angebote unter S . r .  
an die Geschästssi. d. Ztg.

WerkfteUe,
für jede Branche passend, zu ver­
muth e n ^ ^ ^ lä c k c r s t^ a ß e 2 6 .

M n f starke, gnt erhaltene

Kastenwagen
und ei«

Rollwagen
sind billig zu verkaufen.' Näheres bei

O s k a r  L l a n r r n s r ,
Bromberaerstr. 14.

^  Ll'

fellidLbnsekinvn 
unl> bov/riks,

gebraucht, gegen Kasse per sofort! 
z« kaufen gesucht. Angebote 

! unter r .  r .  an die Geschäfts- s 
stelle dieser Zeitung erbeten.

Iil8SM 8ös,
gut erhalle», kaust

0 « 8 t » v  ^ e I r o iK N » n i> ,  
Thor».

Ein SpeisefPinS
Fensterrahmen und Thüren find 
billig zu verkaufen Breiteste. 4 2 , II.

Ein großer, starker

Ziehhund
zu verkaufen. Z» ersragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

6mm
Keller Lsüen.

Neustädtischer Markt 23, zu jedem 
Geschäft sich eignend, mit anschließen­
der Wohnung, vom 1. Oktober zu ver­
muthen. Zu erfragen bei

varl Kleemann, Gerechteste 15/17.
Den von Herrn Llviurlek ^rnoläl 

seit über 20 Jahren innegehabten

L i W Ä G S L
vermiethet zmn I.  Oktober er.

_____ 8 te p l» a » .

ßi« U k «  N il 8»hi>»U»
v. I.Oktbr. zu verm. Coppernikusstr.9. 
Zn erfragen in der Mööelhandlung 

^ ä 0p li  6 o k n -  
Heiligegeiststr. 12.

Gin Laden
! nebst Arbeitsraum und Wohnung > 
> per 1. Oktober u. e. zn vermiethen.

K. Eküvkrmsun-irsttski.

Der von Herrn ^Veiediiueuir zum
Lkdergtschiist ökiUihle §ndk»

ist vom 1. Oktober zu vermiethen. 
_________ A. Breitestr. 30.

Mn Lehrling
kann sofort eintreten.

M. Lroi»Ia«l»IlI, Culmerstr. 12,
Wein-, Ziaarren- u. Tabakhandlung.

TZOO A lk .
mündetsichcre Hypothek von sofort zu 
zedircu gesucht. Bon wem, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung. __

S « « S  M ir .
find von sofort auf sichere Hypothek 
-n 5 o/o S« vergeben. Auskunft er­
theilt die Geschäftsst. d. Ztg.

M  Mk.
erb. unter lN. S . an die Gesch. d. Z.

4 S V M  M ark'
hinter Landschaft für sofort zu leihen 
gesucht. Anerbieten unter K. 28  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
M . Zim. N, K. N. B. S. v. Bachestr. 13.

Im  neu erbauten Hause Bader- 
strafte 9 sind verschiedene Woh­
nungen und 1 Laden sehr preis- 
werth von sofort zn vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kausrrr. S rrorkS  
im Laden Baderstr. 7.

Einen geräumigen

K V S L G Z L S L *
in der Gerechtestraße zu vermiethen. 
Näheres durch

L L iit t iL G ^  L  8 e l» r a c k v r .

Zn vermiethen:
ein großer, Heller, gewölbter Keller 
(mit Fußboden), für alle Zwecke ge­
eignet, vom 1. August 1902,

große Werkstatt,
worin bisher eine Wagenlackirerei mitEr- 
solg betrieben wurde, v. 1. August 1902. 

M o v k , Heiligegeiststr. 6.
Zwei kleine, freundliche

FmIitWchtliMii.
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, sind im Hosgebäude unseres 
Hauses Breitestr. 8 7 , 1. n. 2. E!g., 
sofort resp. 1. Oktober cr. zu ver­
miethen. Miethspreis je 330 Mark 
jährlich mit Nebenabgaben.

v .  v .  MolrSe», L  8 okn.

Das zur
VliMlsus 81ankie«ierMt» KiMlsOtEe

gehörige

Waarenlager
Q v i ' v s i ' s t i ' .  S S  Q s r v s r ' s l v .  S S

(gegenüber Cafs Kaiserkrone) 
bestehend in

AMSN. W U M ii Wll la d n «
wird, um zu räumen,

für ik-k«M«iilichMtti!Vttismvttküi,st.
M »  G s G - G v W s G o G - G «  G

L k ü r  L L d v lo lä v v ü v .  L
« S . Ä E  SskLLvGA, -
^  D B r r l i s t ,  I

d  H r o r » r r ,  V r ' S L t S K t i ' A s s s  L 2 ,  I ,  W
» M l»LSSSL»i L .  s

L k Ü m M -L lM k r
laut Polizeivorschrift,

1»  « L  S 88VI» v o r»  2 S — v v  L i t e r -  I t t l r . i l t ,
osferiren billigst

larrvy L küroerkô skr,
Eisciiwaarcn Haudlung,

^ r i l8 t » c k t e r  A r e r l r t  S I .

kgllinn- unkl Hgstski-KHibsI,
sowie sämmtliche einpsiehlt in großer Auswahl

«As. § /§ L ^ M S K » .

N s e lie n e rK s lle ü fe n
' » ^ , 7 0 . 0 ° L L M K

Möbl. Zimm. z. vkrin. Bäckerstr. 47,ui.

M . 6  M L  ks  L  Z L G  k K  r s .
^Ve^ekel-sn föLt sllea

KIsil!sr>
8sic!s!

I I .  L. 2 U b e r ie b e o  c lu r e b k o d .  H N c .

süLrt, äas 8xe2rLlbkdriS v. 43
in TaraLtierL bLldbarer ^Vais, glatL nnä xsvinstöris, von 

3.— sn. Lsino Lsissnäs, Leins L^visvdenliüncllsr. — 
Dsvor 8is anäsrŝ vo Lsnt'sn-lvvllsn, IkSssn Kis kivU ^nko  
LLnüLsr senäsn. 60 Mark vrliLlL, v̂ sr NR-oUvr-stsli, ßsteioli 

V/ldrs, sn billissr Lanfsn Lv Lünnsn.

20 Millionen 8 » Ä
Mark, mit insgesamn-t 113,262 Geldgewinnen,

darunter Haupttreffer mit:
3 X  600,000 Frks., 2X600,000 Kronen, 3 X  300,000 Frks., j 
3 X  300,000 Kr.. 200,000 Kr.. 180,000 Mk.. 120,000 Mk. 

u. s. w. werden in jährlich K4 Gervinnziehurrgen gezogen.

7 Ziehungen am 1 Angnst.
Die Mitgliedstheilnahme an obigen großen Verlosungen t 

erfolgt gegen monatlichen Beitrag von nur „ D r e i  M a rk " . ,  
Gegenwärtiger Losbestand des Vereins: !

4006 Stück Original Staats-Prämen-Arilkhkirs-Kose,
die alle snccesive gezogen werden müssen.

Laut 8 7 der Statuten erhalten ausscheidende Mitglieder die 
geleisteten Beiträge zumtheil

N E "  w ied er znrüekvergütet.
Bitte verlangen Sie Statuten und Losnummern-Verzcichniß 

g r a t is  und fra n k o  zur Einsicht von:
„Attgusta", Lllgkmkiner Los-o. Spanier«» in Augsburg.

ZAi W« «sil. siimüitt
mit auch ohne Bnrkchengelaß zn ver- 
miethen Gerechtestr. 30 , 11, r.

Möbl. Bor-erzimm. an 2 Bahn- 
beanite zn v. Htiligegeiststr. 17, II.

S große helle Zimmer nebst 
Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen. 

>l Sottnso, Gerstcnstr. 17.
Gut möbl. Borderw., m. auch o. 

Burschengelaß, vom 1. August zu ver- 
mietheir Gersteustr. 6 , l. l.

Lieder 45 000 81äeL xeliekert.,
kuttznt-OaS-Lnllovdronüer Vg, V«, V„ 1—40 

I-olstnuxsMblxe Llüülen M r LaLkeo, Oe^ürsrs, Vroxnvn

knimsrieliU üssrciiilislisgdM, boisisüeli ->m vk°>».

sinä äis doLannlesleu u. m vl8l-l 
denntrlov, iveil als Iol8tunx8-I 

Lälttx null lokmvnck erprobt. *
Lm M iiedsr LnZslkaxesdreiivtzr
kür 3, 5, 6 bis 100 Inkalt, 
IlanL- unck ^ L 8eb1ueiLbetr1vb, , 

llödei'LÜ döiieLI: ttetig WLksenilö ktsollsragk! I

M A * I^eue8te Xonstruktionev:
? a i 8 n t - 8 e k n 8 ! ! r ö 8 i e r ' l
w it Lxbaustor, ännstkrei rostevü 

unä ckuvstkrei küblenä. ^  
Vortbeilbakte 1^Ltent-8e1mv11-! 
rösler kür Hanädotried.

Herrschaftliche
Wohnung,
bestehend aus 6 Zimmern, Küche! 
nud Zubehör, weiche z. Zt. von 
Frau Hauptmann Diener be­
wohnt wird, ist in unserem 
Hanse Bromberger- und! 
Schnlstr.-Ecke, 1. Etage, von, I 
1. Oktober 1902 ab zu ve»s 
miethen.

6. v . Vlvtrlvb L  8»du.!

kUdltUtUltSkll. M W Ü g ,
3. Etage, bestehend aus 8 Zimmern, 
allem Zubehör, Badeeinrichtung und 
Dampfheizung, vom 1. Oktober cr. zn 
vermiethen. Auf Wunsch Pfeidestall 
und Wagenremisei Näheres zu er­
fragen bei N t tx  lk'iiLrdrSr'a, 

Brückenstraße 11.

Schnlftrntze 32
ist eine Hochparterre-Woh- 
mmg, bestehend aus 3 Stuben, I 
1 Oberstube, Verallda, V o r-! 
gärtchen nud Zubehör, für 490 
Mark zum 1. Oktober zu ver- j 
miethen.

, )
3 Stuben, Kabiuet, Entree, Balkon 
vom 1. Oktober ab für 550 Mark 
jährlich zu verm.

Schnlstraste LL, I.

KmslWilhe WchlNWl
von je 4 Zimmern, Badestube und 
reichl. Zubehör, im Parterre und 1. 
Etage, im  Neubau M ellieustr. 8 6  
ab 1. 10. zu vermiethen.__________

Wohnung von 4 Zim. nebst Ve­
randa, Küche, Speisek., Keller, Holzst., 
geschlossener großer Bodenk. n. sonst. 
Zubehör v. 1. Oktober z. verm. Mocker, 
NayousLr. 8 , gegenüber d. früheren 
Viehmarkt.

MMIrtlWs ül. 4.
Die von Herrn Stabsarzt D r. 

Stacks bewohnte 3  zimmerige W o h ­
nung ist versetzunashalber sofort 
zu vermiethen. Näheres Portier 
Oostrelok, Albrechtstraße 6._______

HMmsWI. WshN«i>,
3—4Ziimuer nebst Zubehör, Badestube 
rc., Hochpart., ev. mit Pferdestall und 
Bmschenstube, sogleich oder 1. Oktober 
zu vermiethen Friedrichstr. 6 .

Herrschaftliche

Wohnungen,
Neustädtischer Markt 23, 1. und 3. 
Etage, bestehend aus 5 Zimmern, 
Badestube und Zubehör, zn vermiethen. 
Zn erfragen bei

6arl KItzemLnn, Gerechtestr. 15/17.

Wch>« 8-iIsik. II
(Erdgeschoß), 7 Zimmer u. Erker­
zimmer nebst allem Znbehör, sowie 
Gartennutzung, bisher von Herrn 
Rittmeister Selroolei' bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen.

6 . SoppsrS, Bachestr. IV ,  1.
Die v. Herrn Bezirtsseldw. llapke 

inuegeh. sreundl. Wohnung von 3 
Zimm., Küche, Keller, gedieltem Boden­
raum n. anderem Zubeh., ist vom 1. 
Oktober für den Preis von 180 Mk. 
Mocker, Rayonstr. 16, zn verm.

W M W  1 W ,
1 herrschaftliche Wohnung, 1. Etage, 
von 6 Zimmern und allem Zubehör 
auch mit Pferdestall zu vermiethen. 

Näheres durch den Portier.______

AiSrechtslratze 2.
Wohnung von 4  Zimmern mit
Badeeinrichtnng z. 1. Oktober z. verm. 
Näh. Portier Ostreiek, Albrechtstr. 6.

Die 2. ktlige SOffir. 7,
bestehend auS 5 Zimmern und grüß. 
Zubehör, ist vom 1. Oktober zu verm.

tto r-d s ^ g .
Einfache, geräumige

W o h n u n g ,
4 Stuben, 1 Tr. h., vom 1. Oktober 
zn vermiethen. Zn erfragen bei.

A lv s rt Lokuüts.

Cnrmerstt'lche 2
ist in L. Etage die bisher von Herrn 
Nechtsanwalt v. kaltzärLi innegehabte 
Wohnung, bestehend aus 8 Zimmern 
und Zubehör, daselbst 2. Etage, 
6 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok- 
tober zu vermiethen.

I n  unserem Haufe, Breitestr. 37, 
1. Etage, ist das

Balkonzimmer
mit Entree, welches sich zu Kontor­
zwecken eignet, sofort zu vermiethen. 

Thorn v .  S . Osslpiek L  L okn .

I k tW ,
M auerftratze,

bestehend aus 3 Zinnnern, Küche, 
Mädchenstube mrd allem Znbehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen.

HerrmLini SvIiulL, Culmerstr. 22.
1 Wohnung, 5 Z., Küche u. Zub., 

2 Vorderz., eignen sich zn Komptoir- 
zwecken, 1 Wohnung, 2 Stub., Kab. 
u. Küche, 1 Wohnung, 1 Stube, Kab. 
n. Küche, 1 Kellerraum, eventl. für 
Handwerker geeignet od. als Lager­
raum, zu vermiethen.

1-  L un iks ,', Cnlmerstr. 11.

Frievrichstraße 8
ist im III. Geschoß eine Wohnung, be­
stehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben- 
gelaß, Badestube rc., zum 1. Oktober 
zn vermiethen. Näheres Lein, Portier.

Eine Wohnung,
III. Etage, bestehend aus 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör, per 1. Oktober 
1902 für 500 Mk. zu vermiethen.

S. v s ro n , Schnhmacherstr. 20.
M . Wohn. u. B. z. v. Bankstr. 4 .

-g herrschaftliche Wohnung, Bromb.
Borst., Schulstr. 10/12, v. 6 Zim. 

u. Zubeh., sowie Pferdest. Versetzungs­
halber sof. od. später z. vermiethen 

O. Soppart, Bachestraße 17.

2 Wohnungen,
L 240 und 140 Mark, zu vermiethen. 

ÜVitt, StrobandÜraße 12.

Wohnung, L. Mg.,
3 Zimmer, Küche, Mädchenstube, 
Speisekammer, zum 1. Oktober z. verm. 
LorLmnn» Soüulr, Culmerstr. 22.

8lk!l!>HI. M chM U
2  gr. Stuben, 1 Entree, 1 Küche, 
1 Kammer, 1 Keller, 1 Stall, zu ver- 
miethen Mellienstr. 8 4 , 3 Trp.

Eine kl. freundl. Wohnnng, 
Zimmer uild Kabinet sofort zu ver­
miethen Cnlmerstr. 15.

Daselbst sind gebrauchte Möbel zu 
verkaufen. ____________

Größere Wohnung
zu vermiethen Coppernikusstr. 2 6 .

V a r l Küsinss.

Eine Wohnung
von 5 Zimmern, 2. Etage, vom 
1. Oktober vermiethet L io p kn n .

Mw«,n Mrkt Sä. 1?.
helle W ohnung, helle Küche zu ver­
miethen S s ^n k s ^ rß  L -s w s r .

Aue hcrrsOsll. Um«,
6 Zimmer, pt., zum 1. Oktober zu 
verm. Kriedrichstr. 1 0 1 2 , hochvt. r.

F rru n d lic h e  W v h u n u g
vom 1. Oktober zu vermiethen

Mocker, Lindrustr 52.

Echiklerstr. 18,
1. Etage von sofort zu vermiethe

Wohnungen
L 44, 60, 120 Thlr. pro Jahr, zu v« 
miethen Heiligegeiststr. 7.
3 Zimmer, Entree, Küche u. Zubel 
v. I.Okt.z.verm. Leibitscherstr.4!



N. v k r lm i l r ,  M r » ,
2 7  S « s l v r s t r » s s v  2 7 .

s s rL v L r  M r» L L 8 S 8 .
Elegante Fayons, beste Verarbeitung und V L IIiL v  ^ s i s s .

II»
äsr k'irma

l i . «. k. kck. k»PÜ,
Moskau,

l 'k S e U s L t z r s n l S n
äes lraiserl. rnss. üokes, 

emxüeblt

kurr.
c im 's

L 3, 4, 4-/„ S, 6 u. 7 KNr. 
ja  kacketeu >/„ l/^, >/r "  V i k/ä.

».UM«!!!
V L o r n ,

öi'ücksnsli'ssse 26,
F6§6nübsr

Lötkl 8edU3rrkr Llllor.

3 «  ° /,
b illig e r  als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige, unter 3jähriger Ga- 
rantie, frei Hans n. Ullterricht für nur

3 0  M a r k .
bwsokine Kötile^Vibralli'ngZlrutLls, 

King30diffoden lVdeler L V/ilson
zu den billigsten Preisen.

Theilzahlmiflen monatl. von 
6 Mark an.

Reparaturen schnell, sauber n. billig.

8. l.anlisbsrgsr,
Heiliacaeiststr. 18.

Korpulenr
Kein ltarker üeib. keine ltarken Kulten 
metir. ionäern kugenclltcke Scklankkeit. 
karmouilcke kigur. grariöle korm äerllaille 
okne üenäerung 6er kedensveiie üurck

, F r a r i a n a " ° L ^
2ekrkur. Kngenekme, einkacke Nnvsnüung. 
keine Diät. Kein Mellikawent. C!n natür- 
llcke; Mlaureu-Präparat unter Sarantie 
okuejeäsn llackmei! lür 6ie Seluriätlett. 
Naturgemäße Wirkung. Nur lobenöe 
ünerkennungen. packet NIK. 3.50 kranke

Liiendai-uittatze 4. ,
Dem geehrten Publikum der Stadt 

Thor« und Umgegend gestatte mir meine

ZtkWs- M ZSlkkü-Flibrik
bestens zu empfehlen. Strümpfe werden 
auch angestrickt.

Das Unternehmen hat den Zweck, 
armen anständigen Mädchen Be­
schäftigung und Unterhalt zu gewähren. 
Dieselben sind mit Maschinenarbeit 
sehr gut vertraut, so daß allen An­
forderungen des Publikums entsprochen 
werden kann.

Meine Strumpf-Fabrik befindet sich 
vom 1. Avril CoppernikuSstraste 
Nr. 21, H. Etage.

» .  V O N  S l n s k a .

G iiim iiiiM c n
jeder Art. Spezial-Offerten vers.j 

gratis und franko
M .«. «tteiek, Frankfurt a. M .

sn freqnenter Geschäftslage wer- 
zu Komptoirzwecken 2 bis 3 

nner gesucht. Angebote mit Preis­
gabe unter O. L. an die Geschästs- 
e dieser Zeitung.

I'a x s rä s v s  u n ä  v s k o r a t s u r s

sbrücisr Vsws
emxkelilen ilir grosses, LUtsortirtes l^aZer in

jiKßl- k M ö M L M

6»1mei'8il'S886 tir. 26

>
ssvie leppiedeo, I-Lukero, üLröine». Portieren, lineli- uocl Virav- 

cleekell Moll Keiires, üer tieureil evtsprecliellö.

UedWglM lkomplelisr L'oiüiliUS-piiickiiiliUsii.
Ausküdrung von kolster- unl! vekorLtionsardeiton jsäer r̂t. Legen von Linoleum eto.

Lilllgsts kreise.

Sämmtliolis 
kolstsrwaarsu 

v̂ oräen 
iu eigner 
HVtzrkgtatt 

unter xersöu- 
lioläer 

Llitwirkuvs 
iLäellos 

unter '̂eäer 
Oaravtio § 

ausAekübrt.

<!?
d
d
G
d
G
d
Gck
M
GLr

b̂ /iaoo l'einZsIiktkt, per 6 ramm . . . . . . .  1.0t)88S,/1000 r» n n -750//1000 n r» n - ............................ 2.50
900//1000 N " 7, ............................ 3.00 .,

Z?SLk»rZSLLLllO«» V«IL LLML LISUGIL LS»
gLStvmpottr

I'atzvu zvirä 
viedt 

böi'öobnöt.

r r s i o I » I » a L t r s « s  L i»  r r .  H Z L i ? S r r  j S Ä S i »

VM sr Lolmslri. liiorL, ksiimtrsrr« ZIjZZ,
Akgöuübbr äem Oakä Laissrlrrons.

K U l d s r i L S  s u  r r i v Ä i ' L K s l S r L  1 a § S D x s T » S l s S r L .
Vkr8ü^k8psra1ur^6rk8istt. KolüselmikäeEkktsll.

OravirunAen in Llstall unä Stein: 
M l o n v A i 'Ä L r L L N S ,  L L s i ? s v L r i ' i L t « r L  u r i ü  ^ / a x r v S s r .

§
G
G
G
K

G
G
G

G

W r

ê s
s-,os
eÄ

<DS
LS

-̂k

Konkurs- Mld 
andere aarrn-Ausverkauf.

kM S iN ü ö ü M  Msiigs KÄsgenliM m
SS8S>ISlsW ÄKWlSk iSMöll- M l ' -kUäMÜM.

D ie  W Ä L r s v b e s t ä n ä v
der

I'rcden5. Zchenäel"' UMmsmasse
werden, um schnell damit zu räumen, von I r s R i t s  ab zu 
K L L S K L  G L S O L 'L IL  l K M Z U G L L  N s ' V Z K V L »

a u s v e r k a u f t .

*  *  *  § ^ o A > s s ^ s  *  *  *
passend für und ^ a l s t v l s

LA KlLLMLSVILÄ jlsLLLZMVLL I>L'GLGGA.

Thoro o Breitestraße 37.

«LScr̂ r

Z ^
» «

SS

- s

KL-r
kS «>

Z Z<7V-

"7S8-4

es

E
____________ , , - , I I .

/ ^ t S l lS N
kör nMrxetrtzusu, Irünstlidrsv

Lsknersstr.
VoNstänäiA 8<rdw6r2los68 klowdirsn, 

^örvtöätsn, ^itkmriöliell,
«ÄWWkWMM rsm»rdvitun8 niodt Icorrekt
^eino ÄtMväer Sediose.

Ik. faprooki, Lreilvslrasss 6, l 7r.
Llux»ux Itauorstrasso.

6. Xllllg, ököitk8lk. 7.
O n ila rm m ü tre n , >«» 2 8t»»clsn

O n i l a r M L N ,  tLäelloss LuMkraoe

M i l i t ä r  d t^ ttö lk tö N , umlao k̂siclies
vmtouroli uns Nsnovlrung von ksseliton.

P fe r d e  A u k t io n .
Am Donnerstag den 24. Ju li cr.,

mittags 12 Uhr,
findet in B r i e f e n  W estpr. auf dem Luxnspserde. 
Marktplätze die Auktion der nicht abgeholten beziehungs» 
weise von den Gewinnern zur Verfügung gestellten 
Lotteriepferde, Magert und Geschirre statt.

IO  Zmltt W St» Bmskm AkMtckmkt.

B o n  M o n ta g  ab
wird in

MySksLZSZLOHVO ASGL MOGZLSL*
mit

M »  H m ^ M O i M r
U M - grmiihl. - W ,

Interessenten lade ich zur Besichtigung ein.
Ott«> WvKvlLG- TlLOL »  L IL

Zur Ansfuhrnng sämmt­
licher

llnIMei'-Wreii,
wie zur Lieferung kom­
pletter Eiudeckungen von
Papp- und Ziegeldächer» 
empfiehlt sich
K.iung.DachdeckkMstr.

Mocker, Wilhelmstr. 24.

^ _____________ ^

L m e l u H M
offerirt preiSwerih

L l u s t a v  k L S ^ s r » ,
Breitestraste 6,

Glas- und Porzellan-Handlung.

^ G Z L L S Z R S U ?
Nur für Private.

K ellerw asser
aus desti«. Wasser, Fl. S Pf.,

Braiise-Limouade».
versch. Sorten, Flasche 10 Pf. 

empfiehlt
AH. ILuss, Schillerstr. 28.

Man rpriM
Ü M S « .

daßdieFabrikatederHohett- 
steiner Seidenweberei 
„Lotze" Hoflieferant, Ho- 
henstein - Erustthal, bezügl. 
Gute, Haltbarkeit rc. an 
erster Stelle stehen.
Größte Fabrik von Seiden­

stoffen in Sachsen. 
Man verlange Muster.

WVZ t S M iM .  H -
Leböus volle Lörperkormen ckurek 

unser Orient. Lrattpulver, prelsxe- 
LriNnt xoläeuo AlecknMe knrlA 
1900 u. Hamkurx 1901, in 6—8 
^Voelieu bis 30 IM . 2unabme. 
Streng reell — lreia Kelnvlnael. 
Viele Vauksekrelken, kreis Karton 
mir OsdiauedsauweisuiiA 2

oäer
Alk., 

Medvaliwskostan̂ veisullA 
exkl. korto.

tt^gSvnkSLkvS llNStttut
v. I'irmr 8te!ner L  Oo.,

SkstUst 226, Löuixsrät-ierstr. 69.

Nur allein zu haben bei
Hnüor» L  Vo.

ist
„ S t s t ls in . "

Sicheres
Mittel gegen Schwaben rc.

Eine Wohimug,
3 große Zimmer, sowie ein Lager- 
keller und ein Speicherranm so­
gleich z. verm. BrÜckenstr. 14, l.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



2. Beilage W Ne 168 »er „Thomrr Preffe".
Lonutag den 80. 2üli 1S08.

Grotznmttcr.
Von F r i tz  S t a v e n  H a g e n  lMüttchen).

---------  (Nachdruck verboten.)
S ie  saßen alle um den großen Tisch beim 

M ittagessen. Alle w aren  in  fröhlichster 
S tim m ung , denn morgen sollte der ein 
rnndeS J a h r  hindurch ersehnte M ark t be­
ginnen. Schon seit zwei Wochen w a r eS heißes 
S om m erw ette r, versprach auch für den nächsten 
T a g  schön zn bleiben. D a  konnten sie denn 
vor der sauren E rn te, die überall im D orf 
gleich nach dem M ark t beginnen sollte, 
ordentlich vergnügt sein und sich tüchtig aus 
toben. , ..

N u r G roßm utter stöhnte. S ie  spurte 
w ieder m al das  schauderhafte R eißen ,»  allen
G liedern. „  . ^

D er sonst wortkarge B au er sah öfters 
nach seiner Schw iegerm utter hinüber nnd 
h a tte  im m er wieder kurze F ragen  an  sie. 
E r  hätte  zu gern ihre Schmerzen gelindert, 
den», wie cS nicht selten vorkommt, er hielt 
w eit m ehr von ihr, a ls  seine F ro n  von ih re r 
eigenen M u tte r.

A ls er sie so ohne A ppetit kauen sah, 
sagte e r :  „M u tte r , d a t Stück Fleisch is  di 
w ol to h a r t? "  E r  suchte vom T eller das 
beste und weichste Mittclstück hervor. „H ier, 
nim m  dat, giw mi dat anner, ick kann beter 
kann."

„Ach, M u tte r  h a t wol m an keinen H unger", 
sagte seine F ra u . E s  ärgerte  sie, daß sich ih r 
M a n n  stets nm  ihre M u tte r  so h a t t e . . .  sie 
w a r  doch schon a lt  genug.

E inm al ha tte  sie es gew agt, diesen G e­
danken la u t ansznsprechen, da aber hatte  ihr 
M a n n  einen S kandal gemacht wie seit i h r "  
zehnjährigen Ehe nicht, es fehlte «'cht w  , 
«nd er hätte  sie geschlagen. Dn>'.' hatte er 
einen T rum pf darauf o°lebt, dr »  
nun  doppelt zu liebe» und ih r selbst einen 
S tro h h a lm  °>>s d-m Wege zu nehmen. D aß  
dadmch das Verhältniß der derben, kraft­
vollen B au e rsfrau  zu der nichtsthnendeu 
^Jam m ervnppe" n u r schlechter w urde, w a r 
w iederum  natürlich. W er es nicht wußte, 
h ä tte  es nicht sagen können, daß das M u tte r  
und Tochter seien; im m er w ar ja  der 
B a u e r  nicht daheim, um  die alte  F ra u  zu 
schuhe».

D a ra u s  ergab  sich von selbst, daß die 
A lte ihre W orte m ir noch an  den Schw ieger­
sohn richtete «nd fü r ihn ihre Wünsche 
oder W arnungen  Gebote oder Gesetze w aren.

S o  forscht er mich hcnte im m er von 
neuem : „M u tte r, w ann meinst D n, kann de 
R egen kam 'n?"

„ J a ,  mien S ö h n , in  tw ei, drei D ag . — 
A ber schlimm w a rd 't  — mi dhon alle Glieder 
w eh." —

„ S o  genau is  das «ich zn wissen", w irft 
die Tochter ein ; „es kann Ende der Woche 
Werden." S ie  ist wüthend über die P rophe­
zeiung ih rer M u tte r , denn sie weiß ganz 
genau, welchen Schluß ih r M a n n  au s ih r 
ziehen w ird.

„Nee, nee", erw iderte die A lte, langsam

den Kops h in  nnd her bewegend: „ 't  kömmt 
eher früher a ls  später."

D er B au e r überlegte eine kleine Weile. 
D ann stand er ans und t r a t  vor die offen­
stehende T h ü r. E r  schaute prüfend nach 
Westen a u s ;  es w a r nichts zu bemerken. 
Alles still, die Hitze stand fö rm lic h ." ' der 
L u ft; heiß w a r es zum Ersticken. Kein B la t t  
an» B aum  mochte sich bewege», «nd der 
Hofhund ließ seine Zunge, trotzdem er im 
Schatten der Scheune lag, laug au s dem 
M aule  hängen. Kein Anzeichen, auch nicht 
das kleinste, daß eS übermorgen S" regnen 
einsetzen werde. Und sein Korn stand herrlich. 
A ehrcn, fast eine Spanne lan g ; schwer, daß 
sich die hohen Halme bogen. E in , zwei T ag - 
Hitze konnte es noch vertragen, dann würde 
es dem Schnitt der Sense nu r so entgegen- 
fa lle» ; aber keinen T ag  R egen! F ü n f Tage 
Sonne w ürden nicht gutmachen, w as ei» T a g  
Regen verdürbe.

Also gleich m it der E rn te  beginnen? 
U nter anderen Umständen w äre das  gar 

keine F rag e  gewesen: aber morgen ist M ark t! 
M orgen  ist M ark t und dazu S o n n tag .

E r  wußte nu r allzu gut, w as das bei den 
Knechten und M ägden  hieß. M an  läß t sich 
die neuen Kleider nicht zu Pfingsten mache» 
wie die S tä d te r , sondern r.'n' J a h n .,a r  s-

,'L» m7 uLL.«» L',.N L
dem unvermeidlichen Psingstansflng, sondern
^n  e ^ . biaett M a rr ttru b e l! Und den Lenten 
d esen T ag  nehme", fetzt böses B lu t, er wußte

Der B aner t r a t  wieder inS H ans. Seine 
Frau blickte ihn aufmerksam von der S e ite  
a n ; sie w ußte, w as kommen w ürde, aber 
sie ha tte  auch schon ihren Entschluß gefaßt.

„M u tte r , fall ick d a t K urn  ünner Dack 
h a l 'n ? "  (S o ll ich das Korn un te r Dach 
ho len?)

„ J a ,  mien S ö h n , beter i s 't ."
D ann w andte sich der B au er an  seine 

Knechte, die schon ängstlich aufgeschaut ha tten . 
„Also macht alles zurecht, w ir w oll'n  noch 
heut das  Dreieck bei dem Dreesch mähen. 
Und m orgen, m it Tagw erken, alle M an n  an ­
gepackt, das w ir b is  abends fertig  werden. — 
D ann  sollt I h r  E u er V ergnügen schon noch 
haben."

D a  sprang die B äu erin  aus: „Ich nicht! 
ich helf nicht m it! Am M ark ttag  arbeiten, 
b los weil M n tte r  Reißen h a t, nee, das ist 
zum P ie p e n ! Und wenn es M o n tag  regnet, 
es w ird  nicht gleich acht T age a n d a n e rn ; znr 
E rn te  ist noch im m er Z eit."

D er B au er kannte sein W eib, deshalb 
erregten ihn ihre W orte nicht. S o , wie sie 
sonst zn jeder A rbeit bereit w a r, nnd sei es 
einen ganzen T a g  hindurch n u r M ist auf­
schlagen, so wollte sie auch selten bei einem 
V ergnügen fehlen, am M ark ttag  schon garnicht.

„W er m orgen nicht m itarbeiten  will, 
h a t 's  nu r heut zu sagen, dann m ag er rnh ig  
m orgen zu M a rk t gehen." E r  sprach es 
ernst über den Tisch, daß jeder wußte, w as 
die W orte zu bedeuten hatten . D ann  wischte

er seinen Löffel im  Tischtuch ab , steckte ihn 
au s  B re tt  nnd verließ m it einem „G ott'S  
Segen" das Zim m er.

Von den Knechten nnd M ägden wagte 
niem and, bei den E rn tearbeiteu  zu fehlen. 
H atten  sie alle ihre A rbeit am selbigen 
N achm ittag auch unlustig oder g a r grollend 
begonnen, so w aren sie nach nnd nach doch 
gemüthlicher geworden, denn der B an er a r ­
beitete selbst tüchtig und ließ kalten Kaffee 
nnd S tu llen  soviel herbeischleppen, daß sie 
sie kaum überw ältigen  konnten. N u r die 
B äu erin  w a r nicht auf dem Felde, sie polterte 
im Hanse herum , stieß nnd w arf m it dem 
Geschirr, a ls  ob alles von Eisen w äre.

G roßm utter verkroch sich vor ih r  in  die 
Leinenkammer, die nach dem Bienenschauer 
h inaus lag. I h r  thaten  die Bienen nichts, 
die B äuerin  jedoch durfte sich nie in  der 
N ähe der Körbe sehen lassen. D ort saß G roß­
m utter vor dem offenen Fenster, und Körling, 
ihr Enkel, der auch stets lieber bei ihr a ls 
bei seiner eigenen M u tte r  w ar, kauerte vor 
ihr auf einem Schem el; sie hatte ihre Schürze 
über sein Gesicht gedeckt.

A ls dann noch die Kuchenfran zu der 
B äuerin  kam, der der B auer gesagt, sie solle 
zu morgen backen und b ra ten , da seine F ra u  
ausgehe, da w urde sie erst recht toll. S ie  
jagte die „»schuldige F ra u  m it Schelten au s 
dem H ause: sie brauche keine Hilfe, sie könne 
ihre A rbeit noch selber th u n ! Und um  es zn 
beweisen, arbeitete sie den ganzen N achm ittag 
fü r drei, buk und b rie t, a ls  ob m orgen 
Hochzeit oder K indtaufe gefeiert werden 
sollte.

Richtig w urde am  nächsten M orgen  in aller 
H errgo ttsfrühe  die E rn te  fortgesetzt. Die 
Dienstlente halten  es bald spitz gekriegt, daß 
es am heutigen Tage zn essen und zutrinken 
geben w ürde, wie soust nicht am höchsten 
Fest. D a s  tröstete sie e tw as, wenn ihnen 
auch die A rbeit an einem M ark ttage  ganz 
nnd g a r nicht schmeckte.

D ie B äu erin  putzte sich wirklich, um auf 
den M ark t zu gehen, aber ans halbem  Wege 
kehrte sie um. Säm m tliche D orfbew ohner 
pilgerten h in au s, nu r vom „R auhen Hos" 
w ar sie die einzige. D a  gab es manches 
S p o ttw o rt: ob sie fü r ihren M a n n  einen 
hölzernen Knecht kaufen wolle, der T ag  und 
Nacht arbeite t und nichts verzehrt, oder ob sie 
den M ark t abbestellen wolle, dam it er ge­
halten w ürde, wenn ih r M a n n  Z eit habe.

Solche Stichelreden konnten sie natürlich 
nicht weich stimmen. E s  w ar ih r M ann , den 
sie schmähten, nnd doch konnte sie nicht offen 
für ihn P a r te i  nehme», da sie ja  selbst gegen 
ihn w ar. S ie  schwieg «nd —  ging zurück. 
B ald  w ar sie umgezogen nnd erschien ebenfalls 
auf dem Felde, wo sie den ganzen T ag  nicht 
am schlechtesten schaffte. A ls ein lahm er 
O rgeldreher sich in der N ähe hören ließ, 
rief ihn der B au er herbei. E r  bekam einen 
harten  T h a le r und zn essen nnd trinken, 
mehr a ls  er vertragen  konnte. D afü r drehte 
er im m er nach einander die drei Lieder

herunter. D as  erm unterte die Arbeitenden 
soweit, daß sie schließlich m itsangen.

Am Spätnachm ittag  w aren sie eben noch 
dabei, die letzten drei F uhren  anfznschlagen, 
a ls  es fern am H orizont durch die L uft 
zuckte. S ie  nannten  es W etterleuchten, w as 
sich wohl nach einem heißen T ag  abendlich 
einzustellen Pflegt. Aber a ls  cS sich im Westen 
immer dunkler zusammenballte, a ls  die 
vorhin so ruhigen B lä tte r  sich zu schwingen 
begannen nnd das H ellblau des H im m els in» 
Aschgraue hinüberspielte, da w ußten alle, 
w as die Glocke geschlagen h a tte : G roßm utter 
hatte wieder m al recht gehabt!

U nter gewöhnlichen Umständen hätten  sie 
den aufsteigenden, G ew itter verkündenden 
W ind recht ungnädig aufgenom m en; aber 
m erkw ürdig: diese Leute, die den ganzen 
S o n n tag , s ta tt über den M ark t zu schlendern» 
in brennender Sonnenhitze, schweißtriefend 
gearbeitet, sie w urden nun lustig, ja  sogar 
ausgelassen! Keiner dachte m ehr an den ver­
säumten M ark ttrnbe l.

Endlich w ar die letzte Hocke aufgeladen, 
und m an vernahm  auch schon ein D onner, 
grollen an s  der Ferne. D er W ind w urde 
immer heftiger und machte die H em dsärm el 
fla tte rn , spielte m it liegen gelassenen H alm en 
auf den S toppeln .

D er O rgeldreher w urde hoch oben auf 
den ersten W agen gehoben, nm  in dieser 
Höhe im m er noch seine drei Lieder abzuleiern, 
die uun  un te r Schäkern nnd Lachen von den 
Knechten nnd M ägden m itgebrnm m t und 
gejohlt wurden. S o  gingS nachbaust.

U nterw egs begegneten ihnen schon M ark t- 
besncher, die das kommende W etter Heim- 
getrieben h a tte ; sie spotteten nicht m ehr, 
sondern suchten dem vergnügten Z ug w eit 
aus dem Wege zn gehen.

Zuhause w urden die F uhren  nicht m ehr 
abgeladen. „ D a th a tT ie d " ,sa g te  der B a u e r ,—  
er schmunzelte so freundlich, wie ihn selten 
einer gesehen. Zwei W agen fanden auf der 
großen Schennendiele Platz, der d ritte  w urde 
m it Persenninge» bedeckt nnd iiberbnndeu 
und blieb auf dem Hof stehen.

D ann  kündigte der B au er seinen Leuten 
a n : „ F ü r heut w ird nichts mehr gearbeitet, 
das Vieh füttere ich selbst. Aber kommt m an 
alle nach der großen S tu b e  're in , vielleicht 
komm'» noch M usikanten, denn w oll'»  w ir 
noch sonn lü tten  abpetten."

DaS gefiel ihnen natürlich. Die Knechte 
w aren  nahe daran , ihren B ro th e rrn  hoch­
leben zn lassen —  den sie am  M orgen i»S 
tiefste M oor gewünscht hatten .

I n  der S tu b e  gab es zunächst tüchtig zu 
trinken. Jetzt hatte der B au er nichts dagegen, 
mochten sie sich stärken, die A rbeit w a r ja  
gethan. S ie  sprachen denn auch dem selbst- 
gebrauten B ie r kräftig  zu «nd w urden bald 
so lustig und ausgelassen, daß sie es garnicht 
a ls  etw as besonderes empfanden, so gem üth­
lich in der besten S tnbe  des B auern  sitzen 
ln dürfen.

N u r die B äu erin  w a r nicht bei der all­
gemeinen Fröhlichkeit. S ie  w a r eifrigst m it

Berliner Wochenplauderei.
---------  lNoHdruck verböte»».

Die G erichtsfericn haben begonnen; der 
zweite große Reiseschnb ist abgedam pft, daher 
m ußten noch viele, viele Züge eingereiht 
Werden, nm die B erliner E rholungsbedürf­
tigen in die B äder nnd Sommerfrischen zn 
befördern. Schw ierige A rbeit fü r die Beam ten 
der B ahnen, «nd welche vorbereitende A rbeit 
W ar h in ter den Konlissen lange vorher 
nö th ig , „m  auf der B ühne das W erk so g la tt 
w ie möglich sich abspielen zulassen. Die Reisen­
den merken lange nicht all die nöthigen Au- 
strengnngeu, sie flo tt zn machen, wenn sie be­
haglich m it Sack und Pack endlich in  den 
W agen ausruhe» ! A ber ihre Rechte «nd 
Anspruch machen sie glänzend geltend, a ls  
echte B erliner bestehen sie auf ihrem Schein 
und an R edegew andtheit fehlt es ihnen sicher 
nicht, oft zur Verzweiflung der abgehetzten, 
schweißtriefenden Schaffner und Gepäckträger, 
natürlich H um or und Komik locken oft ein 
Lächeln auf die ernsten Gesichter —  nnd fort, 
fo r t b raust dann der lange Zug "> die 
W eile! E s  beginnt die Hochflut für den 
A nsichtskartensport; T rep p au f,T rep p  ablaufen 
die Postboten m it den G rüßen nnd „ulkigen" 
R eim ereien der Reisenden. Vorsichtige und 
sparsam e Leute haben sich schon vorher ganze 
S e r ie n  a n s  den Gegenden, die sie bereisen 
w ollen , äußerst billig in den hiesigen großen 
W aarenhänsern  eingekauft nnd haben also 
diese eigentliche» B erlin e r K arten  ans jeder 
S ta t io n  sehr beqnem znr H and. Abgestempelt

werden sie ja  am richtigen O r t ;  alle alten 
Postwerthzeichen können dabei so schön 
verbraucht w erden, ist ihre D au er doch «och 
b is Ende des J a h re s  gestattet, —  nnd nnn 
w andern  die K arten  „ganz echt" w ieder 
zurück in  die M etropole , die arm en D aheim - 
gebliebene» zn trösten! —  S o  ganz schlimm 
ist es aber garnicht in B erlin  in diesem 
kühlen Jn lim ond , und leer und öde sehen die 
S tra ß e n  keineswegs an s. D ie Schaufenster 
zeigen aber durch die P re isv erän d ern n g , daß 
die S aison  v o rü b er; manche kluge H au sfrau  
h a t auf diesen M om ent fü r ihre Einkäufe 
gew artet. Toilettensachen besonders sind ans 
der schwindelnden P re ishöhe  auf ihren rich­
tigen S tandpunk t zurückgekehrt. I n  de» 
M arkthallen  natürlich herrschen K lagen, daß 
alle die gute» Esser entflohen, so viele I n ­
stitute, Kliniken nnd Pensionen geschlossen 
sind, dafür müssen die W aaren  etw as thenrer 
verkauft werden und schnell fliegt die Z eit, 
dann ebbet der S tro m  zurück. —  Die Laisou 
Worts ist die herrliche Z eit fü r die Einbrecher, 
da w ird ausbaldow ert, ob alle ausgefloge», 
ob H in ter- oder B o rd erth ü r gesperrt, ob ein­
same Dienstmädchen mitliebesehnendem Herzen 
a ls  treue H üterinnen der W ohnungen zurück­
geblieben? —  dann zur T h a t, je kecker, desto 
besser und leichter. G u t, daß m an sich jetzt 
gegen Feuer nnd E inbruchsgefahr versichern 
kann, dadurch können die Kuren der Ab­
wesenden n u r in  den B ädern  an E rfolg  
gewinnen. Und die A usgabe fü r dies B e ru ­
higungsm itte l der Neuzeit ist so unbedeutend! —

M erkw ürdig ist es, daß trotz verschlechten Zeiten, 
der Arbeitslosigkeit nnd geschäftlicher S tille  
der Bierkonsuin in B erlin  auf gleicher Höhe 
geblieben ist. D er D urst kehrt sich eben nicht 
an Z eitvcrhältn isse,— undA erger, Aufregung, 
Langeweile befördern ihn ebenso, wie fröhliche 
Zusammenkünfte, L andpartieen, Gartenfeste, 
w oran kein M angel herrscht. D er eiskalte 
Trunk ist ja  meist gefährlich, genug w ird  
davor gew arnt, aber vergeblich, wie die 
vielen darauf bezüglichen Som m erkrankheiten 
bekunden und es die Kassenärzte bezeugen. 
Schw er haben die Krankenkassen zu 
kämpfen, ihren Verpflichtungen nachzukommen 
und müssen bedeutend ihren Hilfsfond in 
Ansvrnch nehmen. Die größte, bestgestellte 
Kasse der M aschinenbauer rc. hatte  schon zn 
N eu jahr 25000 M k. zugesetzt nnd jetzt znm 
J u l i  w aren sogar 75 0 0 0  M k. erforderlich. 
D a giebt es A rbeit und Rechnen ohne Ende, 
nm das Schiff richtig zn steuern und einen 
Zusammenbrnch glücklich zn verm eiden; hofft 
mau doch ans baldige Hebung der In d u strie  — 
und bessere Zeiten. In te ressan t ist eS, wie 
das B adebedürfniß znm S egen der Bevöl­
kerung wächst und die großen Anstalten noch 
lange nicht genügen. I m  letzten J a h re  sind 
228725  B äder in den öffentlichen B ade­
häusern verabreicht w orden, am  größten 
w ar das V erlangen nach einem erfrischenden 
Bade am Vfingstsonnabend, am  kleinsten h in­
gegen am  N enjahrS tage, den B ew eis dafür 
liefern die Z ahlen  von 2725 und 104 B äder. 
D er Berliner V erein fü r Volksbäder w ill

jetzt auch ein Kinderbransebad einrichten, 
vorläufig freilich muß diese ueue Anstalt 
»och in M iethsräum en  untergebracht werden, 
fü r ein B ad ist der P re is  zu 6 P fg . an ­
gesetzt. Die verschiedenen Vereine zum W ohle 
der Menschheit arbeiten stets H and in H and 
und schlingen ihre seinen Fäden geschickt in 
einander zu einem segenbringeuden Gewebe. 
—  An S telle  der kürzlich verstorbenen 
G räfin  von M ontS  ist znr Vorsitzenden des 
deutschen Franenverekns die W ittw e des ehe­
maligen S taa tssek re tä r des Neichspostamt» 
F ra n  Exzellenz von S tephan  gew ählt worden 
und hat ih r neneS A m t bereits angetreten. 
Im m e r kommen au sw ärtig e  Gäste, die per- 
schiedcntlichen Einrichtungen der gemein­
nützigen Bestrebungen und In s titu te  der 
deutschen Reichshanptstadt kennen zn lernen; 
ganz besonderer Beachtung erfreut sich stet» 
nnsere Feuerw ehr, die auch unermüdlich anf 
Verbesserungen sinnt; jetzt weilte wieder der 
B randdirektor von T rieft in B erlin , um 
alle Einrichtungen, Wachen, Geräthschaften 
der hiesigen Feuerw ehr zn stndiren. 
I ta l ie n  und Deutschland hegen große 
S ym path ie  fü r einander nnd vielfache 
P lä n e  werden jetzt schon nm deutschen Kaiser­
hose gemacht, fü r den zu erw artenden Besuch 
des jungen K önigs von I ta l ie n , der lm 
Angnst erfolgen soll, wenn Kaiser W ilhelm 
von seiner N ordlandsreffe heimgekehrt ist, nm 
seinen hohen Gast aus's beste zu empfangen. 
D ie große P a ra d e  zn Ehren des italienischen 
Königs ist anf den 30. Angnst festgesetzt



dem Herumreichen der Speise» und Getränke 
beschäftigt und kam dabei kaum zum S t i l l ­
sitze». A ber der B au e r h a tte  die in ih r  vor­
gegangene W andlung vom ruhigen Beobach- 
tnngSposten au s  längst erkannt. D aher nickte 
er auch öfters still lächelnd m it dem Kopfe. 
A ls sie dann g a r den G änsebraten herein­
brachte, und die extra fein gebratene Leber 
ganz» ohne sich ein Häppchen abzuschneiden, 
der G roßm utter zuschob, w ar er seiner Sache 
ganz sicher.

Unterließ prasselte der Regen hernieder, 
und Blitz «nd D onner folgten sich Schlag auf 
Schlag. D ie lustige Gesellschaft jedoch merkte 
nicht viel davon; es ha tten  sich richtig noch 
M usikanten gefunden, und die machten dann 
eine so fidele M usik, daß sich alles drehen 
mußte. D ie Knechte w arfen ihre Jacken ab 
«nd die M ägde kreischten, a ls  hätten  sie auf 
einen Frosch getreten; so tanzten sie sich 
im m er «ah auf die Hacken.

S p ä t  nachts, a ls  sich die Feiernden 
wankend verzogen hatten , th a t  der B auer, 
w as vielleicht seit seiner Hochzeit nicht vor­
gekommen w a r —  denn die Landlente sind 
nicht sonderlich liebensw iirdig zn einander: 
er legte seiner F ra u  den A rm  nm den Leib 
und w ollte sie auf seine» Schoß ziehen. Aber 
sie machte sich trotzig los und lief aus 
Fenster, ihm den Röcken znweudend. E r  ging 
ih r  »ach und strich ih r  stnmm einigemale 
ü b ers  Gesicht.

Die schweren großen T ropfen schlugen 
unaufhörlich gegen die Scheiben, «nd draußen 
hatten  sich schon mächtige Wasserlachen 
gebildet.

»Siehst*, sagte er endlich, „dat w erd '«  
R egen —  wochenlang . . .  J a ,  G roß­
m u tte r! . . .

S ie  verstand ihn, und e r bekam recht, 
oder vielm ehr die G ro ß m u tte r: es regnete 
volle vierzehn T age, kaum das an  einem 
T age die S o n n e  e tw as durchblickte. W as die 
andern  B au ern  schließlich von der E rn te  
hereinbrachten, w a r  verdorben.

G roßm utter bekam es jetzt bei ih rer 
Tochter so gut, a ls  sie es verdiente, denn —  
sie h a tte  ihnen ja  m it ih re r Gicht eine ganze 
E rn te  gerettet. D as  konnte die immerschaffeude, 
sparsame B äu erin  ih r nicht vergessen!

Wiederfinden.
Episode aus den Kämpfen um Plewna(26. Ju li  1877). 

von H a n s  R. Feld.
- - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)

Heiß, unerbittlich, sendet die S onne ihre 
senkrechten S tra h le n  auf die steinige, m it 
w enigem  gelblichem G ra s  bewachsene Ebene. 
Gestöhn, G eheul, lau tes  Aufschreien, leises 
W im m ern, Fluchen, wahnwitziges Lachen und 
B eten. AnS den B ergen von Todten und 
V erw undeten, die das weite Schlachtfeld be­
decken, steigt ein dicker scharfer D unst empor, 
den kein Lüftchen w egtreib t, und der ent­
setzliche Verwesungsgeruch lockt N aben und 
G eier in  ganzen Scharen herbei.

„Alexei Pawlowitsch — Väterchen —  er­
barm e Dich —  haft D u nicht einen Schluck 
W asser?* stöhnt da elu b lu tjunger G renadier 
—  und wendet das m it einer schmutzigen, 
blntdnrchtränkten B inde umwundene H aupt 
mühsam nach einem alten S o lda ten  um, der 
ebenfalls schwer verw undet, ungefähr einen 
S ch ritt w eit von ihm  auf der E rde liegt und 
m it halbgeöffneten Augen stumpf und stier in 
die leere Luft s ta rrt.

„W ie magst D n  n u r so sprechen, I w a n  
Nikolajewitsch» Brüderchen,* erw idert er dann,

und soll dann  auch im Beisein des KönigS 
V iktor Em annel'S  die E nthüllung der R oland- 
statue stattfinde». D er Kaiser W ilhelm  h a t 
den D irektor des T h ie rg a rten s  vor seiner 
Abreise dringend empfohlen, fü r den schönsten 
Blumenschmuck in der S iegesallee zn sorgen 
und zu zeigen, daß unsere nordische F lo ra  
in  G lu t und Farbenpracht nicht gegen ihre 
südliche Schwester znrückbleibt. D ie „Linden* 
freilich find gerade nicht sehr ansehensw erth 
in  ihrem  Umwalzestadium. Kopfschüttelnd be­
trachten »alte B erliner*  diese W ühl- und 
U m w andlungsarbeiten. N nn w ird auch die letzte 
der ehemaligen Buden, die noch b is jetzt gegen­
über der W ilhelm straße ih r Leben gefristet, 
vom Boden verschwinden. Z n kaufen w ird  es 
in  der vornehmen „Lindenstraße* nichts 
m ehr geben, n u r in  zierlichen Trinkhallen  soll 
den S paziergängern  ein erfrischender T rnnk 
zur Erquickuug kredenzt werden. »A lt-B erlin* 
verschwindet mehr und m ehr, die historischen 
E rinnerungen , die malerischen alten Hanser 
und Ecken müssen prächtigen N eubauten 
weichen. S o  ist das a lte  Kölnische R a th h a u s  
gefallen, an  seiner S te lle  sollen sich 19 
moderne V erkaufshallen m it allen bunten 
A uslagen  der Neuzeit im Glänze des elek­
trischen Lichtes erheben. Und im m er noch ist 
es nicht hell genug in  B erlin , geprobt w ird 
Wieder nnd wieder. D a s  M illem innilicht ha t 
dabei glänzend bestanden am Alexanderplatz; 
es soll eingeführt werden zuerst natürlich 
in  den S tra ß e n , die u nm itte lbar den Alexau- 
derplatz umgebe». 8  8 .

wie au s  einem T rau m e erwachend, »seitdem 
w ir u n s  gestern Abend nach dem Kampfe 
hierher geschleppt. D u m it Deinem zerschossenen, 
ich m it meinem überfahrenen Beine — bin 
ich doch nicht von D einer S e ite  ge­
kommen. — *

,O  G o tt —  B arm herziger — * seufzt der 
andere, „der D urst —  der D urst —  «nd die 
W unden!*

„Nitschewo!**) tröstete der andere —  
„einm al muß m an u n s doch finden —  und 
b is  zur Hochzeit vern arb t die W unde. — **)

„B is  zur Hochzeit — * stöhnte der 
Jü n g lin g .

»Habe Geduld, Brüderchen —  Deine 
W unden habe ich D ir  verbunden, so gn t ich 
konnte, m it S tre ifen , die ich von Deinem 
Hemde ab riß  — *

„Und er h a t nicht erneuert werde» 
können —  es b renn t m ir wie das höllische 
Feuer in  dem zerschmetterten B ein , in dem 
die Kugel noch steckt —  und im Kopf, w orin 
der Hnnd von Baschi-Boznk m it seinem 
krummen S äb e l gehauen h a t. D er B ran d  
w ird hineinkomme» — *

„Und mein B e in ? "  frag t der andere m it 
stoischer Ruhe, „wievielm al es gebrochen ist, 
weiß ich garnicht nnd geschwollen ist's  — 
gegen den S tiefe l drnckt's —  ich glaube, ich 
bin vor Schmerz schon mehrfach ohnmächtig 
geworden. Nitschewo! S te rb ' ich daran , so 
t r i t t  ein anderer an  meinen Platz —  nnd 
bei D ir  w ird s  nicht anders, Bratnschka!* 
(Brüderchen.)

» S terb en !*  stöhnt der Jü n g ere , „sterben 
nnd Dich nicht wiedersehen —  oh A nna 
—  Aujnschka — Aujutka* (Aeunchen).

„W as hast D u m it D einer A njntka?* 
frag te der Acltere ohne besondere A ntheil- 
nahme, »Du stöhnst ihn hundertm al in der 
S tunde  — *

„O  Alexei Pawlowitsch —  sie ist ein 
M ädchen — *

»D aß es kein a ltes W eib oder kein 
M an n  ist, kaun ich m ir denken, I w a n  
Nikolajewitsch,* brum m te Alexei verdrießlich.

»Es ist die Tochter unseres N achbars 
P e te r  Timopeitsch —  w ir haben n n s  schon 
lange geliebt —  aber ich w a r ihm  nicht 
reich genug —  d as  wußte ich nnd w ir 
sagten dem A lten zunächst nichts davon. Doch 
w as willst D u  —  ein P friem  läß t sich nicht 
in einem Sack« verbergen!***) D er Alte kam 
dahin ter und drohte m ir m it Schlägen, und 
meine A njntka, mein Tänbchen, schlug er 
wirklich —  G o tt gebe allen Menschen 
Gesundheit —  aber ihn  möge er ver­
dammen!*

»Versündige Dich nicht, Brüderchen!* 
sagte der andere, „wer weiß, wozu es gu t 
w a r —  «nd D u  siehst ja  —  w a s  hätte  es 
Euch geholfen, da D n in den Krieg mußtest.*

,O  —  ich m ußte nicht m it —  ich bin 
freiw illig  gegangen —  denn w as  sollte ich 
znhanse thun , da m ir das  Leben eine Last 
ist ohne sie —  O h Anjntka!*

„Komm, I w a n  Nikolajewitsch, Brüderchen, 
wollen u n s w ieder anfassen und um  den 
Felsblock herumkriechen, der u n s nicht mehr 
schützt, w eil die S onne nm  ihn hernm gegai.gen 
ist!*

»Um G o tt und der lieben Heiligen W illen, 
Alexei Paw low itsch —  bleib liegen! Siehst 
D n nicht, wie'S daher kommt, die Wölfe des 
Schlachtfeldes?* flüsterte I w a n  m it bebender 
S tim m e, die erm orden u ns, wenn sie sehen, 
daß w ir »och leben!*

»Nitschewo! H eißt das vielleicht leben, 
wenn m an hier lieg t «nd verschmachten 
m uß?*

Trotzdem aber befolgte Alexei Pawlowitsch 
doch den R a th  seines jüngeren K am eraden, 
verhielt sich ruh ig  nnd schloß die Augen. 
N ahe vorbei huschten die unholden G estalten, 
türkisches und arnantisches Gesindel —  aber 
sie ha tten  es vornehmlich auf die gefallenen 
Offiziere abgesehen, die sie durchsuchten, ihnen 
Uhr, Börse «nd R inge w egnahm en, (oft, 
nachdem sie ihnen zuvor die F in g er abge­
schnitten) und sie manchmal g a r noch au s­
kleideten. D abei schonten sie den O sm aneu 
sowenig wie den M oskow iter, scheu sich nm- 
blickend, die eine H and in den Taschen ih rer 
O pfer, in der anderen die geladene und ge­
spannte F lin te  haltend.

Gespannt, m it angehaltenem  Athemhorchten 
die beiden Freunde auf das Geräusch der sich 
Entfernenden, erst a ls  das Geransch ih re r 
Schritte , das  T rappeln  der Pferdehufe 
un ter dem Gestöhn und Geschrei der V er­
wundeten nnd S terbenden  verhallt w ar, 
w agten sie es, die Augen zu öffnen und den 
Kopf zu erheben.

„R äuber —  M ö rd e r !* m nrm elte Iw a n  
durch die Zähne.

„Nitschewo! Brüderchen,* so eutgegnete 
der andere gleichmüthig, „meinst Dn denn, es 
giebt un ter nnseren Tscherkessen und Kosaken —

*) Laß gut sei».
**) Russisches Sprichwort.

* " )  Russisches Sprichwort, so viel w irr Eine 
Sache läßt sich nicht lange geheim halten.

ja  sogar un ter «nscren R egulären  nicht auch 
solche, die es ebenso mache»?*

„S till*  flüsterte der andere —  „wieder 
kommt da etw as Hera» —  m an kann nicht 
wissen — *

„Du,* sagte der andere, das ist nichts 
gefährliches, siehst D u  nicht, daß es eine 
Krankenpflegerin ist — *

„Und w er kann wissen, w er un ter dem 
Kleide des F riedens steckt — "

„ M a g 's  sein, w er w ill — ich rufe sie an!* 
Und er führte die hohlen H ände znm M unde 
und rief, »he M ütterchen —  erbarm e Dich 
unser —  zwei arm e V erw undete — *

Gleichzeitig aber, a ls  w ollte er des 
F reundes M ahunng  doch nicht unbeachtet 
lasten, tastete er nach der Leiche eines ge- 
fallenen türkischen O ffiziers, der dicht neben 
ihm lag, zog ihm den Revolver au s  der 
Tasche, prüfte das Schloß und fand noch 
einen Schuß in der K am m er.

Inzwischen kam die G estalt der Schwester 
heran , sah sich um  und frag te m it weicher, 
w ohllantender S tim m e.

„W er h a t mich gerufen?*
„Ich, M ütterchen, —  komm hierher!* rief 

Alexei, den Revolver au s  der H and legend. 
M it  einem Nucke aber richtete sich der 
Jü n g e re  auf den Ellenbogen auf, starrte  die 
Krankenpflegerin wie eine überirdische E r ­
scheinung an und rief fast m it einem Freuden­
schrei:

»A nna P etrow ua!*
„ Iw a n  Nikolajewitsch!* kam es in  gleichem 

Tone von ih ren  Lippen nnd sie sank neben 
dem V erw undeten nieder, schlang ihre Arm e 
nm seinen Nacken nnd küßte ihm die fieber­
heißen L ippen: „ Iw a n  —  Jwannschka — !* 

„A nna —  Anuschka — Anjntka — mein 
Tänbchen, — wie kommst D u  h ierher?*

„A ls der Krieg begann,* erzählte sie 
hastig —  »hielt mich nichts mehr znhanse. 
Z u F u ß  ging ich» b is  ich die T ruppen  er­
reichte — erst a ls  M arketenderin  —  dann 
a ls  Krankenpflegerin folgte ich dem Heere,
—  D ein R egim ent anfsnchend —  ohne es zn 
finden —  und ich kam b is P lew n a  gestern
— aber die Schlacht w a r schon im vollen G ange, 
die Unseren zogen sich zurück in w ilder 
Flucht —  nnd ich m ußte w arten  —  w arten  
den ganzen T ag , b is  sie vorbei w aren und 
die V erfolger auch. D ie ganze Nacht habe 
ich in einer Höhle g eh a rrt —  «ud «uu bin  
ich hier —  o Iw a n !*

Und sie w einten beide heftig, dann aber 
machte sich A nna aus seinen A rm en loS und 
frag t« :

»Und nnn laß mich Deine Wunden seh«».*
I n  diesem Augenblick kamen zwei Baschi- 

Boznks dahergespreugt und a ls  sie die G ruppe 
gew ahrten, stiegen sie ab. E iner von ihnen 
schob A nna m it rauher Faust beiseite, zog 
seinen Handschar (Dolch) nnd hob ihn gegen 
Iw a n .  Aber m it wildem Schrei fiel Anna 
ihm in den Arm .

»Erst mich —  dann ihn!*
D a  —  ein Schutz —  ein Schrei —  Alcxei 

hatte  gu t gezielt und der R äu b er sank, durch 
die S t i r n  getroffen, tod t nieder. Aber nun 
stieß sein G efährte ein w ahres W . h :ehenl 
aus, sein S ä b e l blitzte dnrch die L u s t ,  zn 
Tode getroffen sank A nna nieder —  I w a n  
fing sie in seine Arme aus und im nächsten 
Augenblick sauste ein Hieb auf ihn nieder, 
seine Hirnschale zertrüm m ernd. D an n  blickte 
sich der Baschi-Boznk wild nm , gew ahrte 
Alexei nnd den rauchenden Revolver in  seiner 
H and und wüthend durchbohrte er uu» auch 
ihn.

Indessen kämpften die beiden anderen den 
TodeSkanipf.

»Jesus M a ria !*  schrle Iw a n ,  a ls  ihn der 
Hieb tra f  nnd dann verröchelnd, die Arme 
fest «m A nna schlingend, stieß er hervor: 

»A nna —  Anjntka —  mein Tänbchen. — * 
„ Iw a n  —  Iw a n !*
D ie leidenschaftlichen Herzen hatten  auf- 

gehört zu schlagen —  über das blutige 
dampfende Schlachtfeld zog der Schw ärm  der 
N aben, G eier —  nnd deS schlimmeren 
G eth iers der plündernden M ö rd er und 
R äu b er. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges.
( I h r e n  B e t r i e b  e i n g e s t e l l t )  h a t 

nach 6 monatlichem Bestehen die A nstalt fü r 
modernen Reklam eprofit, G . m. b. H ., in 
B res lan .

( M u s i k d i r e k t o r  B i l s e ) ,  dessen B e­
erdigung am  M ittwoch in Liegnitz stattfand, 
hatte ursprünglich einen Trauerm arsch für 
sich selbst kom ponirt; doch w urde dieser auf 
seinen eigenen, testamentarisch niedergelegten 
Wunsch bei der VeerdigungSfeierlichkeit nicht 
gespielt.

( V e r h a f t u n g . )  Auf Requisition der 
S taa tsanw altschaft des Landgericht I  B erlin  
ist der städtische S teuererheber Gesche am 
D onnerstag in seiner W ohnung verhaftet und 
dem M o ab ite r UntersuchnngSgefanguiß zuge­
führt. W ie berichtet, hatte  Gesche bei der 
V erw altung  seines AmteS etw a 3000 M ark  
ihm anvertkaukr Gelder fü r sich verwandt.

Gesche w ar plötzlich verschwunden, kehrte 
dann aber in  seine W ohnung zurück. S e ine  
vorläufige Festnahme w urde wegen Flucht­
verdachts angeordnet.

( D a s  B e l l e - A l l i a n c e t h e a t e r )  
in B erlin  ist am M ittwoch plötzlich an» 
G ründe» der öffentlichen Sicherheit auf V er­
fügung des Polizeipräsidium s geschlossen 
worden.

( S o  k a n n  e S  a u c h k o m m e ».) E in  
au s der Gefangenschaft zurückgekehrter B uren- 
kampfer Henneg wollte in M ainz  über seine 
Erlebnisse einen V o rtrag  halten. H ierzu 
hatte er der Polizei seine P ap ie re  Vorgelegt, 
w orau s diese ersah, daß Henneg sich seiner­
zeit seiner M ilitärpflicht in Deutschland ent­
zogen hatte . E r  w urde nach der „Rheinisch- 
Westf. Ztg.« sofort a ls  »unsicherer Herres« 
Pflichtiger* in ein In fan te rie reg im en t ein­
gestellt.

(N a c h  U n t e r s c h l a g u n g )  von m ehr 
a ls  280000 M ark  ist an s  Leipzig der Kauf- 
m an» Friedrich W ohlers, P rokurist einer 
G roßfirm a, flüchtig geworden.

( D e r  K r  ö n u  n g s  b az  a r), der am  
D onnerstag, F re itag  und Sonnabend in  den 
G ärten  der königlichen botanischen Gesellschaft 
in London znm besten des K inderhospitals 
in G re a t O rm ondstreet abgehalten w urde, h a t 
einen 600 000 Mk. übersteigenden R eingew inn 
ergeben.

( G e w a l t i g e  U n w e t t e r )  haben in  
den letzten T agen aberm als in Russisch-Polen 
nnd L itthanen  gehaust nnd den Feldsrüchten 
großen Schaden zugefügt. Viele Felder sind 
durch die w iederholten Wolkenbrüche in  
förmliche Süm pfe verw andelt worden. A ber 
auch sonst haben die U nw etter der letzten 
T age schreckliche Verw üstungen znr Folge 
gehabt. I »  R adom  w urden auf dem B ah n ­
hof die Dächer der Eisenbahnw erkstätten 
vollständig abgedeckt, ebenso die Dächer der 
Güterschuppen auf dem B ahnhof in G ran ica . 
I n  O ran y  im G ouvernem ent W tlna  schlug 
der Blitz am 12. J n l i  in die S ta llm rgen  der 
26. A rtilleriebrigade wobei 170 P ferd e  er­
stickten oder verbrannten .

( W a r s c h a  n), das  seit 1885 keine grö­
bere Ausstellung hatte» p lan t w ieder eine 
solche nnd -w a r ist sie, w ie von d o rt ge­
schrieben w ird , fü r 1905 in  Aussicht ge­
nommen. D ie Handelskreise W arschaus w oll­
ten die G renzen fü r diese A usstellung zunächst 
ziemlich w eit ziehen; die R eg ierung  in  
P e te rsb u rg  gestattet jedoch n u r  eine L andes­
ausstellung fü r die zehn polnischen G ouver­
nem ents. . . .__________
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W e i z e n  per Tonne von loov Milogr. 

inländ. roth 761 Gr. 171 Mk. 
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E r b s e »  per Tonne von 1000 Kilogr.
inländ. weiße 163 Mk.
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Die blaue Schleife.
Novelle

aus dem Militärleben von Gregor S a m a r o w .

(Nachdruck verboten.)
3

D as ist recht, mein Kind. ganz recht," rief 
der Professor, „wir werden uns freuen, wenn Du 
uns Gesellschaft leistest; aber Du mußt zeitig auf­
stehen, denn wir werden früh aufbrechen, die Be­
obachtungen an den Pflanzen find am besten zu 
machen, wenn die Frische des Morgens noch auf 
ihnen ruht."

«Ich werde mich pünktlich zur Stelle melden, 
so heißt es ja wohl militärisch?" fragte Ju lie  
lachend, aber der scherzende Ton ihrer Worte, bei 
denen sie die Augen fragend auf den Leutnant 
richtete, klang ein wenig scheu und unsicher.

Reimern, von dein sie wohl eine Antwort, 
vielleicht eine Galanterie erwartet haben mochte, 
schwieg und fast schien eS, als ob ein Schatten über 
sein Gesicht zog. . ^  ,

Ju lie  erröthete und setzte sich m einen Schaukel­
stuhl, die Blicke dem Park zuwendend, über dessen 
Bäume der ausgehende Mond sein silbernes Licht 
auSzugießen begann. ^  _ ,

Der Assessor und Frau von Berghaufen mußten 
sich vortrefflich unterhalten haben, denn sie setzten 
ihre Unterhaltung noch im Salon eifrig fort.

Die junge Frau hatte lebhaftere Farbe und 
glänzendere Äugen als sonst und der Assessor schien 
über die A»lfmerk,amke»t, mit der sie ihm zuhörte,

" '^ E r s t  als Ju lie  sich seitwärts niedersetzte und 
fast unartig von der Gesellschaft abwandte, trat 
Frau von Berghauscn zum Theetisch, das duftende 
Getränk zu bereiten.
^ »Ich hoffe, meine gnädige Frau," sagte der 
Leutnant, „daß ich hier in keiner Weise störend in 
die Gewohnheiten des Hauses eingreife — ich werde 
mich am wohlsten hier fühlen, wenn S ie alle so 
thun, als ob ich gar nicht da wäre und Ih re  Zeit 
ganz so wie sonst eintheilen."

„Das thun wir, Herr von Reimern", erwiderte 
Frau von Berghausen lächelnd, „und wenn Sie 
nicht selbst sich bemerkbar machen, so wird Ih re  An­
wesenheit mir nur die eine Last auferlegen, eine 
Tasse Thee mehr als sonst einzuziehen."

«Auch das nicht einmal, gnädige Frau," rief 
Rennern lachend, „wenn Sie mir erlauben, >o 
folge ich meinem militärischen Geschmack und be­
reite mir ein G las Grog; ich sehe, daß a^e Ingre­
dienzien dazu vorhanden sind fort,
während er über eine Zitronenscheibe Arrak und 
beikeS Wasser goß.
^ ^ „Sie haben aber, lieber Reimern," sagte der 
Assessor, „trotz Ih re r  Bescheidenheit und Anspruchs­
losigkeit schon vor Ih re r  Ankunft störend in unsere 
Lebensgewohnheiten eingegriffen."

„Und wie das?" frug Reimern.
„Ich erlaubte mir, den Damen vorzulesen," 

fuhr der Assessor fort, „und zwar aus der Fritjof- 
sage; m» einer der schönsten Stellen aber klangen 
Ih re  Signalhörner herüber und Fräulein Ju lie  
wurde dadurch so in Anspruch genommen, daß sie 
A ne Neigung mehr hatte, der Lektüre zuzuhören 
S ie lverden dcch eöen angeneHine
Störung war für einen Vorleser, der die Schönheiten 
einer Dichtung tief cnipfindet und dieselben auch 
feinen liebenSwürdigenZuhörerinncn recht verständlichzu machen wünscht.

Ju lie  sprang lebhaft auf.

verletzter Eitelkeit h e r v o r ^ ' -  S ie Kissen 
mich doch wohl gegen diese Anklage in Schutz 
nehmen und es natürlich finden, daß mich die Wirk­
lichkeit unseres Jahrhunderts eben so »nteressiren 
kann, wie die Phantasiegestalten der Vorzeit; wenn 
eS auch," fügte sie in gereiztem spöttischem Ton 
hsnzu, „ein großes Verbrechen sein mag, über den 
>.öueii eines Signalhornes den so ausgezeichneten 
Vortrag des Herrn Assessors Hollmann einen Augen­
blick zu vergessen!"

Reimern zuckte die Achseln.
. »Ich bin nicht anmaßend genug, mein

gnädiges Fräulein," sagte er mit kühler Höflich­
keit, „Misere heutigen Knegergestalten oder gar mich 
selbst mit Fritjof zu vergleichen; wenn ich im 
Dienst bin, würde ich allerdings das Signalhorn 
über alles Andere hin hören, aber die alte poetische 
Vergangenheit hat dennoch auf mich stets einen 
mächtigen Reiz geübt."

„Sie weichen aus!" rief Ju lie  fast heftig, 
«bas ist nicht recht; der Soldat soll klar und deut- 
W  seine Meinung sagen, wenn er, wie das der 
Assessor für gut befunden hat, zum Richter über 
eme Anklage aufgerufen wird."
. --AVer Fräulein Julie, ich bitte Sie," sagte 
Nicht f e r n s t  «""^hmen S ie  doch einen Scherz
-r Scherz.« rief Julie, mit dem

müssen, und da Herr vonReim nun L m .ak 
diesen Streit, der eigentlich gar kemes Wortes werth 
war hineingezogen ist, so belange ich, daß er 
sein Urtheil abgiebt, ob ich wirklich einen so großen 
Vorwurf verdiene."  ̂ ,, , ,

„Um ein Urtheil abgeben zu können, sagte

Assessor vorlas, und was geschah dann weiter?"
E s rvar gar nicht so schlimm," meinte Frau 

von Berghausen, „Assessor Hollmann schloß das Buch 
und verschob die Fortsetzung der Vorlesung auf den 
nächsten Tag — die Zeit war ja ohnehin zu Ende."

„Nun," sagte Reimern, „da kann ich meinem 
Freunde nur in einem Punkte Unrecht geben — " 

„Ah," rief Julie, „und der wäre? — Ich wußte 
e s ^  daß ^von Reimern Gerechtigkeit

'  „DaSj Buch würde ich auch geschlossen haben" 
sagte Reimern ruhig, doch kalt und scharf, „aber ich 
würde die Vorlesung nicht auf einen andern Tag 
verschoben, sondern das Buch nie wieder geöffnet 
haben, wenn man mir so deutlich bewiesen hatte, daß 
meine Lektüre keine Theilnahme findet."

E r rührte in seinem Glase und kostete seinen 
Grog mit einer Miene, als habe er die gleich­
gültigste und artigste Sache von der Wett gesagt.

Julie wurde bleich und preßte die Lippen 
aufeinander.

„Nun, Fräulein Julie," sagte Hollmann, 
schnell zu ihr tretend, „Sie sehen, daß ich mich doch 
nicht so sehr vergangen habe, und daß die verletzte 
Eitelkeit, von der S ie sprachen, bei Herrn von 
Reimern noch stärker gewirkt haben würde, als 
bei inir. Darum also keine Feindschaft weiter."

E r bot ihr die Hand.
S ie aber wandte sich schnell ab und trat einen 

Augenblick unter die Thür der Veranda.
Der Assessor hatte mit seinem scharfen Blick 

bemerkt, daß eine Thräne an Juliens Wimper 
blinkte. , .

E r begriff, daß er das Gespräch nicht fort­
setzen durste, wenn nicht bei Juliens Temperament 
eine heftige Szene ausbrechen sollte.

E r setzte sich neben Frau von Berghausen.
Einen Augenblick war eme peinliche Stille 

eingetreten. Reimern begann aber ganz unbefangen 
mit dem Professor eine Unterhaltung über die innere 
Derwandschaft des ZitronenbaumeS und der Reis­
pflanze, welche sich auf so weitem Wege fern von 
ihrer Heimath hier zusammenfänden, um vereint den 
vortrefflichen Grog zu bilden.

Da erschien Herr Mohrberg. Die Unterhaltung 
wurde allgemein. Auch Ju lie  kehrte zum Theetisch 
zurück; aber sie sprach kaum ein Wort und blickte 
zuweilen wie träumend und dann wieder mit zornig 
aufblitzenden Augen zu Reimern hinüber.

Der Assessor versuchte sie anzusprechen und ihr 
ein versöhnliches Wort zu sagen, aber sie ant­
wortete ihm so scharf und verletzend, daß er zeden 
Versuch aufgab. .  , „

Die Gesellschaft trennte sich früh, wie e s i m  
Mohrberg'schen Hause Brauch war, da der Gutsherr

»einem Familienleben an dem alten Wahrspruch 
festhielt: „M orgenstunde hat Gold im Munde."

„Du willst uns also morgen früh begleiten, 
mein Kind?" frug der Professor, als er Ju lie  „Gute 
Nacht" wünschte.
. . . . .  »Wenn den Herren meine Begleitung nicht 
lästig ist , erwiderte sie zögernd, mtt einem halb 
vorwurfsvollen, halb fragenden Blick auf Herrn 
v. Reimern.

„Durchaus nicht," rief ihr Onkel, „ich freue 
mich, wenn Jemand Interesse an meiner Wissen­
schaft hat und sich belehren läßt."

„Und Herr von Reimern?"
„M ir kann es selbstverständlich eine große Ehre 

sein, wenn gnädiges Fräulein an unserer Partie 
theilnimmt," erwiderte der Offizier, sich verbeugend; 
aber der Ton in dem er diese Worte sagte, war so 
gleichgültig, so kalt, daß Ju lie  wieder die Lippen zu­
sammenpreßte und ohne aufzublicken, mit einer 
kurzen Neigung des Kopfes seinen Gruß erwiderte.

Der Assessor wollte ihr, wie gewöhnlich, die 
Hand reichen. S ie schien es nicht zu bemerken und 
wandte sich mit einein kurzen „Gute Nacht" wieder 
der Aussicht auf den Garten zu, der jetzt im hellen 
Mondschein dalag.

Die Damen blieben allein im Salon  zurück. 
Frau v. Berghausen lehnte eine Zeit lang träumend 
in ihrem Fauteuil. Dann rief sie Julie, welche, 
uns in den Anblick der nächtlichen Natur versunken, 
auf der Terasse stand — und mahnte, daß es auch 
für sie Zeit sei, zur Ruhe zu gehen.

D as junge Mädchen kam langsam in das 
Zimmer zurück, ihr Gesicht zuckte in schmerzlicher 
Erregung, Thränen strömten aus ihren Augen.

„Mein Gott, Julie," rief Frau v. Berghausen, 
„Du weinst?" — W as hast Du? — Du warst 
überhaupt so schweigsam und verstimmt den ganzen 
Abend, trotz des Besuchs, der doch in unser S till­
leben ein wenig Abwechslung bringt, wie Du es 
so oft gewünscht, wenn D u Dich über das tägliche 
Einerlei beklagtest."

Ju liens Augen blitzten zornig durch die immer 
starker hervorbrechenden Thränen.

»Unser Besuch!" rief sie. „Wahrhaftig eine 
reizende Abwechslung! W as sagst Du zu diesem 
Leutnant, der nichts anderes weiß, als sich mit 
dem Onkel über seine Botanik zu unterhalten und 
mir Impertinenzen zu sagen?"

„Thust D u ihm nicht unrecht?" fragte Frau 
v. Berghausen. „Ich habe es wohl bemerkt, daß 
er etwas kurz und nicht eben sehr galant war, 
aber ungezogen und impertinent, wie Du meinst, 
habe ich ihn doch nicht finden können."

„Ich aber so sehr als nröglich — c'est le Ion 
qui üüt »L wusigue — feine Worte freilich waren 

statt und höflich wie nur möglich, aber mir ist 
och tausendmal lieber, wenn mir Jemand in der 

Erregung ein heftiges Wort sagt, als wenn er 
mich mu einer hochinüthigen Gleichgültigkeit be­
handelt und noch dazu vor diesem pedantischen 
Hollmann, der glaubt, mich erziehen und Hofmeistern 
zu können. Ich sah es wohl, wie höhnisch und 
triumphirend er lächelte, als Reimern ihm Recht 

'  l taktlos die langwellige Ge­
orgen wieder aufgerührt."

Du unrecht, J»üie." erwiderte 
?»rgh°usen, es war doch eine Liebens- 

ihi? veAetzt" vorzulesen, und Du hattest
B in ich dazu da, um zuzuhören, wenn es 

ihm beliebt? Und wenn ich seine Frau wäre, sollte 
ich mir gefallen lassen, daß er jeden Fremden zum 
Schiedsrichter aufruft über unsere kleinen Meinungs­
verschiedenheiten?" sagte Julie erregt.

„D u bist gereizt" versetzte ihre Kousine lächelnd, 
„weil Herr v. Reimern Deine Neckereien und 
Launen nicht bewundert und mit Schmeicheleien 
erwidert — mit einem Wort, weil er D ir nicht 
die Cour macht?'

„Wie thöricht! Laura!" rief Ju lie  errathend. 
„Was liegt mir daran, ob die Herren mir die Cour 
machen oder Schmeicheleien sagen, wobei sie doch 
nur eine lächerliche Rolle spielen. Nein, nein, da 
gefällt mir's doch noch besser, wenn Jeniand, wie 
dieser Herr von Reimern, seinen eigenen Willen hat 
und etwas auf sich hält; aber empörend ist es, ganz 
empörend, daß er mich so behandelt, ohne sich nur 
einmal die Mühe zu geben, zu versuchen, ob ich 
nichts Besseres werth bin."

„Und doch," unterbrach Frau von Berghausen, 
willst Du ihn morgen mit dem Onkel begleiten 
und noch einmal die Vorlesungen über Samen­
kapseln und Staubfäden der Unkräuter anhöreu?"

„Soll er glauben, ich fürchte mich vor 
ihm?" rief Julie, ihr flüchtig erröthendeS Gesicht 
einen Augenblick abwendend. „Soll ich ihm zeigen, 
daß ich mich über ihn ärgere? Wahrhaftig nicht, 
er soll sehen, daß ich mich sehr aufmerksam mit der 
Botanik zu beschäftigen weiß, auch wenn ein Leutnant 
dabei ist, der sich wohl wie alle anderen für un­
widerstehlich halten mag, daß er es nicht nöthig hat, 
galant zu sein."

Frau von Berghansen stand auf und nahm 
den Arm des jungen Mädchens.

„Komm', Julie, komm', laß unS in unser 
Zimmer gehen; Du bist erregt, weil Du Dich über 
Hollmann geärgert hast — laß doch diese ewigen 
Zänkereien. J y r  seid ja doch einmal für einander 
bestimmt und müßt sehen, mit einander auszu­
kommen!"

„Für einander bestimmt?" rief Ju lie  auf­
brausend, „ich lasse mich für Niemand bestimmen. 
Und versuchen, mit einander auszukommen — das 
ist wahrhaftig eine traurige Zukunft, die ich mir 
auf keinen Fall aufbürden lasse! Lieber will ich mir 
noch die Impertinenzen des Herrn von Reimern ge­
fallen lassen, als die pedantischen Erziehungsversuche 
Hollmauns."

Frau von Berghausen seufzte und führte ihre 
vor Aufregung zitternde Kousine fort, denn schon 
trat der Diener ein, um den Theetrsch abzuräumen."

Der Assessor hatte eine kleine Punschbowle auf 
sein Zimmer bringen lassen.

Reimerns Bursche nahm seinem Herrn schnell 
die Uniform ab und reichte ihm einen weiten be­
quemen Hausrock, den er stets in dem Gepäck mit­
fühlte.

„Ich danke Ihnen, lieber Freund," sagte 
Hollmann, als Beide allein waren und der Leut­
nant sich behaglich ausgestreckt hatte, „ich danke 
Ihnen  von ganzem Herzen für Ih ren  Liebesdienst. 
Ju lie  wird es wohl gemerkt haben, daß ihr hoch- 
müthiges, launenhaftes Wesen, mit dein sie mich 
so oft gequält, bei Ihnen keinen Gefallen findet.
— Sie haben es scharf genug markirt und sie hat 
es wohl auch einpfunden, zuweilen wollte eS mir 
fast leid thun; sie ist von ihrer Umgebung und 
von allen Besuchern des Mohrberg'schen Hauses 
verwöhnt und verzogen, aber wenn die Arznei bitter 
war, so wird sie auch um so besser wirken."

„Hoffen w ir's," sagte Reimern trocken, doch 
in einem Ton, in dem wenig Zuversicht lag.

„O, ich bin dessen gewiß," rief Hollmann, „sie 
hat es ;a nicht einmal gewagt, Ihnen  in ihrer sonst 
so kecken und schnippischen Weise zu antworten."

„D as freilich nicht," versetzte Reimern, „ich 
mag auch wohl zu wenig galant gewesen sein, 
das war vielleicht nicht hübsch von mir! Aber, 
mein lieber Freund, selbst ist der M ann — ich 
habe mir, wie ich hoffe, bei dem sonst so über­
müthigen Fräulein Respekt verschafft; ob die Lektion 
aber für S ie von Nutzen sein wird?" E r zuckte die 
Achseln. „Gesehenwenigstens," fuhr er fort, „habe 
ich nichts davon, denn mit Ihnen schlägt sie wahr­
haftig einen Ton an, den ich mir, das muß ich ge­
stehen, nicht gefallen lassen würde."

„O, daS wird schön anders werden, wenn sie 
nur erst sieht, daß ihr Wesen allen Fremden miß­
fällt," meinte Hollmann, „dann wird die Eitelkeit 
schon das Uebrige thun. M ir wird es schwer, so 
mit ihr zu sprechen, wie S ie  es gethan, — be­
denken Sie, ich bin Gast des Hauses, bewerbe mich 
um sie, und in ihre Hand hat ihr Vater die Ent­
scheidung gelegt."

„Sagen S ie mir doch mal," meinte Reimern 
nach kurzem Nachdenken, „lieben S ie  denn Fräulein 
Julie eigentlich, daß S ie sich fürchten, ihr Mißfallen 
zu erregen?"

Hollmann zögerte mit der Antwort.
„Lieben?" sagte er, „das ist ein Wort von 

sehr weiter Ausdehnung; eine Liebe, wie die Dichter 
sie beschreiben, liegt nicht so ganz in »reiner Natur, 
und eine Frau, die mir eine solche Liebe einflößen 
sollte, müßte freilich anders fein, als Ju lie ; sie 
müßte mich in allen meinen Empfindungen ver­
stehen; sie rnüßte sich nach mir bilden, gewissermaßen 
das Werk meines geistigen Einflusses werden — 
eine solche Frau ist aber wohl schwer zu finden und 
vielleicht würde sie für das praktische Leben auch 
nicht die volle Bürgschaft des Glückes bieten."

„Sie sind wählerisch," lachte Reimern, „das 
muß ich sagen; nun also, da S ie I h r  Ideal nicht 
zu finden glauben, oder da S ie fürchten, es könne 
Ihnen vielleicht langweilig werden, so sehe ich 
eigentlich keinen Grund, warum Sie heirathen wollen
— S ie  haben doch noch Zeit und können warten, 
ob nicht doch einmal I h r  Herz in heißere Wallung 
geräth. Warum kapriziren S ie sich denn auf dieses 
Mädchen, mtt dem S ie  sich meiner Ansicht nach I h r  
Leben lang zanken werden oder bei dem S ie ein 
recht fühlbares Pantosfelrcgiment riskiren?"

„Mein Vater wünscht, wie ich Ihnen schon 
sagte, diese Verbindung," erwiderte der Assessor; 
„Julie ist eine vortreffliche Partie, Herr Mohrberg 
ist riesig reich, sie ist seine einige Tochter und 
mein Vater hat ganz recht: für eine gute Karriere 
ist die feste Basis eines großen Vermögens sehr 
wichtig."

„Ganz richtig," meinte Reimern ziemlich ge­
dehnt, „aber eine Frau, die mit dem Manne nicht 
zusammen paßt, kann auch für die Kaeriöre sehr 
nachtheilig sein."

„S ie müssen anerkennen," warf der Assessor 
ein, «daß Ju lie  reizend, voll Anmuth. Geist und

Lebhaftigkeit ist, daß sie in jeder Stellung vortrefflich 
repräsentiern würde."

„Ganz gewiß," gab Reimern zn, „sie hat etwas 
so Pikantes, und es könnte mich selbst reizen, diese 
kleine Widerspänstige für Sie zu zähmen. — Also 
eine gute Partie, eine Konventionsheirath. Nun, 
ich habe nichts dagegen, aber vorsichtig würde ich 
doch sein, man kann nie wissen, was man da in 
Kauf nimmt. — Kennen S ie  denn ihre Ver­
gangenheit?"

„Vergangenheit!" meinte der Assessor achsel- 
zuckend, ich glaube nicht, daß man bei der Tochter 
Mohrbergs, die fast nie das elterliche Haus ver­
lassen, von einer Vergangenheit reden kann; ihr 
ganzes Leben liegt ja offen und durchsichtig da — 
über diesen Punkt bin ich ganz beruhigt."

„Nun, man kann nie wissen," sagte Reimern, 
nachdenklich den Rauch seiner Zigarre in kunstvollen 
Ringen von sich blasend.

„Wissen Sie," fuhr er dann fort, „daß nach 
der kurzen Beobachtung, die ich hier machen konnte, 
es mir scheint, als ob die junge Wittwe viel besser 
für S ie passe und Ihrem  Id ea l näher käme, als 
diese kleine kecke und unternehmungslustige Ju lie . 
— Jene scheint mir sanft, hingebend und mehr 
geeignet, ein Werk Ih re s  geistigen Einflusses zu 
werden, wie S ie  es ja verlangen. S ie  kann nicht 
lange verheirathet gewesen sein?"

„Kaum zwei Jahre," antwortete Hollmann, 
„ihr M ann war viel älter als sie und kränklich."

„Aber sie ist wohl keine so gute Partie wie 
ihre Kousine?" forschte Reimern.

„O, wohl ebenso gut; sie hat ein bedeutendes 
Vermögen von Haus aus und das große Gut 
ihres M annes dazu geerbt — S ie  ist in der That 
außerordentlich leitungSfähig, hat tiefes Gefühl und 
Verständniß für alle meine Ideen und Anschauungen; 
sie mißbilligt Juliens Wesen und Benehmen ebenfalls 
sehr; aber sie hat nicht die Autorität, auf den 
eigensinnigen Charakter ihrer Kousine einzuwirken."

„Nun also," sagte Reimern ausstehend und 
die Arme wett ausstreckend; „da ist ja doch Alles 
beisammen, was S ie verlangen, und da ste eine 
ebenso gute Partie ist, so bietet ste Ihnen ja  auch 
die gewünschte Basis für Ih re  Karriere, — hübsch 
ist sie auch, wohl ebenso hübsch wie Jlllie, nur 
in anderer Art — denken S ie  darüber nach, lieber 
Freund, ob es nicht besser ist, I h r  Leben mtt dieser 
sanften, zarten Blüthe zu schmücken, als sich an 
den scharfen Dornen zu ritzen, mit denen diese 
schöne wilde Rose so reichlich ausgestattet ist!"

Der Assessor blickte nachdenklich vor sich nieder. 
Reimern klopfte ihm auf die Schulter und sagte:

„Nehmen S ie  meine Offenheit nicht übel, ich 
bin gewohnt, zu sagen, was ich denke, und inir 
ist, als sollte ich warnen. Doch nun lassen Sie 
uns schlafen, ich habe einen Manövertag hinter 
mir und bin nicht so glücklich situirt gewesen, 
wie Sie, zwei schönen Damen im kühlen Schatten 
die Fritjossage vorzulesen."

E r drückte dem Freunde die Hand und ging in 
sein Zimmer, um bald in tiefen Schlaf zu versinken, 
nachdem er vorher seinem Bursche» besohlen, ihn 
frühzeitig zu wecken.

" 8. Kapitel.
Am nächsten Tage war Leutnant v. Reimern 

schon in früher Morgenstunde zur Stelle, zu der 
Zeit, wo Herr Mohrberg sein erstes Frühstück einzu­
nehmen pflegte, um dann sogleich einen R itt über 
die Felder zu machen und die Ausführung der von 
ihm angeordneten Arbeiten zn überwachen, während 
die Damen und der Assessor erst einige Stunden 
später in: Gartensalon zu erscheinen pflegten.

Nennern trug einen leichten Zivilanzug, um 
den Professor der Verabredung nach auf seiner 
Exkursion zu begleiten; dieser war bereits vollständig 
gerüstet mit seiner Botanisirkapsel, seinem Spaten­
stock und hohen Gamaschen.

Mohrberg freute sich der Pünktlichkeit des 
jungen Offiziers und meinte lachend, seine Tochter 
habe wohl längst ihre Absicht, die Herren zn be­
gleiten, vergessen; aber er hatte ihre unrecht gethan, 
denn während die Herren ihren Thee mit einen» 
tüchtigen Zusatz alten Kognaks zu sich nahinen, den 
Mohrbcrg nach eigener Erfahrung als vortreffliches 
Schutzmittel gegen alle Erkältungen in der frischen 
Morgenluft empfahl, erschien Ju lie  und meldete sich 
lachend in militärischer Weise bei ihren» Onkel, wo­
bei sie halb neckisch, halb scheu zu dem Leutnant 
blickte, der sie init tiefer Verbeugung begrüßte, welche 
dem jungen Mädchen vielleicht etwas zu ehrerbietig 
und feierlich vorkommen mochte, denn ihre Miene 
zeigte eine leichte Verstimmung; sie hatte wohl auf 
ein Eingehen in den von ihr angeschlagenen scherz­
haften Ton gewartet. , ^

Der Professor lobte seine Nichte wegen 
ihrer Pünktlichkeit und freute sich, diesmal in so an­
genehmer Gesellschaft seine Forschungsreise machen

^Es^ware von dein Offizier vielleicht natürlich 
gewesen, auch seinerseits bei dieser Gelegenheit eine 
galante oder »venigstens verbindliche Bemerknng 
zn machen, aber er schwieg und schien durchaus 
»richt geneigt, die Gesellschaft der jungen Dame als 
etwas besonders Erfreuliches anzuerkennen.

Ju lie  empfand dies wohl als eine Verletzung 
ihrer Eitelkeit, und zu einer andern Zeit würde sie 
vielleicht mit einer schnippischen Bemerkung den ge­
planten Ausflug aufgegeben haben, heute aber 
unterdrückte sie ihre Verstimmung und blieb 
völlig unbefangcnLund heiter.

Jmponirte ihr diese stolze Zurückhaltung oder 
reizte es sie, diesen rauhen Trotz dennoch zu über­
winden? S ie  wußte das selbst nicht, sie hatte 
nur das eme Gefühl, den einen Willen: der un- 
galante Leutnant sollte nicht den Triumph haben, 
daß sie sich ärgerte, ja daß sie sein Benehmm, 
das eigentlich nur zn empfinden und gar nicht 
einmal zu definircn war, auch nur bemerkt hätt«.

Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung.
I n  unserer Verwaltung ist eine 

Polzeisergeautenstelte zum 1. Ok­
tober d. Iß . zu besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1200 Mk. und steigt in Perioden von
5 Jahren um je 100 Mk. bis 1500 
Mk. Aüßerdcm werden 10 o/§ des 
jeweiligen Gehalts als Wohnungsgeld­
zuschuß und 132 Mk. Kleidergelder 
pro Jahr gewährt.

Während der Probedienstzeit werden 
65 Mk. monatliche Diäten und das 
Kleidergeld gezahlt.

Die Anstellung erfolgt zunächst auf
6 Monate Probe, demnächst nach be­
wiesener Brauchbarkeit auf dreimonat­
liche Kündigung m it Pensionsbe­
rechtigung. Die Militärdienstzeit 
wird bei der Pensionirung voll ange­
rechnet.

Kenntniß der polnischen Sprache ist 
erwünscht, jedoch nicht Bedingung.

Bewerber muffen sicher schreiben 
und einen Bericht abfassen können.

Militäranwärter, welche sich bewer­
ben wollen, haben Zivilversorgungs­
schein, Lebenslauf, militärisches Füh­
rungszeugniß, Gesundheitsattest eines 
beamteten Arztes, sowie etwaige 
sonstige Zeugnisse mittelst selbstgeschrie­
benen Bewerbungsschreibens bis zum 
13 . August d. J s . bei uns einzu­
reichen.

Thorn den 3. J u li 1902.
D e r  M a g is t r a t .

Bekanntmachung.
Für Diejenigen, welche in dem 

Monat J n l i  d. J s .  Koaks in  
Mengen von mindestens 1 0 0  
Zentnern zur sofortigen A b ­
nahme bei uns kaufen, ist der Preis 
ermäßigt auf 0 ,8 0  M k . pro Z tr .  
groben Koaks ab Hof Gasanstalt.

Thorn den 2. Jun i 1902.
D ie  V e r w a ltu n g  

d e r städtischen G a s a n s ta lt .

Bekanntmachung.
B ei der miterzeichueteii V er­

waltung si»i>2Nachlwlichterstellc» 
vakant «lud sofort zu besetze».

D as Einkomme» der Stellen  
betragt 450 M k . jährlich; Ans- 
riistungsstiicke werden geliefert. 
D ie  Anstellung erfolgt auf drei­
monatliche Kündigung ohne Pen­
sionsberechtigung.

Bewerbungen sind unter B e i­
fügung des LebenSlaufs n»d der 
M ilitärpap iere  bis spätestens 
zum SS. J n l i  er. hierher einzu­
reichen.

B locker den 10. J u li 1902.
D e r  G c m e ittd e v o rs ta n d .

! c k e id « lM  A m « !!,
bestes System, steht bei mir zum

Unterricht,
zur Ansicht, Vorführung rc. 

Unterrichte auch in

Stenographie
und anderen Gegenständen.
Sok,sockt, Tiichmacherstr. 4 , ll

offerirt zu

lUlsrttgeivöhnliih billigt» 
Meise»

> in einfachster bis zur eleganteste« ! 
Ausführung

I V i l l l  i i l W l M .
^ N o r n  I N ,

Mechanische Werkstatt.

Grav-
gitter

werden billigst 
angefertigt.

t . M t iu iu m ,
Heiligegeiststr.

7/9.

Ooläsne UeäaLIIs.

IV isa 1902.
Mein seit 1865 fabrizirteS

O r a ü a m -  u n d  I ^ a n ä d r o t :
A  ist auf den Ausstellungen in Berlin, Wien und Rom mit den ersten Preisen ausgezeichnet worden und 
L halte beide Brotsorten wegen ihrer hervorragenden Bekömmlichkeit einem geehrten Publikum von Thorn 
's  und Umgegend bestens empfohlen.

G raham brot für Magenkranke, Diabetiker und Zuckerkranke, täglich frisch, L 25 Pfg. das Stück,
Z Landbrot, ebenfalls täglich frisch, L 10, 25, 40 und 50 Pfg. das Stück, in zwei verschiedenen
^  Sorten und Formen.
§ Außerdem empfehle an jedem Sonntag den beliebten ^

D. sowie täglich tts»No's Zwieback, zur Ernährung unserer Kleinen, der Thorner Ausstellung im Biktoriagarten. 
N  Hochachtungsvoll

^  « Ä Ä r a ?  « A a O a / ' / r r s r r s / w s s s  / S .

WvrnSrsLrÄ K vd ü lL - V lL o r« -
llu lm erotrassv 15,

Ke-ernmarengeschiift und Sattlerei.
SpvriaiitLt:

Reisekoller eigenes kadrikat 
von 2 M . an.

Ollerire Hanä-, Holr- unä 
Uutkoller, lasoben-, Liarkt- 

taseben, Liearrenetnis, 
Portemonnaies, Hosenträger, 
Hunäemaulkörde, Uunäelials- 
dänäer-, Kutseb- u. ^rbeitsge 

sybirre, Logenpeitselien, 
keitsebenst., Hut- u. I^eckerfette.

» e p s ^ s l u r ^ v s r l c s I S I l s .

M u n a  M a e k  8
L a c k s r s t i ' a s s v ,  L v I r S  S r v 1 l 6 s t i * a s s s .

Wegen vorgerückter S a ison empfehle

MMtk Ameii- ud Kiodttliiitt
______ zn vedenteiid herabgesetzten Preise».______

slncl äis Kauxtvorriiss äor öröllllLdor-IlLäsr.

Sr» v u i» a s k o »  - I ^ » l i r  r  » c k ^ e i  l i «  IZ ra i» S v i> 1 » « >  s  » .  S .  L l .

V v r t r v t v r ,
S s k s - r  L ! s , » u r r s r ,  V d o r »  M Z .

Idorner Zcdirwfzdril!

Brücken- und B rciteftrvE üe.
Stets Neuheiten in

Sonnsn- u. Negönsekirmen.
ReichhaNige Auswahl in

fäebern u.Spsrisrstöeksn.
Größtes Lager am Platze.

Reparaturen sow. Beziehen der Schirme 
schnell, sauber und billig.

lutzOs Möilisr
»

t g M
verkaufe sämmtliche Artikel 

zu jedem
uur alurelimbaren Preise.

ki. bieellMiw.
!8 v I» lN o »  8 l r » 8 8 v  X r .  2 .

Kreitestratze 33
ein großer

L a Ä v i »
vom 1. Oktober er. zu vermiethen.

?? M  kt »liWobil??

la d . :  t iV  v o »  v r o o k e r o ,

ki8evIiLUt!!uuK, Mro, kreitM»- üir. 19
ewxLsblt KMißssL ^

k ^ L S v i » i » N k v i ' ,  S s i r s « » ,  l S t o i k s l » » .

L L s s o b r Ä n k o . ,

 ̂isgllutvnbiüsn. l /lngslgsrLtkv.
^vxelrutdeu in einem Stüek bis 6 Aster I/änKv.

! vraklgeflsekl. » W » « . Isunärsbl.

Dachpfannen,
Z ie g e l,  R ö h re n , R a d ia l- ,  B r n n n e n - ,  K lo s te r- , B e rb le n d -  

u n d  a lle  A r te n  Form stei»»e
in rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselablegestation und frei Waggon Thorn

Dampfziegelei Zlotterie, l.ou»8 6lW§,
l ' t i o r n .  A lb re c h ts tra ire  4 .

Ein gnt möbl. Z im m er v. sos. z l  Ein gut möblntes Vordcrzim m er 
vermiethen Culmerstr. 13,  I. l  von sos. z. verni. Jakob str. 9 ,  ll, l.

Schiller- Nd DmWr.-8cĥ
D a s  zur K onku rsm asse  d e r  L e d e r -H a n d lu n g  I V l a x  

N / la r lL U S  z r . ,  ( In h a b e r S a » v  W s I c r U m a n n )  gehörige

W aaren lage r
bestehend au s :

fertigen und halbfertigen Schuhwaaren, Ober- nild 
Unterledern, Herren- und Damen-Schästen, 

ganzen Häuten, Sohlen, sämmtlichen Schnhmacher- 
Bedarssartikeln re.

wir- zil biöigeil Preise« am  erlauft.
6 .  A / l ö i s n v r ,  "  '  '  .

» M r ik l l ls irW

)
aukLnxbar unä fakrbar,

so^is aUe avSeren lavävLrtdseüaWodea Aasokivsn avä Osr'ätks 
» ewpksdlen

SockamLLvsslor,
U 3 8 e L ! n s l l k s d M .

L B L L t L S K  M I » Ä  E N L ' L L r L L Z G M L .

kfl. ksMuNeliiil« Il-liM llnU.,
verbunden m it T iefbanschule, letztere zur Ausbildung 
von Wasserbau-, Wiesenbau- und Eisenbahntechnikern.

Beginn des Winterhalbjahrs: 18. Oktober, des 
Sommerhalbjahrs: 2. April. Nachrichten und Lehrplan 
kostenlos durch_______________  die Direktion.

lO  IM ü o n sn  H/Isrk b o r
betragen die Gesammtgewinne der staatlich garantiern

Kr»W Eeld Otttlie.
H aup tgew inne :

M ark  S S« « 09 , 390  S S«, S99  9 9 « , 1 9 9 9 9 9 , 89  999 , 
7 9 9 9 « , 69  999  «. s. w.

J e d e s  z w e i t e  L o s  g e w i n n t .
Erste Ziehung am 21., 22. und 23. Jnli 1902.

Origiuallose inkl. deutscher Neichsstempelsteuer für Mk. 3 ,6 ,12  n. 24. 
Prospekte, aus welchen alles nähere ersichtlich, versende auf Wunsch 

im voraus gratis.
^ n x n 8 l  ^ I » I e r 8 ,  B ra u u s c h w e ig .

Gußsachen für hochbeanspruchte Maschinentheile in 6- bis 10-sachel 
Festigkeit, als gewöhnliches Gußeisen, schmiedbar, schwe-ißbar, härtbar und 
porensrei für Danipfpflugräder, Baggertheile, Kurbeln, Kreuzköpfe, Exzenter, 
Kesselsttttzen, Zahn- und Schuecken-Räder, Wagelrräder, Roststäbe re. fertigen 

nach eingesandten Modellen oder Zeichnungen

kor« L 8eM rs, Mocker-Thorn,
M o s c h in e n fo b r ik ,  S ie m e u s - M a r t in - E is e n - « .  S ta h lg ie ß e re i,  

Kesselschmiede.

r e e l ls t
k LtLLtsaufsiekt. s 

l,e t irp1äns

V . ttootidau-, 8teinmsir- u. lisfbauteobniksi'. I
VvrdLnäs Doulsoä. DjrglLtioll: Opklsrdseiis, ?rof.
LsugSwsrllSMSlLt. Lvorle. ,

Lok vsrmNtsls
, 1 t » ,  « » Ä  V v r I r » » L

von

jeäsr Lrt nnä liekers Klols. Xu-Kon. S -m vn unä KLnoMek» 
viingomittok 2N Äarktpreisen. Neins 25zäüriKS kraxis m äer kranons 
um kiesiZsn klatrs Aisdt Oe^Ldr, dass Lok im Stande bin, msivs xe- 
skrts Lunäsvdatt rnr 2ukrL«äsnkeLt bestens 2U deäienev.E

k. Nor»ko«rk>, Ikorn.^ o lo p k o n  Vlle. 4S

Lr»ck Md Äek'laä vütt"«. L  o M M k i Ä

(M a rk o  „ p r o » " )
ist und bleibt der beste und billigste  
Kaffee-Zusatz nnd Kaffee-Ersatz. 

Niederlagen bei Herren: 0 . L . Ouekseb, Lä ua rL  
L e b u e rt, L o d e rt LiedeLe», Llvnciel L  Lom m vr, 
O arl kakrlss , 0 . H^asodelLki L  Sedmiät.


